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,  ̂ Nir die Monatt Mai ull!> Zuni
r,"..-! die „T ho rnc r Presse" m it dem „J ttn s  
'"'irteil S onn tagsb la tt" durch die Post be- 
^ne„ Wk., den Ausgabestellen

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser- 
^chen Postämter, die O rls- nnd Landbrief- 
^a e r, unsere Ansgabestelle» nnd w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „T h o rn er Presse".
^  Kaiharinenstr. 1.

„Beanlten-Kandidaturen".
Die .Nationalliberale Korrespondenz« 

ichreibt über .Beamten-Kandidatiiren«: .D ie 
^Nvaltnngsbeamten gehören in erster Linie in 
Me„ Verwaltungsbezirk und haben, wenn 
^  sich den Interessen desselben nach vollem 
w»fa„g ihrer Pflicht widmen wollen, keine 
Zeit, so viele Monate in B erlin  zu sein, als 
d>e Dauer der parlamentarischen Sessionen
beansprucht.«

W ir babe» niemals wahrgenommen, daß 
di« Nationalliberalen diesen Grundsatz kon-  
' e q n e n t  vertreten hätten; sie haben viel­
mehr dessen Anwendnng nur auf .andere 
"nite« gefordert, fü r sich selbst aber gewifser- 
Uwßen einen Ansnahmsstandpnnkt konstrnirt. 
Wie war eS beispielsweise m it Herrn von 
Benuigsen? Der Posten eines Ober-präsi­
denten dürfte doch »ach dem Grundsätze der 
»Nationalliberalen Korrespondenz« vor allen 
Dingen zu denen gehören, die nicht in ad- 
Leiitia verwaltet werden sollten. Sobald 
aber die agitatorische Oppositionsstellnng 
des H rrrn  von Bcnnigse» gegen seine vor- 

Regierung g„d seine Beamteueigen- 
. überhaupt berührt w ird, heißt eS 

iiliiiie r : Ja jst etwas anderes!
Wie denkt man denn weiter im national- 

liberalen Lager über die Nnabkömmlichkeit 
s t ä d t i s c h e r  Verwaltnngsbeamter? Dürfte 
»>cht auch anf diese der vorstehend prokla» 
Wirte Grundsatz anwendbar sein? Freilich 
würden dann die nationalliberalen Frak­
tionell einige Bürgermeister »nid Stadträthe 
k>ls Abgeordnete ausschalten müssen. Und 
steht eS inbezug anf die Professoren, die 
boch auf der Parlamentstribüne ihren eigeut- 
'iche» Berns »nach vollem Umfange ihrer

Das Füchschen.
Roman von B. von der L a n d e n .

-----------  (Nachdruck verdaten.;
(24 flortsetzuna.)

, Um die festlich geschmückte Tafel im Ren- 
Wiiger-Hans saßen Vater und M utte r, Donna 
^"Vhemia nnd Paul beim Abendessen. Die 
^oße, vielarmige Hängelampe von glänzen- 

Kupfer schwebte über den Tisch, sich i» 
Oe», reichen Silbergeschirr und den schönen 
^hstallgläsern spiegelnd, in denen der alte, 
üvldgelbe Rheinwein funkelte. — Es war 
" " 's  fein hergerichtet für- die Heimkehr des 
»Einzige»«, und nach ihrer A r t mochte ja 
>>ch so etwas wie WiedersehenSsrendigkelt 

.»rch die Seelen der drei Menschen gezogen 
"w , die nun aufmerksam den Berichten anS 

fremden, neuen Welten lauschten, aber 
^?ru, waren sie sammt und sonders durch 
wi> Freude nicht geworden und vor allem 
l„..^E Ban! nichts davon — im Gegentheil, 
sikh nach fünfjähriger Trennung fühlte er 
üb.? '»" erstenmal fremd den Eltern gegen- 
«edi ' " "b  fremd nnd fast erkältend wirkte die 
br„"^e»e Pracht der Räume anf ihn, in 

^  doch seine Kindheit verlebt. Es 
West,, es so geblieben, wie es damals ge- 
Halh ' und er wußte ganz genau, daß eS 
M ifsti,,,^" sein müsse, als Tante Euphemia 

D " und sich z,,r Heimkehr anschickte, 
in d, ichlng es zehn — die Stunde, wo 
Lampe,, "?e» Kanfhaus die Lichter nnd 
aufsucht, lösche» und jeder sein Schlafzimmer 
nudzwauzit, es vor mehr denn fünf-
es „och heute Branch gewesen, so war 
ei» kleines Bank mußte unwillkürlich
Latex. j,,r. » « , . " »  nnterdrttcke», als der

aufzog wi.k ^ r  herauszog,
n ,d die Westentasche gleiten

»ach einem der beide» weiße« Por-

Pflicht« nicht auszuüben vermöglich, anders? 
Die „Nationalliberale Korresp.« urthe ilt ja 
allerdings fü r die Landräthe —  denn haupt­
sächlich auf diese bezieht sich ih r Bcamten- 
Ukas — außerordentlich schmeichelhaft, wenn 
sie g e r a d e  d e r e n  Unentbehrlichkeit in 
ihren Verwaltungsbezirken so rührend schil­
dert; w ir  meine» aber, daß wohl Bürger­
meister, Professoren und auch Richter eben­
falls nicht völlig unentbehrliche Personen i» 
ihren Aemtern sind, da sie ja genau ebenso 
wie die Landräthe nur deshalb angestellt 
sind. nm ihres Amtes zu walten.

M it  einer solchen Begründung, Wie sie 
die .Nationalliberale Korrespondenz« vor­
trägt, ist also znr Fernhaltung von ,Be« 
amten-Kandidatnre»- nichts zn machen. Es 
hieße die Verfassung außer KnrS setze», 
wen» man derart verfahren wollte. Würde 
man aber den politische» Regiernngsbeamte» 
das passive Wahlrecht nehmen, so würde 
man das später jedenfalls zu bereuen habe». 
H.d i r a t o  politische Maßregeln zu treffen, 
ist unter allen Umstanden ein großer Fehler, 
der sich immmer an den Urhebern, hier aber 
leider auch am Gemeinwesen, rächt.

Politische TaaeSfchan.
Noch eine I n t e r p e l l a t i o n  ist im 

A b g e o r d n e t e n h a u s «  eingebracht worden. 
Der konservative Abgeordnete v. Willise» 
frag t: .Welche Maßregeln gedenkt die könig. 
liche Staatsregierung zu treffen, nm die Nach­
theile abzuwenden, die den M i l i t ä r s  n-  
W ä r t e r n  aus der Aenderung der Besol­
dn,»gSvorschriften im Staats- und Kommunal- 
dienst erwachsen?«

I n  einem Artikel über Vernunft nnd Un- 
vernnnft in  der A n t i a l k o h o l  - B e w e  - 
g u n g  führt der „Schwäbische Merkur« im 
Hinblick auf den Bremer Antialkoholkongreß 
anS: „ Is t  somit der Kampf gegen den A l­
koholismns uuanSweiSlich geboten, so kann 
es sich nur darum handeln, welches die ge­
eignete» M itte l und Wege sind, nm zum 
Ziele zn gelangen. Die Antw ort anf diese 
Frage zu geben, sollte recht eigentlich die 
Hauptaufgabe des internationalen Kongresses 
znr Bekämpfung deS Alkohollsmus sei». 
Leider kann man nicht sagen, daß die Bee.

zellanlenchter griff, die nebst Schwefrlhölzern 
von dem Hausmädchen jeden Abend anf den 
Konsoltisch unter dem Spiegel hingestellt 
wurden. Heule standen drei da —  einer fü r 
Paul — welchen Fran Anna, während ihr 
Gatt« m it seiner Uhr beschäftigt war, an­
zündete. Anch a» dem „Gntenachtsagen« 
hatte sich nichts geändert. Vater nnd M u tte r 
reichten dem Sohn die Hand, und als dieser, 
von dem natürlichen Empfinden, nach fünf 
Jahren wieder im Elternhanse zn sein, ge­
trieben, die Arme um sie legte, sah Ferdinand 
Renninger ihn ganz überrascht an.

, 's  ist ja gnt, 'S ist ja gut«, sagte er 
nnd machte sich los und nur die M u tte r 
drückte ihm einen Kuß auf die Wange.

„Schlaf recht schön die erste Nacht wieder 
daheim.«

Der junge Mann tra t, wie von einer 
eisigen Berührung getroffen, zurück, nahm 
sein Licht und ging zn der entgegengesetzten 
Thür hinaus. Die M u tte r löschte eben noch 
die Hängelampe, als die Thür sich hinter ihm 
schloß. Auf dem geräumigen Vorsaalblieb Paul 
stehen. Der Mondschein fiel durch die Scheibe» 
der Fenster »nd sei» S trah l g litt bis zn den 
obersten Treppenstufen. ES war das nichts 
besonderes, er hatte es wohl hundertmal 
schon gesehen und beobachtet nnd heute Abend
— welche Erinnerung rief der schmale, lichte 
S trah l in ihm wach? Viele, viele Jahre 
lag sie zurück »nd ach — m it einemmale tra t 
alles greifbar lebhaft wieder vor seine Seele.

AnS diesem Zimmer war Panl gekommen, 
dort auf jener Stelle, gerade wohin der Mond 
schien, hatte es gesessen, in sich znsa,«menge- 
kauert, weinend, das kleine Mädchen m it den 
von Wind und Rege» zerzausten, rothen 
Locken, weinend um seinen sterbenden Bruder»
—  und er hatte e» m it kalten, grausamen

mer Verhandlungen diese Aufgabe gefördert 
haben. I n  ihnen ist ein tiefer Gegensatz in 
der Definition des Gegenstandes, den man 
bekämpfen w ill, znlage getreten. B isher hat 
man, bei uns in Deutschland wenigstens, 
unter Alkoholismns die Gewohnheit über­
mäßigen Alkoholgennffes verstanden. I n  
Bremen aber überwog die Richtung, die 
den Genuß alkoholhaltiger Getränke über­
haupt als Alkoholismns brandmarkt. I n ­
folgedessen war die Losung nicht „M äß ig­
keit«, sonder» „absolute Enthaltsamkeit«. 
Wer die Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit 
der letzteren, wenn auch noch so sachlich, an­
zuzweifeln wagte, verfiel dem rücksichtslosen 
Verdikt einer aufgeregten Gegnerschaft. Den 
Grase» PosadowSky, der einen „harmlosen 
Lebeiisaennß« nicht beschränkt wissen wollte, 
ließ man noch reden; der Oberbürgermeister 
Striickniann von Hildesheim aber, der seit 
Jabrzehnten an der Spitze der deutschen Be- 
Wegmig gegen den Alkoholmißbrauch steht, 
wurde fast zn Bode» geschrieen, als er die 
Behauptung verfocht, daß eine schädliche 
Wirkung mäßigen Genusses alkoholischer Ge­
tränke nicht nachgewiesen sei. Dam it ist der 
heilsame Einflnß, den die Bremer Versamm­
lung hätte ausüben können, fü r Deutschland 
wenigstens annullirt, ja in sein Gegentheil 
verkehrt worden. Wie oft hat man die E r­
fahrung gemacht, daß absolutes Temperenz- 
lerthnm zu einer Opposition herausfordere, 
die sich praktisch durch vermehrtes Trinken 
bethätige! Znm mindestens verfallen die, 
wenn auch noch so gut gemeinten Be­
strebungen dem öffentlichen Spott. Einen 
Mann, der vielleicht mittags ein Glas Wein 
nnd abends ein Glas B ie r trinkt, als einen 
Alkoholiker zn bezeichnen, ist eben nach der 
i» Deutschland weit überwiegenden Auf­
fassung eine bodenlose Lächerlichkeit. Experi­
mente »ach den Rezepten der absoluten Ab­
stinenzler haben w ir  schon vor SO, 60 Jah­
ren m it heiligem Eifer ins Werk setzen 
sehen; wie nutzlos sie gewesen sind, weiß 
alle Welt. N ur eine dem wirkliche« Leben 
gänzlich fremde Phantasie kann sich dem 
Wahn hingeben, S itten nnd Gewohnheiten, 
die der Menschheit seit Noahs Zeiten an­
gehaftet haben, m it Stumpf nnd S tie l aus-

Worten gehen heißen; aber Monika war nicht 
gegangen, die Liebe zu dem kranke« Spiel­
kameraden war stärker als die Furcht vor 
seiner Härte und seinen zornigen Augen. 
Sie hatte E rw in —  er wußte es wohl —  
kindlich lieb gehabt, wie dieser sie, a n d e r — ? 
E r hatte Monika nicht leiden mögen, wie sie 
ihn, wie ein tief empfindendes Kind eben je­
mand abgeneiat ist, von dem es nie ei» freund­
liches W ort hört, nie einen frenndlichen Blick 
empfängt, der es kränkt, quält und verächt­
lich behandelt, von dem es instinktiv fühlt, 
daß er ihm nicht wohl w ill —  nnd alles das 
hatte er dem arme», verlassenen, aus E r­
barmen aufgenommenen Kinde angethan! — 
Bei dem Gedanken daran stieg ihm jetzt noch 
die Rothe der Scham und des Unwillens 
über sich selbst in die Wangen.

Er hatte sein Wohnzimmer erreicht, löschte 
das Licht nnd tra t an das geöffnete Fenster. 
I n  tiefem Frieden lag das Städtchen — 
Nacht über Berg nnd Höhen, —  eine stille 
Maiennacht m it Sterngefnnkel »nd warmer, 
düstednrchhanchter Lust, in der Ferne 
hoben tannengekrönte Berge sich in dunklen 
Wellenlinien vom Horizonte ab, der Brunnen 
in der Herreugasse m it dem wasserspeienden, 
goldenen Pelikan plätscherte leise, und die 
Thürmcheu und Giebel der alten Häuser »m- 
wob der Mond m it seinem bleiche» Glänze.—

Paul Renninger blickte lange, lauge hin­
an» in die stille, schweigende N atur und er 
hatte dabei seine eigenen Gedanke» über sich 
selbst. Ja , ja, in der Fremde war er ein 
anderer geworden. E r hatte das schon ein 
paarmal empfunden heute Abend, nnd jetzt 
fühlte er's anfs neue, wo er in die Straßen 
und Gäßcheu seiner alte» Vaterstadt hinein­
sah, wo seine Augen über das Häusergewirr

rotten und «ns dahin bringen zn können, 
daß w ir nicht nur dem Kartoffelfnsel, son­
dern auch dem Tranbensast, den w ir  eben 
»och als herrliche Gottesgabe gepriesen, 
verachtungsvoll den Rücken kehren. M it  
Bedauern muß man es sagen, daß den» 
Werk der Männer, die bei uns in Deutsch­
land den Mäßigkeitsbestrebungen m it nicht 
genng zu lobender Hingebung obliegen, durch 
die Bremer Uebertreibungen mehr geschadet 
als genützt worden ist. Sie werden sich da­
durch aber nicht entmuthigen lassen. Treffend 
hat G raf PosadowSky in seiner Begrüßungs­
rede ih r Programm gezeichnet. Der Schwer­
punkt der Aufgabe liegt in der „Veredelung 
der Volkssitten«. G raf PosadowSky hat m it 
Recht an die höheren Geselischaftsschichten 
die Mahnung gerichtet, m it gutem Beispiel 
voranzugehen. Möge sein Ruf befolgt werden!

Nach einer Meldung des Stockholmer 
.Dagblad« anS H e l s i u g f o r s  sind weiter 
folgende Personen aus Finland ausgewiesen 
worden: Der ehemalige Senator Leo Meche« 
lin  unter Pensionsverlust, die Redakteur« 
D r. Axel L ilie und Koni Zilleacns, welche 
jedoch schon in Stockholm wohnen, ferner der 
ehemalige britische Konsul Engen Wolfs, 
Bruder deS eben ausgewiesenen Groß- 
industriellen R. Wolfs nnd M itg lied  der 
DemonstrationS-Depntation, welche sich s. Z. 
nach Petersburg begab, endlich die Leiter 
der jung-finnische» Parte i, Buchhändler 
Hagelstam und Advokat Jonas Castren. 
Wie „Stockholm Tidningen« meldet, miiffe» 
die Ausgewiesenen Finland binnen 7 Tagen 
verlassen, andernfalls erfolgt auf Anordnung 
des russischen M inisters des Inne rn  ihre 
Deportation. Der ausgewiesene Groß- 
industrielle Wolfs wohnt in W iborg.

I n  der g a l i z i s c h e n  Ortschaft Uhnow 
haben am Donnerstag bei einer große» 
FenerSbrnnst Ausschreitungen gegen die Jude» 
stattgefunden, bei denen mehrere Juden 
schwer verletzt wurden. Die Bevölkerung 
vermuthete nämlich in den Urhebern Jude», 
weil das Feuer im Schuppen des Kon­
vertiten Jschel Klein ansgebrochen war. Die 
Menge stürmte die Jndenhäuser und w arf 
alle Fenster ein. Noch während der Brand 
wüthete, nahmen die Ruhestörungen einen

brnnnens au sein Ohr schlug. Wie unendlich 
oft hatte er als Knabe, als Jüngling hier 
an demselben Fenster gestanden, auf die S tadt 
gesehen wie jetzt und das Rausche» gehört 
nnd nichts dabei empfunden nnd nichts dabei 
gedacht; heute spürte er den geheiinnißvolleu 
Zauber, der in dieser Maienmondnacht über 
seiner Heimat schwebte. Die Fremde hatte 
ihn seltsam verwandelt. — —  E r lächelte, 
— ei» Lächeln wie durch heitere nnd auch 
wie durch wehmüthige Erinnerungen wach­
gerufen. Nicht die Fremde allein w ar schuld, 
daß er ei» anderer geworden, nein, —  die 
Liebe, die er dort kenne» gelernt, die Liebe 
zn der goldblonden, blanängigen Alice Hnm- 
phrey. ES war nur ein kurzer Traum, ein 
Wonueransch von einigen Monden gewesen, 
wie er wohl im Leben eines Mannes vor­
kommen mag, der jung, reich, temperament­
voll, allein im Getriebe der Großstadt steht, 
aber er hatte einen ernsteren — einen ver­
söhnlicheren —  Abschluß gesunde», als dies 
sonst meist der F a ll ist. Die hübsche, zart« 
kleine Blnmenbinderi» war einem erblichen 
Familienleiden zum Opfer gefallen; die Keime, 
die in ihrer Brust ruhten, hatten sich infolge 
einer starken Erkältung in erschreckender 
Schnelligkeit zur galoppirenden Schwindsucht 
entwickelt, »ach sechswöchentlichem Kranken­
lager war sie gestorben. Pan l konnte ohne 
V orw urf nnd ohne Reue an sie zurückdenken; 
er hatte treu für die Kranke gesorgt, hatte 
sie besucht nnd war in der Stunde ihre» 
Todes bei ih r gewesen. Da» war nun ei»» 
Jahr her. E r hatte den Tod seiner zärt­
lichen, treuen Geliebten schmerzlich empfunden 
und als er vor drei Wochen London verliest 
und an» Tage vorher noch einen Kran» au f 
Alice HumPhrry'S Grab legte, nahm er ein 
Gefühl M it sich fv rt, da» ibm Erleichtern,,»



überaus ernsten Charakter an. Jschel Klein 
wurde nach Privatberichten todtgeschlagen, 
mehrere Personen so schwer verwundet, daß 
on ihrem Aufkomme» gezweifelt wird. Die 
Gendarmerie war außerstande, die Ruhe 
herznstellen. Ein Jägerbataillou wurde aus 
Rawa Nuska nach Uhnow kommandirt.

Der König von I t a l i e n  hat den 
Rücktritt des Unterstaatssekretä'rs der Marine 
Terra genehmigt.

P r ä s i d e n t  Lo ü b e t  traf am Freitag 
früh in Philivvville ein, wohnte bald nach 
seiner Ankunft der Enthüllung eines zu 
Ehren der Znave» errichteten Denkmals bei 
nnd reiste darauf nach Constnntine ab.

In  Fr ankr e i ch kam es auch am Donner­
stag wieder anläßlich der Maßnahme» gegen 
die Kongregationen in Nimes, LemanS nnd 
Havre zu lärmenden Knndgebnngen, zu deren 
Beilegung Militär und Polizei einschreiten 
mußten. Zn Nimes hielten bei den Knnd­
gebnngen anläßlich der Ausweisung der 
Franziskaner die Mönche an die Menge eine 
Ansprache, welche mit Hochrufen auf die Fred 
heit beantwortet wurde, während die So»ia> 
listen die Internationale anstimmten. Es 
kam zu einer heftigen Schlägerei, bei welcher 
12 Personen verhaftet wurden. — Der Bischof 
in Nancy Turinaz erklärt in einem Schreiben 
an den Ministerpräsidenten i» scharfen Worten, 
daß Combes ihn durch seine Gewaltthätigkeit 
nicht einschüchtere und daß er fortfahren 
werde, die Kongregationen zu beschützen. — 
Infolge des Gerüchtes, daß Truppen ein­
schreiten sollten, um die Karthäuser auszu- 
treiben, versammelten sich am Donnerstag 
in Grenoble etwa 2000 Landlente vor dem 
Kloster und verharrten dort den ganzen Tag. 
Die Trnppen erschienen aber nicht und die 
Menge begnügte sich damit, von Zeit zn Zeit 
»u "'fei,: .E s lebe die Freiheit, es leben 
die Karthanser!" Am Abend kehrte» die 
meisten heim, doch ließen sie eine Art Posten 
von 300 Man» zurück. — Als der Friedens­
richter am Freitag im Kloster der Kapuziner 
in Versailles die Siegel anlegen wollte, wurde 
er von ungefähr 600 Personen, welche in 
der Kirche des Klosters die Messe hörten, 
umringt und gezwungen, über die Mauer 
des Klosters zu entfliehen. — Der radikal­
sozialistische Deputirte Maffö hat den Mini­
sterpräsidenten benachrichtigt, daß er ihn 
beim Wiederzusammentritt der Kammer über 
den Konflikt mit dem Vatikau und über die 
Haltung der Bischöfe bezüglich der Ablehnung 
der Genehmignngsgesuche der Kongregationen 
zu interpelllreu gedenke. — Zu der Frage

reiche Sozialisten wegen der bevorstehenden 
Maifeier in Präventivhast. Aus Kalisch 
werden ebenfalls zahlreiche politische Ver­
haftungen gemeldet.

Znr Lage in M a z e d o n i e n  liegen 
heute folgende Meldungen aus Konstan- 
kinopel vor: Der Aildiz, die Pforte und 
maßgebende diplomatische Stellen haben 
neuerdings das bulgarische Exarchat veran­
laßt, durch die Geistlichkeit auf das maze­
donische Komitee einzuwirken, damit dieses 
das Bandenunwesen und die Propaganda 
einstelle. Neuerliche übereinstimmende Mel 
düngen besagen, daß bei dem mazedonische» 
Komitee ein sichtbarer Mangel an Waffen, 
Munition und Geld einzutreten beginne. — 
Der ökumenische Patriarch hat der Pforte 
eine schriftliche Beschwerde gegen die bulga­
rische Regierung wegen widerrechtlicher Be- 
fitzergreifung von Kirchengütern in Philip- 
popel, Burgas, Warna und Achialo über­
reicht.

Die Niederlage in S o m a l i l a n d  hat 
in England nicht geringe Sorgen über das 
Schicksal der ganzen britischen Expedition 
hervorgerufen. Der Feind, der Plnnketts 
Kolonne vernichtete, war 10000 Man» stark. 
Plnnketts Kolonne bestand aus 220 indische» 
und afrikanischen Soldaten; jeder Mann 
hatte 100 Patronen. Offenbar handelte es 
sich um einen Ueberfall, der mit der Anf- 
reibung der englischen Abtheilung endete, 
weil der Wacht- und Aufklärnngsdienst nicht 
mit der nöthigen Umsicht orgauisirt war. 
Nach weiteren Depeschen aus Aden befindet 
sich das Hauptquartier des Mullah bei El 
Hahred, vier bis fünf Tagemärsche südwest­
lich von dem Orte, wo Plunketts Kolonne 
vernichtet wurde.

Die letzten Nachrichten aus F e z  lauten 
befriedigend; nur wenige Europäer in unter­
geordneten Stellungen werden den Hof ver­
lassen.

Für die M a n d s c h u r e i  fordert Ruß­
land jetzt die direkte Anerkennung der russi­
schen Souveränität von China. — Nach 
einer Reuter-Meldnng aus Peking sind die 
China von Rußland bezüglich der Mand­
schurei gestellten Bedingungen folgende: 1. 
Es sollen keine mandschurischen Häfen oder 
Städte mehr dem fremden Handel neu ge­
öffnet werden; 2. keine fremden Konsuln 
neu zugelassen werden; 3. keine Fremden, 
mit Ausnahme von Russen, sollen in dem 
öffentlichen Dienst der Mandschurei angestellt 
werden; 4. der Stand der Verwaltung in 

der Schließung der Grotte von Lourdes kam 6er Mandschurei bleibt unverändert; 6. die

W a r s c h a u e r  Genbcmlrerie nahm zahl- vollkommen; aber er, der M inister, sei der

durch Vermittelung des ministeriellen Depu- 
tirten Achille Fould ein Kompromiß zustande. 
Lourdes wird danach ausschließlich von Welt- 
geistlichen verwaltet; der Behörde verant­
wortlich wird ein Pfarrer mit BischofSrang 
sein. Die Radikalen sind mit dieser Lösung, 
welche die Regierung, um unangenehme 
Weiterungen zu verhüten, für angemessen er­
achtete, nicht einverstanden.

Das e n g l i s c h e  Unterhaus hat einen 
Antrag, den Zoll auf Thee um 2 Pence für 
das Pfund herabzusetzen, mit 184 gegen 76 
Stimmen abgelehnt.

gewährte. Sie war so wohl geborgen und 
für die alte Großmutter sorgte er, wie er'« 
Alice versprochen.

Diese kurze Episode hatte aber doch nach­
haltig und tief eingreifend auf Paul Ren- 
ninger gewirkt. Er hatte das Glück gehabt, 
in Alice Hnmphrey ein Mädchen zu finde», 
das aus besserer Familie und gut erzogen 
war, dann verwaist nnd verarmt zuriickblieb 
und sich nnd eine alte, halbblinde Großmutter 
durch Blnmenbinden in einem großen, ele­
ganten Blumengeschäfte ernährte. Sie hatte 
es verstanden, manch' edles, gutes Empfinden 
in Panl zn wecke», seine Schroffheiten zn 
mildern und vor allem, er hatte durch sie 
Denuen gelernt, welch' reichen Schatz von selbst 
jwser Liebe ein Frauenherz in sich bergen und 
Hem Geliebten weihen kann.

Bon Alice schweiften seine Gedanken zn 
Monika. Er hatte mehreremale mit Alice 
von ihr gesprochen; sie hatte soviel Mitge- 
gefiihl, so viel Mitleid für das »Kind" ge­
habt. — Er lächelte wieder, dann runzelte 
AH seine S tirn ; an die Todte konnte er ohne 
Selbstvorwürfe denken, der Lebenden gegen­
über wurde er sie nicht los — er hatte viel, 
sehr viel gut zn machen.

ES war spät, als er sich endlich zur Ruhe 
begab nnd dann auch bald in einen tiefen, 
tranmlosen Schlaf fiel.

Am nächsten Morgen ging er mit dem 
Vater inS Kontor hinnnter nnd wuickie von 
dem alten Buchhalter Wegener und den übrigen 
Herren mit einer respektvollen Herzlichkeit 
begrüßt. Hatten sie ihn auch noch alle ge­
kannt, als er mit dem Bücherränzel herum- 
wanderte, er hatte doch etwas an sich, das 
Vertraulichkeit ausschloß. Einer war ihm 
Lttind — der zweite Buchhalter, «in jüngerer 
Mann mit intelligenten Zügen.

(Fortsetzung folgt.)

Zolleiunahmen des Hafens Nintschwang sollen 
der »Russisch-Chinesischen Bank" übergeben 
werden; 6. unter russischer Kontrole soll ei» 
Gesnudheitsausschliß gebildet werden; 7. 
Rußland soll das Recht habe», Telegraphen- 
drähte und Pfähle an die chinesischen Linien 
in der Mandschurei anzuschließen; 8. kein 
zur Mandschurei gehöriges Gebiet darf an 
eine andere Macht veräußert werden. — 
Während die neuen russischen Forderungen 
den chinesischen Behörden zur Erwägung vor­
lagen, erklärte der russische Geschäftsträger 
den Vertretern der übrigen Mächte, der 
einzige Grund für die Verzögerung der Zu­
rückgabe von Nintschwang wäre die Er­
richtung des GesundheitsauSschnsseS. Eine 
beträchtliche Erregung hat sich der Engländer 
wegen der Ernennung eines russischen Zoll- 
kommissarS in Nintschwang bemächtigt. Der 
englische Geschäftsträger hat S ir  Robert 
Hart gegenüber energisch die englische Auf- 
fassung in der Angelegenheit ausgedrückt.

Deutsches Reich.
Berlin, 24. April 1903.

— Da« fünfzigjährige Militärdienstjubi­
läum werden am 26. April der Generaloberst 
Gras v. Haeseler nnd der General der I n ­
fanterie v. Blomberg, L la suitzs des Kaiser 
Franz Garde - Grenadier - Regiments Nr. 2, 
begehe».

— Zum deutschen Ministerrefidenten in 
Port an Prinee ist der bisherige General­
konsul in Valparaiso, v. Zimmerer, ernannt 
worden.

— Der preußische Eisenbahnminister 
Bndde, der dieser Tage auf einer Dienstreise 
begriffen in Frankfurt a. M. weilte, hat bei 
dieser Gelegenheit die Vorstandsmitglieder 
des „allgemeinen Staatseisenbahnvereins 
Frankfurt" empfangen und dabei eine An­
sprache an sie gehalten, worin er «. a. 
sagte: Es sei ihm, wie den meisten „Eisen­
bahnern", sehr wohl bekannt, daß die soge­
nannten „Bolksbeglücker" immer wieder ver­
suchten, Unzufriedenheit in die Reihen der 
.Eisenbahner" zu säen; bis jetzt sei ihnen 
das aber nicht gelungen, weil den »Eisen­
bahner" in der weitaus größten Anzahl treu 
und tapfer und dieustfrendig seien und sich 
nicht so ohne weiteres verlocken ließen, den 
fremden Einflüsterungen zu folgen. Ohne 
Wunsch sei kein Mensch ; auch er selbst 
nicht! Menschenwerk fei eben nur Stück­
werk, und Menschenverordmmgeu feien nicht

erste, der jede Klage in Erwägung ziehe 
und Abhilfe schaff«, wo eS eben möglich sei

— In  der gestrigen Sitzung des Bundes­
rathes wurde dem AnSschußbericht über den 
ReichStagsbeschluß zu einer Petition, betr. 
Ertheiln»« der Befuguiß zur Ausstellung von 
Befähigungszeugniffen für den «KHährig- 
freiwilligen Militärdienst an die nichtstaat- 
lichen Lehrerseminare die Zustimmung ertheilt.

— Die Privat-Präparandenanstalten ha­
ben, wie die „Post" erfahrt, neuerdings in- 
sofern eine wesentliche Ausgestaltung er­
fahren, als durch Erlaß des Kultusministers 
grundsätzlich drei aufsteigende Klaffen ge­
fordert werden. Hierbei ist ferner znr Be­
dingung gemacht worden, daß Verbindungen 
einzelner Unterrichtsfächer nicht stattfinden. 
Ferner wird die Anstellung von eigenen 
Lehrern und die Schaffung geeigneter und 
für die einzelnen Klaffen getrennter Räum 
lichkeiten als unerläßlich erachtet. Infolge 
dieser Bedingungen sind eine Anzahl P ri 
Vat-Präparandenanstalten mit Beginn des 
neuen Schuljahres eingegangen.

— Die Bereinigung der Akkordmaurer 
in Hamburg hat mit großer Majorität jed 
wede Betheiligung an der diesjährigen Mai 
feier abgelehnt.

Esse», 24. April. Am 22. d. MtS. fand 
in Berlin die Konstitnirnng der Aktien - Ge­
sellschaft Friedrich Krupp statt. Das Aktien­
kapital beträgt 160 Millionen Mk. Es wird 
angenommen, daß alle für die Eintragung 
der Gesellschaft ins Handelsregister noth 
wendige» Formalitäten in den nächsten Monaten 
erledigt werden, sodaß die Gesellschaft am 
30. Juni d. Js ., mit welchem das Geschäfts- 
jähr der Firma Krupp znende geht, ihre 
Thätigkeit beginnen kann. Der Vorstand 
wird aus dem Landrath a. D. Rötger als 
Vorsitzenden und den übrigen bisherigen M it 
gliedern des Direktoriums der Firma Krupp, 
mit Ausnahme des Herrn Fittin bestehen, 
der aus Gesundheitsrücksichten in diesem 
Sommer sich von den Geschäften zurückziehen 
wird. Der AnfsichtSrath wird bestehen aus 
dem Geh. Kommerzienrath Hartmann-DreSdeu 
als Vorsitzenden, dem Staatsminister v. Thielen 
als stellvertretenden Vorsitzenden, Geh. Justiz- 
rath v. Simson «ud dem Bankier Ludwig 
Delbrück-Berlin. Die Aktien sollen, wie schon 
früher bekannt geworden, geschlossen in 
Krnpp'schen Besitz bleiben.

Brovirrzlalirachrichlerr.
8 Eulmsee. 24. April. (Wegen Errichtung einer 

Präparandenanftalt. Umwandln«« der P rivat- 
knabenfchnl« in eine staatliche Anstatt) und Ueber­
nahme der Privatmädchenschule auf de« ftädti 
sche» E tat fanden heute hier Verhandlungen 
zwischen der königlichen Regierung, vertreten durch 
die Herren OberregierungSrath von Steinrück und 
Regierung«- und Schulrath Triebe! au» Marien- 
werder. und dem Magistrat im Beisein des Herrn 
Kreisschulinspektor Dr. Tbunert von hier statt. 
Bei Verwirklichung des letzteren Projekts. Ueber­
nahme der Privatmädchenschule auf den städtischen 
Etat. würden der Etadtgemeinde 6000 Mk. Mehr- 
ausgaben pro J a h r  erwachsen. Wege» der hohen 
Kosten müßte dieses Projekt zurzeit hinausge­
schoben werden, wen» nicht der S taa t geneigt sein 
sollte, diese Mehrkosten zu trage», worauf die 
hiesige Stadtaemrinde umwmehr rechnet, als ste 
bisher keine Opfer znr Hebung des öffentlichen 
Volksschulwesens trotz hoher Steuern gescheut hat. 
uu» aber an der Grenze ihrer Leistnngsfähigkeit 
angelangt ist.

Oanzig, 28. April. (Zur Reichstagswahl.) Seitens 
der hiesige» Konservativen wird für die bevor­
stehende Reichstagswahl wieder Herr Generalleut­
nant z. D v. Srhdebreck. früher Kommandant von 
Danzig, als Kandidat aufgestellt werden.

Brvmberg, 23. April. (Beilegung de« Streiks.) 
I n  einer gestern abgehaltenen Versammlung der 
Maurer, welche von 170 Personen besticht war. 
wurde beschlösse», den Streik zu beenden. Ein 
gleicher Beschluß wurde auch von dem Zentral- 
verbände der Zimmerer in einer Versammlung 
gefaßt, die gestern stattfand und von 110 Personen 
besucht war.

Lokalnachrichten.
Thor», 28. April 1903.

-  (S e in e n  s i ebz igs t e«  G e b u r t s t a g )  
beging am 22. d. MtS. Herr BerwattungSgerichts- 
direktor Koppe in Trier. Derselbe ist in Marien- 
werder geboren. Am 12. August 1864 trat er in 
den Kommunaldienst über und wurde am 28. 
August 1864 als Stadtroth und Kämmerer der 
S tadt Thor« bestätigt. Nachdem er am 16. No­
vember 1864 zum zweiten Bürgermeister vo« 
Thor» gewählt und durch allerhöchste KabinetS- 
ordre vom 23. Februar 1863 hierzu bestätigt war. 
trat er 1870 wieder in den Staatsdienst zurück, 
wurde am 28. Mai 1870 zum Landrath des Kreises 
Thor» nnd am 27. Jun i 1871 zugleich zum Deich» 
hanptmann der Thoruer Stadtniederung ernannt. 
Im  Jahre 1883 wurde er als Regierungsrath der 
königlichen Regierung i« Trier überwiesen nnd 
daselbst am 24. Jun i 1888 zum BerwaltungS- 
gerichtsdirrktor und Stellvertreter des Regierungs­
präsidenten im Vorsitze des Bezirksausschusses er­
nannt. Am 8 Mai 1883 wurde ihm der Rothe 
ALlerorden 3. Klaffe mit der Schleife «nd der 
königlichen Krone verliehen, nachdem er schon An­
fang der 80. Jahre den Orden 4. Klaff« und vom 
Zaren de« StauislauSordeu 2. Klaff« erhalten 
hatte. Dem Geburtstagskinde wurde in Trier 
eine Reihe von Ehruuge» zutheil, darunter eine 
künstlerisch ausgeführte Glückwunschadrrff« vom 
Regiernngskollegimn. ein Festesten des BezirkS- 
ausfchuffer, Feier im »Kasino", dessen Vorsitzender 
Herr Direktor Hopp« ist. und Frftkommer» im 
Beamtenverttu. Es wird au» M e r  
Wer den kleinen, lebhaften und '

dessen Saar und Vollvart im Laufe der J a U  
allerdings schlohweiß geworden sind. in flottem 
Marsch seine Promenade» in den Anlagen »» 
Nordallee machen sieht, wer ihn im Kasino oder 
bei einem Glase .Petroleum" bei Knss eine ange­
regte Unterhaltung führen oder ihn gar bei einem, 
festliche« Anlaß eine Rede halten hört. merkt iW 
die 7V Lebensjahre wahrlich nicht an. Herr D> 
rektor Hoppe ist körperlich nnd geistig von einer 
Frische, um die ihn mancher Fünfziger beneide" 
könnte. I »  seiner dienstlichen Thätigkeit kommt 
er mit Bewohnern des ganzen Bezirks in A  
rührung und allenthalben schätzt man ihn. a » 
wohlwollende», gerechten Beamte», als gefälligen- 
frrnndlichen Mitbürger. Dabei hat er für Tritts 
geselliges Leben stets noch Zeit nnd Arbeitslust 
übrig.

— ( T o d e s f a l l . )  Vostdirektor Schwarz '« 
Ostrowo. früher in Thor», ist gestern gestorben.

— ( P e r s o n a l i e n  von  der  Post.) Verfem
Ist der Postassisteut Ziemens vo» Dirschan «am 
Thor».  ̂ .

— ( P e r s o n a l i e n  bei  de r  Eisenbahn-)  
Der Regicriliigsbanmeifter Pleger i» Thor» ist 
behufs Weiterbeschästignng im Neichseijeiibah»- 
dienste bis 30. April 1904 aus dem Staatselsen- 
bahndienfte benrlanbt worden.

— ( E i n e  p o l n i s c h e  W ä h l e r v e r s a  «M- 
l nng. )  Einen Aufruf an das poliiische Bo» 
von Westprenßr» bringt die „Gazeta Tornuska - 
Verleibe ist von 78 Personen unterzeichnet, 
meistens von Geistlichen. Um den infolge der 
Wahibewegung »nter den Polen entstandenen 
Gegensätze» und Zwiftigkeiten und insbesondere 
um dem Kampf des Herr» Kiilerskr-Graudeiiz « «  
der polnischen Geistlichkeit durch gütlichen Aus­
gleich ei» Ende zu bereiten, wird am Donnerstag 
den 30. April eine allgemeine Versammlung »aw 
Pelplin einberufen. deren Tagesordnung lautet: 
1. die sozialen Verhältnisse unter den Polen M 
Westprenßen; 2. die Presse; 3. die polnische Volks­
bewegung; 4 die gegenwärtige Wahlbeivegilllg.

— ( D e r  chr i s t l i che V e r e i n  j u n g e t  
M ä n n e r )  hält am Sonnabend Abend in feinem 
Bereinslokal eine Generalversammlung ab.

— (Der  S t e n o g r a p h e n  v e r e i n  Shs teM 
S t o l z e - S c h r e h )  hielt gestern im Nikolaische» 
Restaurant eine Hauptversammlung ab. Nach bet 
stattgefunden«» Wahl setzt sich der Vorstand aus 
folgende» Herren zusammen: Jsakowski, Vor­
sitzender; Trnmpa. Kassenwart; Pogorzelski. 
Schriftführer und Volzin, Bücherwart. Der 
Kassenbericht wies einen Bestand von 40,86 Mark 
nach. Zur Anlegung einer Bibliothek werden 20 
Mark bewilligt. 8 Mitglieder wurden neu ans- 
genomme». Die monatlichen Sitzungen werden 
von jetzt ab regelmäßig abgehalten werden. Am 
20. Mai, dem Geburtstage Stolzes, wird noch «in 
besonderer Herrenabend veranstaltet werde». Ber 
den Mitglieder» wird besonders die Debatten» 
schritt gepflegt werde», «m eine» tüchtigen Stamm 
von Praktikern heranzubilden. Auch ein Anfänger- 
knrsus wird in nächster Zeit begonnen werde«. 
Anmeldungen zur Theilnahme sind in der Zi« 
garrenhandlung von Herrman» abznaeben. Auf 
«ine Anfrage führt Herr Mittelsch,«Hehrer Bchrendt 
ane, daß von dem kürzlich hier begründete» 
Gabelsberger'scheu Verein eine ernstliche Kon» 
kurrenz nicht zu befürchten fei. Ueberall. wo 
wirklich freier Wettbewerb zwischen den Systemen 
herrsche, habe das System Stolze-Schrcp eine viel 
größere Verbreitung erlangt. Das Gabelberaer« 
Stifter» habe mehr als IVO Swriftzeiche«, etwa 
250 Rege!» und über 280 Silben- und Wort- 
kürzmigen. das System Stolze-Schreh enthält 
nur 60 Zeichen, 40 Regeln und 78 Silben- «nd 
Wortkürzungrn. weshalb eS viel leichter erlernt 
werde« könne -  Die nächste Versammlung findet 
voraussichtlich am 6. Mai statt.

— ( O r t s v e r b a n d  d e r  d e u t s c h e n  Ge- 
w e r k v e r e i n e  (Hi r sch  - D n n  ker).) Am 
Dienstag den 28. b. M ts. abends 8 Uhr wird im 
Berenislokale (Nicolai) Herr Klavon-Berii» eine» 
Bortrag über das Thema hatten; »Warum ist eS 
nothwendig, daß die Arbeiter sich vereinigen?"

— ( D a s  P r o m e n a d e n k o n z e r t )  wird 
morgen bei günstigem Wetter zwischen 12 nnd 1 
Uhr mittags von der Kapelle des Ulanen- 
regiments Nr. 4 a»f dem nettstädtischen Markt 
ausgeführt.

— ( V i k t o r i a t h e a t e r . )  Die Miihlberger'sche 
Gesellschaft hat trotz ihres gute» Renommees sehr 
unter der schlechte» Witterung zu leiden, sodaß 
selbst die gestern angesetzte Aufführung vonAnze»- 
grubers „Der Pfarrer von Kirchfeld" — eines der 
Baradestücke der Gesellschaft — ausfalle» mntzte- 
Heute Abend findet in geschlossener Gesellschaft 
(nur für Militär) die Wiederholung des Lustspiel» 
„Unsere Husaren" statt. Am Sonntag Nachmittag 
wird die Poffe „Der Weg znin Herzen" oder 
„Wem, man im Dunkeln küßt" gegeben, am 
Sonntag Abend das Schauspiel „Deborah" vo« 
Moseuthal.

— t L - i p z i g e r  S ä n g e r . )  Auf die Unter- 
haltungsabende der Leipziger Sänger. Direktion 
Ehle, welche am Sonntag nnd Montag im 
Schützenhanse stattfinden, weisen wir nochmals 
empfehlend hin

— ( E z e r n e w i t z e r  K ä m p e . )  I »  eine« 
Prozeß hat bekanntlich Herr v. Modrjewski- 
Czernrwrtz 1894 das Nutzungsrecht an der 300 
Morgen großen Ezernewitzer Kämpe au die 
Strombauverwaltnug verloren, während das 
Eigenthnmsrecht ihm verblieben ist. Bei Gelegen­
heit der jüngsten Anwesenheit des Herrn Ober» 
Präsidenten Dr. Delbrück in nnserer S tadt suchte 
»inii Herr v. Modrjewski eine Audienz bei de« 
Herrn Oberprästdente» als Chef der Strombau- 
verwaltnng nach, um in dieser Angelegenheit vor­
stellig zn werden. Er sprach die Bitte aus. daß 
das Rntznngsrecht seiner Familie zurückgegeben 
Werde» möchte. Der Herr Oberprästdent gav eine 
wohlwollend« Antwort »nd stellte Gewährung der 
Bitte in Aussicht, falls Herr v. Modrjewski die 
Eigenthumsgrenzen nach der Forderung der Strom- 
banvermaitung anerkenne, wozu Herr v. Modr» 
jewski sich bereit erklärte. Wenn der S treit mu die 
Ezernewitzer Kämpe durch das Wohlwollen de« 
Herrn Oberpröüdenten eine solche Lösung fände, 
wäre das der Familie v. Modrjewski. die durw 
den Verlust des Nutzungsrechts an der Czerne- 
witzer Kämpe einen großen EiukommenSnachtheki 
erlitten, wohl zu gönne».

— ( E i n  m i t  E r f o l g  a n g e w a n d t e »  
M i t t e l . )  Von einem hiesigen Friseur erhalten 
wir folgende Zuschrift: Im  Jntereffe aller Mütter 
möchte ich a«S eigener Erfahrung bestätigen, da» 
ein Mittel, welches kürzlich vo» Ihrem  Blatte 
empfohlen wurde, in der That wirksamS S



^  E gewöhnlich gerächtes Et zu effen um» 
«a»n Milch z„ trinken. Der Kleine hatte unbe­

irrt ein Stück von der Schale des EieS in den 
»ud genommen, das nnn mit der Milch in den 

chlnnd hinabging, dabei aber in die Luftröhre 
serirth. ES erfolgte ei» ErsticknngSanfall. der 
r'uuge wurde fchon ganz blau im Gesicht. I n  der 
vMken Noth erinnerte sich meine Frau, in der 
Liesse gelrfen zu haben, daß es sich in solchen 
«allen empfehle, die Kinder aus den Kops zu 
stelle», und ihnen sanft den Rücken zu klopfen. Sie 
befolgte den Rath n»d sah zu ihrer Freude, daß 
das Stück Schale alsbald herauskam und der 
ZU'ige gerettet war. Es ist doch gnt. wenn die 
okttttngen nebe» der Politik auch andere gemein- 
«uh>ae Angelegenheiten behandeln.

(Znm K a m p f  g e g e n  d i e  Ob s t -
w a l r  n) wird uns mitgetheilt, daß die Anf- 

ivrdernng auf srnchlbaren Boden gefallen ist. Es 
Ut üch zwar kein „Bereu, zur Freihaltung des 
^rvttvjrs von Obsiresten" gebildet, aber es ist 

schon beobachtet worden, daß Herren Zitro- 
»e„schale,, „ dergl.. die auf den, Bürgerfteig 
M u . i„ den Rinnstei» besörderte», ihre 
Mitmenschen vor einen, Fall zu bewahren. Daß 
°»rch achtloses Wegwerfe» von Obstresten Passau- 
«n wiederholt in Gefahr gerathen sind — und 
°>ese ist nicht zu unterschätzen — wird uns von 
Mehreren Seilen bestätigt. Wenn jeder sich als 
Alles Mitglied der „unsichtbaren Loge" der 
Schalenfeinde betrachtet, dürfte dem Unfug bald 
besteuert werden.

— (Die N a c h t i g a l l  schon da?) Wie 
Na» ,„,s berichtet, wurde gestern Abend bereits 
der Gesang einer Nachtigall auf der Bazarkämpe 
gehört.
^ — ( Di e  Leiche d e r  Schwes t e r  An n a  
v t r u we )  ist gestern Abend von Pensa« nach 
Thor» überführt und aus dem altstädtifchen Fried- 
hof beerdigt worden. Die Sektion hat nichts er­
geben. was auf eine» gewaltsamen Tod schließen 
ließe. Das beim Berschwiude» der jungen Diako­
nissin aufgetauchte, die Bürgerschaft schwer denn- 
rnhigendeGeriicht.ste sei ausRache für große Strenge 
legen im Krankenhause befindliche Sittendirnen 
von ZnHaltern auf ihrem abendlichen Gange von 
Thor,, nach dem Lwnptbahnhof ermordet und von 
der Weichselbrücke in den Strom gestürzt worden, 
bat sich, wie wohl allseitig mit Genugthuung auf­
genommen werden wird. als völlig grundlos er­
wiesen. Dagegen hat der Leichenbefund die An­
gabe einer Zeugin, daß das junge Mädchen an 
dem Abend ihres Berschwindens die Brücke nicht 
überschritten, sondern zurückkehrend die Treppe 
tu», User hinabgestiegen und hinter dem dort auf­
gestellten Dampfprahm im Dunkel verschwunden 
sei. d. h. ihrem Leben durch Sturz in die Weichsel 
freiwillig ein Ende gemacht habe. ziemlich zur 
Gewißheit erhoben. Ueber den Beweggrund des 
Selbstmordes ist sicheres nicht bekannt geworden; 
doch darf man wohl als feststehend betrachten, daß 
«„glückliche Liebe »nitstimmend. wenn nicht allein 
bestimmend gewesen ist. „ .  ̂ . ,— (Eine v e r t a u s c h t e s  eiche.) Die Arbeiter- 
krau O- von der Cnlmer Vorstadt mußte wegen 
schwerer Erkrankung in das hiesige Krankenhaus 
geschafft werden, wo dieselbe jedoch sehr bald 
ihrem Leiden erlag. Der Ehemann wünschte seine 
Frau auf dem altstädtifchen Kirchhof zu begraben, 
während sonst die Leichen aus dem städtischen 
«rankenhanse auf dem neukädtischen Kirchhof be- 
«d,gt werden. Hierzu erhielt er von betreffender

auch die Erlaubniß mit der Bedingung, daß 
Reiche nach seiner Wohnung 

mau*"' inest von dort aus bestatten lassen 
w, S ra .5 ^ s o rg te  Sarg. ließ die Leiche

»Hause einsargen und holte sie von dort 
" .""w seiner Wohnung. Die Beerdigung war 
"U  angesetzt. Als gestern die Verwandte» 

Bekannten den Wunsch äußerten, noch einmal 
oie Seiche sehen zu wollen, wurde der Sarg geöff­
net und — o Schreck — «S lag eine fremde, unbe­
kannte Frau in demselben. Schleunigst wurde die 
Leiche wieder nach dem Krankenhause znrückge- 
Mafft und hier klärte sich der Irrthum  aus. Eine 
Frau von der Mocker war zur selben Zeit im 
Krankenhanse verstorben und es hatte eine Ver­
wechslung der Särge stattgefunden. Nachdem die 
Frauen umgetauscht waren, konnte der Mann die 
richtige Leiche mitnehmen und es wird nun die 
Beerdigung ohne weitere» Zwischenfall stattge­
funden haben.
^  — l Schwnrgr r i ch t . )  Heute fungirten als 
Beisitzer die Hermen Amtsrichter Dorendorf nnd 
Terichtsasseffor Sehne. Die Staatsanwaltschaft 
Vertrat Herr S taatsanw alt Rasmns. Gerichts- 
kchreiber war Herr Referendar Rawitzki. AIS Ge­
schworene »ahmen folgende Herren an der Sitzung 
theil: Rittergutsbesitzer v. Parpart aus Gr.-Wibfch, 
Güterdirektor Pfefferkorn aus Stablewih. Brauerei­
direktor Geiger aus Culm. Gntsverwalter von 
Rnperti aus Grnbno. Ghinnaslaldlrektor Hache aus 
Lohnn. Brauereibesitzer Saloino» aus Lautenburg. 
Kaufmann Heinrich Wodtke aus StraSburg. Kanf- 
wann Emil Sittenfeld. RegirrungS- und Banrath 
Detlev Grevemeher. Professor Boigt, Klempner- 
«eister August Glogau und Spediteur Asch aus 
Thor,,. Heute hatte sich der Malergehilfe Josef 
TrrkowSki aus Gollnb. zurzeit in Untersuchungs­
haft. wegen r ä u b e r i s c h e n  Di eb f t ah l Szuver -  
Kttworte». Als Vertheidiger stand dem Ange­
nagten Herr Rechtsanwalt Feilchenfeld zur Seite. 
Die Anklage stützte sich auf nachstehenden Sach- 
E rha lt: Der Angeklagte und der Biehfütterer 
««ton Staukiewicz anS AmtSgrund Strasburg 
Aaren im vorigen Jahre im GerichtSgefängniß zu 
Arrasburg untergebracht. Ersterer befand sich in 
A'tersuchuttgshaft, während Staukiewicz eine sechs- 
N°«atliche Gefängnißftrase verbüßte. Beide wurden 
8b. Gefängniß derart miteinander bekannt, daß 
t-Mklagter dem Staukiewicz nach ihrer beiber- 
h^.Sen Entlastung einen Besuch abstattete. Etan- 
ti,,,.'/» hatte, bevor er seine Freiheitsstrafe antrat.

Theil seiner Habseligkeiten verkauft und das 
dyMkid im Betrage von 150 Mk. dem Schwieger- 

A nes Bruders in Verwahrung gegeben 
«,i> k.!?">er Entlastung holte er dieses Geld ab 
«tank . abrte es in einem Salznapf aus, das seinen 
-kkkam.'»> Glasspind hatte. Zu der Zeit. als An- n, den Staukiewicz besuchte, befanden sich 
?feina»,?^»aps „och 8 Zwanzigmarkftücke und
"en»ds»«r.,,Staukiewicz nahm den Angeklagten 
>>„d Tm»»Wü> auf und traktirte ibn mit Wurst

kiewicz bat. er möge feiner Tochter nachrufen, daß 
sie ein ganzes Pfund Klopssleisch bringe» möge. 
Stankiewic» kam diesem Ansuche» nach und ver­
ließ aus diesem Anlaß auf einige Augenblicke das 
Zimmer. Während er draußen stand, hörte er die 
im GlaSfpinde steckende« Schlüssel klappern. E r 
ging schnell in die Wohnstube zurück und sah nun 
den Angeklagten vor dem Spinde stehen. I n  der 
Annahme, datz Angeklagter ihm das Geld gestohlen 
habe. packte er diesen nnd forderte sein Geld zurück. 
Angeklagter zog indessen kein Taschenmrfser. drohte, 
den Staukiewicz zu erstechen, wenn er ihn nicht 
loslasse und lies dann, nachdem er freigelassen war. 
eiligst aus der Stube und davon. Man verfolgte 
den Angeklagten zwar. er entkam aber durch die 
Flucht. Thatsächlich war. wie Stankiewic- nun 
feststellte, mit dem Angeklagten auch der Salz­
napf mit dem Gelde verschwunden. Angeklagter 
bestritt. dem Staukiewicz das Geld entwendet zn 
haben, ebenso stellte er es in Abrede, daß er den 
Staukiewicz mit dem Messer bedroht habe. Er 
schilderte den Sachverbalt vielmehr so. daß Etan- 
kirwicz mit einem Messer anf ihn eingedrungen sei 
und daß er deshalb die Flucht ergriffen habe. Durch 
die Beweisaufnahme wurde die Darstellung des 
Angeklagte» jedoch widerlegt. Die Geschworenen 
sprachen den Angeklagten in vollem Umfange der 
Anklage schuldig, billigten ihm jedoch mildernde 
Umstände zu. Das Urtheil lautete aus 1 Jah r 
6 Monate Gefängniß. Berlnst der bürgerlichen 
Ehrenrechte anf die Dauer von 3 Jahre» und Zu- 
lässigkeit von Polizeiaufsicht. .

— ( E i n e  H a l t e r o s e t t e  de r  e l ek t r i schen  
S t r o m l e i t u n g )  löste sich heute Vormittag 
an dem Stephan'schen Hause m der Neustadt. 
M ittags wurde der Schaden ausgebessert.

— (Gestohlen)  wurde gestern Abend ein Fahr­
rad auf dem hiesigen Schießplatz. Als der Eigen­
thümer desselben sich aus etwa S Minnten ,n ein 
Lokal begab, nm eine Erfrischung einzunehmen, 
stellte er das Rad an den Eingang nach der Straßen­
seite hin. Beim Hinaustreten aus dem Lokal 
wurde das Rad vermißt und es war nicht mehr 
wieder zu finden.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde I Person genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Geldbetrag, abznh. bei 
Herrn Bäckermeister Löweusohn, altstädt. Markt 9.

— (Bon der  Weichsel.) Wasserstau!» der 
Weichsel bei Thor» au» 25. April früh 1,68 M tr. 
über 0. gegen gestern 1.64 M tr.

* Mocker, 25. April. (Eröffnung einer Kinder­
schule in Groß-Mocker.) I n  einem von Herrn 
Buchhalter Wollstein angekauften Hanfe Wilhelm 
strotze 13 ist nnn auch für die Groß-Mocker eine 
Kinderschule eröffnet worden. Die Mittel znm 
Ankauf sind aus der Gerlach'schen Stiftung aufge­
kommen. Bekanntlich vermacht« eine Frau Ver­
lach der Kirchengemeinde S t. Georgen zur Er­
richtung eines Waisenhauses in Mocker zwei 
Grundstücke. ES wurde auch ei», Waisenhaus ein­
gerichtet. aber diese Einrichtung wußte wieder ein­
gehen. weil die Kosten zu groß waren. Auf einem 
der beiden Grundstücke errichtete der vaterländi­
sche Frauenverein Mocker dann eine Kinderschnle 
für Kleiu-Mocker und das andere kam zur 
Verpachtung. Die Einnahme aus den Pacht­
geldern ist nun so angewachsen, daß zur Einrich­
tung einer zweiten Kinderschnle das oben bezeich­
nete Hans angekanft werden konnte. M it der E r­
öffnung der Kinderschnle. die am Dienstag in 
feierlicher Weise stattfand, war die Einführung 
einer dritten Diakonissin für die hiesig« Gemeinde 
verbunden. Zu der Feier war dt« Oberin des 
KönigSb erger Mutterhauses. Frau Bronfart von 
Schellendorf. aus Königsberg »ach Mocker ge­
kommen. Herr Pfarrer Heuer hielt die Ansprache 
bei der Feier, welcher Herr AmtS- nnd Gemeinde­
vorsteher Falkenberg und die Mitglieder des 
Vorstandes des vaterländischen Frauenverein« bei­
wohnten. Daß mit der Einricht,mg dieser «Veiten 
Kinderschule einen, groben Bedürfiütz entsprochen 
ist. braucht wohl kaum gesagt werden.

Freiherr» von Richthofe» in Berlin zuge-" 
fallen sei.

Madrid, 25. April. Auf dem internatio­
nalen Aerztetag find über 3000 Personen 
aus allen Landern anwesend, anS Deutsch­
land allein 776. Der Empfang der Kon­
greßmitglieder beim König verlief glänzend. 
Er begrüßte zuerst die Deutschen. Die Kö­
nigin-Mutter unterhielt sich eingehend mit 
den Professoren von Leyden nud Waldeyer.

Athen, 25. April. Zwei Mohamedaner 
ermordeten in Candia zwei Christen. Die 
Mörder find verhaftet. Die erregten christ­
lichen Einwohner griffen die Mohamedaner 
an: von letzteren sind viele verwundet.

Ora«, 25. April. Mulla Arafa, der Onkel 
des Sultans, traf mit regulären Truppen 
und einer Eskorte von Spahis in Venisaf ein.

Peking, 24. April. Die hiesigen Ver­
treter Großbritanniens »nd Japans haben 
dem Prinzen Tsching gerathen, darauf zu 
bestehen, daß die Mandschurei wieder in den 
Zustand wie vor dem Kriege versetzt werde, 
„nd die neue» Forderungen Rußlands abzu­
lehnen. Die Bereinigten Staate» habe» bis­
her keine offiziellen Schritte gethan._____

B -r-ntw -rttt« für den Inhalt! tzeinr. Warlmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner B tz ^ e u d e r ,» ^ ^

IM MykAszmlMer lwrrskmrn avyynxry vuv vrr Vvga-wrevwmr vrm Proieffvrz
stiche schwer verwundet. Der Einorecher goß "  
dann Petroleum auf das Bett «nd zündete 
dasselbe an. Die Frau erlag den furchtbaren 
Brandwunden. Der Mörder wurde nicht er­
mittelt.
-  ( D r a h t l o s e  T e l e g r a p h i e  v o m  
f a h r e n d e n  Z u g e .)  Das „B. T." ver­
öffentlicht ei« ihm vom fahrenden Eisenbahn- 
zuge -wischen RangSdors und Zoffeu zutele- 
graphirteS drahtloses Telegramm seines 
Berichterstatters, welches meldet, daß Freitag 
Vormittag auf der Strecke Berlin-Zossen der 
Militäreisenbahn von der Gesellschaft für 
drahtlose Telegraphie System Pros. Braun- 
Siemens in Gegenwart des Major Friedrich 
der Eisenbahnbrigade ein Versuch drahtloser 
Telegraphie vom fahrenden Zuge stattge­
funden hat. Das „B. T." fügt hinz», die 
Depesche beweist» daß der Versuch glänzend 
gelungen ist. Während der Fahrt wurde 
eine lebhafte Korrespondenz zwischen den 
Stationen Marienfelde, RangSdors nnd dem 
fahrenden Zuge geführt nnd die völlige Ver- 
läßlichkeit der Uebermittelnng festgestellt.

( G r o ß e  V e r u n t r e u u n g . )  Eine 
halbe Million hat der in Brttnn verstorbene 
Advokat Zellinick veruntreut. Er soll das 
Geld an der Börse verspielt haben.

( Vo n  d e r  M ü n c h e n e r  B i e r -  
E n e r g i e )  berichten die dortige» „N. N.":
Dieser Tage kam es in einer Wirthschaft im 
Zentrum der Stadt zu einer erregten Szene, 
da die Gaste von dem Wirth die sofortige 
Eutfernuug deS SchäukkellnerS forderten, der 
sich durch fortgesetztes schlechtes Einschenken 
mißliebig gemacht hatte; andernfalls wollte» 
sie den Missethäter lynchen. Dem Wirth blieb 
nichts anderes übrig, als den Mann zu ent- 
lasten.

( D e n  T o d  dur ch Er s t i cken)  fanden 
in Lippach (Württemberg) am Freitag vier 
Arbeiter bei Reinigung eines Brunnens.

(D as höchstgelegene Denkmal )  im 
deutschen Reich soll auf der Zugspitze dem 
am 2. Febrnar aus den Kerguelen gestorbenen 
Josef EnzenSperger errichtet werden. Der 
junge Gelehrte brachte im Winter 1900 bis 
1901 mit großer Selbstaufopferung als Leiter 
der Wetterwarte auf der Zugspitze, dem 
höchsten Berggipfel Deutschlands, volle siebe»,
Monate in gänzlicher Abgeschiedenheit von 
der Welt zu.

( U n f a l l e n t s c h ä d i g u n g . )  Wie 
die „Morning Post" aus Newyork berichtet, 
hat die Central Railway Co. über eine 
Million Dollars für die Entschädigungsan­
sprüche der bei dem Eisenbahnunfall Ver 
»«glückten zu zahlen gehabt, der sich im 
Januar vorigen Jahres im Tunnel bei der 
Grand Eentral Station ereignet hat.

(B e i d e r  E x p l o s i o n )  in den An­
lagen der »Northwestern S tar Oil Company 
in Minneapoll» find zehn Personen «ms 
Leben gekommen, darunter sämmtliche Bureau- 
beamten.____________________________

Eingesandt.
Eür diese« Theil übernimmt die Schrtftleitun« nur die 

Preß gesetzliche Beranttvortlichkeit.)
Der Verkehr nach und von der I a k o b s v o r -  

s t a d t  hat durch die schlechte Beschaffenheit der 
vielbenutzten Schlachthansftraße viel zu leiden. 
Schlimm war es wieder bei der regnerischen 
Witterung der letzte» Tage. Da waren die 
Straßen überhaupt garnicht zn vafflreu «nd man 
„intzte bis zum Grenzfteig nach Mocker herumgehen, 
„m nach Sause zu gelange». Der Wagenverkehr 
ferner leidet durch die großen Löcher in der 
Straße. Könnte nicht endlich diese zweite Haupt­
straße der Jakobsvorftadt festgelegt werden? Die 
Hausbesitzer der Jakobsvorftadt bezahle» ihre 
Steuer» doch aiich. bei dem schlechten Zustand der 
Straße ist rS aber schwer, anständige Miether in 
diesem Theile der Vorstadt zu halten. Es wäre 
Zeit, daß man die Klage« der Jakobsvorftädter 
endlich erhörte!________  — i. —

Briefkasten.
E in  L e i e r .  Wir habe» den Fahrplan der 

Kleinbahn Cnlmser-Meluo anS dem einfachen 
Gründe bisher nicht zum Abdruck gebracht, weil 
die Direktion der ostdeutsche» Eisenbahngesellschaft 
für gnt befunden hat. den Fahrplan dieser zn 
einem Theile im Kreise Thor» liegende» Bah» 
nur dem Grandenzer „Geselligen" zur Veröffent­
lichung zu übergeben. Dies Verfahre» kau» nicht 
eben als rücksichtsvoll gegeu die Interessenten des 
Thorner Kreises bezeichnet werden, da die 
„Thorner Prelle" nicht nur im Stadtkreise Thor», 
die geleseuste Zeitung ist, sondern auch im Land­
kreise sich der größten Verbreitung erfreut. Und 
die« Verfahren ist um fo auffälliger, als doch der 
Kreis Thorn mit einem Aktienkapital von 
6600V Mark an der Kleinbahn brthelligt ist, also 
unsere Bevölkerung wohl erwarten darf. über 
die Verhältnisse der Bahn nicht erst auf Um­
wegen und später al» die übrigen Jntereffrnten 
informirt zu werden.____________

Mannigfaltiges.
( « e r s c h o l l e n )  ist anf einer Reise «ach 

Südtyrol der Berliner Dermatologe Dr. 
Gustav Wehrend. Man nimmt an, baß er 
verunglückt ist.

(E n tsetzlicher R au b m o rd .) Die Ehe­
frau des Gutsschweizers Bartsch aus dem 
Gute Kunsdovf wurde bei Nimptsch «achtS

Teud. Fondsbörse r —.
Russische Banknoten i>. Käffa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische KonsolS 3 °/° . . 
Preußische KonsolS 3'/, "/« . 
Preußische Konsole 3'/.
Deuts, ............................
Deuts,.
Westvr. .
Westpr.Pfandbr.3'/,"/« .  .
Bosener Pfandbrief« 3'/,°/, - 

.  .  4«/, . .
Polnisch« Pfandbriefe 4'/.°/° 
Türk. 1 7« Anleihe 0 . . . 
Italienische Rente 4»/«. . > 
Niimäu. Rente v. 1894 4 '/, . 
DiSkou. Kon,mandlt-A»,theil- 
Gr. Berliner-Straße,W.-Akl 
Harpeuer Bergw-Nklien . 
Laiirahütte-Aktieu - - - 
Nordd. Kreditanstalt-Aktie,, 
Thorner Gtadtanleihe 3'/, "/, 

S p i r i t u s ,  70er wko.
Weizen Mai . . .

.  Ju li  . . .
,  Septbr. . .
.  LokoinNkWy.

Roggen M ai . . .
uli . . .  
eptbr,

216-10 
216-05 
85-40 
92 50 

>02-70 
l»2 - 70 
92-50 

(02 80 
89 70 

100 30 
99 99 

(03-10

31-90

85-70 
,89 50 
204-00 
184-10 
221-90 
101-80 
99-60

160-00
l64-00
163-74

83>>.
137-50
140-50
142-00

216 09

8 5 -  40 
92-50

102- 60 
102 60 
92-50 

102-70 
89 90 
99-70 
99 90 

>03-10

31-90 
103 - 80
86 -  00 

189-10 
204 -50 
184-20 
220-50 
101-80 
89-60 
44 -30

163- 50
164- 75 
164-50

85 
138-50 
,41-50 
142-60

Neueste Nachrichten.
Berlin 2b. April. Die Budgetkommission 

des Reichstags lehnte mit 19 gegen 6 
Stimmen den Nachtragsetat betreffend den 
Neubau des ReichsmariueamtS ab.

Berlin, 2b. April. I »  der heutigen Vor­
mittagsziehung der preußischen Klaffenlotterie 
fiel ein Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 
100912, ein Gewiun von 10000 Mk. aus Nr. 
13919, ein Gewin« von je 5000 Mk. auf Nr. 
72076 und 188927, ein Gewinn von je 3000 
Mk. auf die Nr. 2269, 6990,18830, 18958, 
19 194, 26236, 56320, 62732, 93784,
95223, 98944, 116529, 134577, 134752 
144471, 155701, 156694/ 158540, 164866, 
178393, 180145, 188062, 194993, 199441, 
200110, 204516, 210600 und 212915. 
(Ohne Gewähr.)

Remscheid, 2b. April. Seit gestern Abend 
schneit es hier andauernd. Der Schnee liegt 
2 Fuß hoch.

Wie«, 25. April. Im  Palais des deut­
schen Generalkonsuls, Freiherr« von Liebig, 
wurde ein Einbruch verübt. Alterthümer, 
Uhren und kleine Juwelen im Werthe von 
6000 Kronen wurden gestohlen.

Florenz, 24. April. Se. kaiserliche Ho- 
heil der deutsche Kronprinz und Prinz Eitel 
Friedrich find heute Nachmittag hier einge­
troffen.

Cambrai, 24. April. Der Erzbischos von 
Cambrai hat an den Ministerpräsidenten 
Combes ein Schreiben gerichtet, worin er eS 
ablehnt, den Gottesdienst in nicht genehmigten 
Kultnsstätten gemäß dem Rundschreiben des 
Miuisterprästdente« zu hindern.

Kopenhagen, 25. April. Der norwegische 
Schmier »Halbmond" ist in der Nordsee unter­
gegangen. S Mann ertranken.

HelstugforS (Finland), 2b. April. Gleich­
zeitig mit der Haussuchung bei Baron Born 
auf seinem Landgut soll ihm der Aus­
weisungsbefehl zugestellt worden sein.

Stockholm, 24. April. Der Präsident der 
Gesellschaft für Anthropologie und Geogra­
phie theilte iv der heutigen JahreSfltzung

Bank-Diskonl 3'/, VEt.. Lombard»»»«!,,» 4 '/, VEt. 
Privat-Diskont 2'/. vCt.. London. Diskont 4pC t.

Köni gSb  er g.25. April. (Getreidemarkt.) Zn- 
fuhr 29 inländische. 24 russische Waggons.

Berlin, 25. April. (Städtischer Zentralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 4565 Rinder. 2428 Kälber. 87lS 
Schafe. 16647 Schweine. Bezahlt wurden für 106

Schlachtwerths, höchstens S Jahre alt 63-67;' 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und älter« 
ausgemästete 58—62 ; 3. mäßig genährte jung« 
»nd gnt genährte ältere 54—56; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 51-53 ; — Bul l e n :  1 .voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths 61-64; 2.
mäßig genährte jüngere nnd gnt genährte ältere 
59-60 ; 3. gering genährte 55—58. Färsen
und Kühe; 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchste» Schlachtwerths — ; 2. vollflelschiae. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 58—60 ; 3.ältere.aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelt« 
jüngere Kühe nud Färsen 55- 57 ; 4. mäßig 
genährte Kühe nnd Färsen 53-55 ; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 48—51. —
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollmilchmast) 
nnd beste Sangkälber 78—80 ; 2. mittlere
Mast- und gute Saugkälber 70—75; 3. geringe 
Saugkälber 55—63 ; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 52-56. -  S c h ä f e r  
1. Maftlämmer und jüngere Masthanrinel 69 
bis 71; 2. ältere Masthammel 62-64 : 3.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
55—61; 4. Holsteiner NiedernngsschafelLebend« 
gewicht) -  . -  S c h we i n e  für 100 Pfund
mit 20Proz. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffen und deren Kreliznngen 49— Mk.; 2. 
fleischige 46—48; 3. gering entwickelte 42—54; 
4. Sauen 43—45 Mk. —

Der Rindergeschäft verlief langsam, es bleibt 
Ueberftand- Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. 
Schafe wurden ziemlich ausverkauft. Dev 
Schweinemarkt war gedrückt „nd schleppend, e»' 
bleibt erheblicher Ueberftand-

H a m b u r g .  28. April. S" vorn,. Gin Maxi» 
mmn von über 768 wir» liegt über Jnnerrußlaud. 
ein Minimum von «nter 746 wm über dem „vrd- 
westiichen Deutschland I n  Großbritannien ist da» 
Barometer stark gefallen. Witterung in Deutsch­
land meist trübes, etwas kälter, vielfach mit Regen­
fall. Ziemlich trübe, etwas wärmeres Wetter wahr­
scheinlich. D e u t s c h e  S e e w a r t e .

Meteorologische Beobachtungen zu Thor» 
vom Sonnabend den 25. April, früh 7 Uhr 
L n f t t e m p e r a t n r r  -s-1v Grad Cels. W e t t e r  
trübe. Wi nd ;  Süd.

Bom 24. morgens bis 25. morgens höchste Tem» 
peratur -i- 13 Grad Cels.. niedrigste -s- 9 Grad 
Celsius.______________ _____________________

MAMsnskM rsLlustsr krauvo "  »2 kr1v»lG
LItvn L  ltenssoy, Arvfolg.



Danksagung.
Für die herzliche Theilnahme 

bei dem Begräbnisse unseres 
lieben Sohnes und Bruders, 
des Musketiers

knlmi»! kodmlli
sagen wir seinen Herren Vorge­
setzten und seinen Kameraden, 
insbesondere aber Herrn Divisions-
pfarrer D r. krevveu für die 
trostreichen Worte am Grabe 
unseren herzlichsten Dank.

Danlen den 24. April 1903. 
Nie litsdllrüdlkn IjirrleiMbenen.

Bekanntmachung.
Die am 1. d. M ts. fällig gewesenen 

und noch rückständigen Mieths- und 
Pachtzinsen für städtische Grundstücke, 
Plätze, Lagerschuppen, Rathhansge- 
wSlbe und Nutzungen aller Art, sowie 
Erbzins- und Kanon-Veträge, Aner- 
kennttngsgebühren, Fenerversichernugs- 
beiträge u. s. w. sind zur Vermeidung 
der Klage und der sonstigen vertraglich 
vorbehaltenen Zwangs - Maßregeln 
nunmehr innerhalb 6 Tagen an die 
betreffenden städtischen Kassen zu ent­
richten.

Thorn den 20. April 1903.
Der Magistrat.

A M i t s s M W W .
Der hinter dem Schiffer «lax 

aus Mucker inner dem 
16. April 1903 erlassene, in Nr. 90 
dieses BlalteS misgenonnnene 
Steckbrief ist erledigt. Akten- 
zeichen 3 dl- 54/02.

Thor» den 23 April 1903.
Der Erste Slaillsaiimlt.

I n  das Äandeiöccgister L unter 
N r. 353 ist heute die Firma 
LuSolk Avxer j„ Vodgorz ( I n ­
haber Kansmain, LuSolk Nvxer 
daselbst) eingetragen worden.

Tbor» den 24. April 1903.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch den 2 9 . A p ril 

1963, um 3 Uhr nachmittags, 
soll im hiesige» Obere,uge der 
dreijährige

Weikenkestand.
Bandstöcke, den Gerilemdegtteder n 
zn Veusan gehörig, an Meist­
bietende -nr Älbliolziuig öffentlich 
verkauft werden, wozu Kauflustige 
geladen werden.

Bedingungen werden in» Termin 
bekannt gemacht werden.

Pensa» den 11. April 1993.
Der Gemeindevorsteher.

No»».

U  Nach 3>/z jähriger Thätigkeit als Assistenzarzt gn der 
M  dermatologischen Abtheilung des Allerheiligen-HospitaVd M  
d  zu Breslan (Primärarzt vr. Unrttavx) habe ich mich in ^

d krombsrg, ÜMiMltme I», II,
als

ß ZperlslaiA
für

K Haut- Nd ^
d  niedergelassen und halte Sprechstunden von 11—1 Uhr vorm. 
d  ^  3—5 Uhr nachm.. Sonntags von 9— 11 Uhr ab.

V llr. meä. kritr ksilomon. H
^  ^  ^  ^  ^  ^  ^  ^  ^  ^  ^  ̂  ^  ^

L s r K
A lö d v l  ^ N 8 8 t s t t u i» K 8  -

Nein
Comptoir unä 1,aZer kelinäsu sied jetLt

örlie!!tz»8ti L88H lür. 8, parterre.
V « L

w irä äort nur noett einige Nonate rn  
sedn blkiigvn preisen fortLesetst.

L)
L
:es

<v
'0L

«0L
L

V sg llig e illlllt» S is e liM M .
Kärlnerei üerälkv.

kimlM««. üslidescWge.

U s r ä s e ic i ,  I k o r a ,
Inh.: Vs. voll SrooLoro.

Lisvntisnlllung, 8nki1e8ri'ss8v dln. IS.
stevolver — Munition.

M A K W W m W ?
Dienstag den 28. April er.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Hause des Restaurateurs 
Aieolrrt hierselbst, Manerstraße, unter­
gebrachte Nachlaßsachen, als:

Bettgcstell mit Matratze 
uud Bette», ei» Sopha, 
Kleidcrspind, Wäschespiud, 
17 Flaschen (tzichtwasser, 
einenKrankensahrstnhlzum 
Selbstbewege», 1 Regulator 
». a. m.

öffentlich meistbietend gegen Baar- 
zahlung versteigern.

Thorn den 2b. A pril 1903.
w i t n ,

Gerichtsvollzicher in Thorn.

KmOmßkiMW.
Dicnstaa den 2 8 . A pril cr., 

vormittags 11 Uhr. 
werde ich in Thor» 3. Kaserne» 
st ratze 5

i » s t  «stfl ?)ükd«l
gegen sofortige Bezahlung öffent­
lich versteigern.

« I « 8 ,
Gerichtsvollzieher in Tborn
Ertheile Unterricht

in

Kiiiisthllii-llrlieit
IsLosdold O loxau, Cnlnlerstr. 29. 
Anmeldungen: vormittags 10— 12 

Uhr, nachmittags 4—6 Uhr._______

Praktisch erfahren
in Mahl- und Sägemnhlenarbeit, sowie 
Mühlenban, suche Beschäftigung in 
Thorn oder Umgegend. Halbtagsarbeit 
bevorzugt. Gest. Anfr. u. k .  k .  100 
o. d. GeschäftSst. d. Ztq.___________

Ejliliisjlrer lllid 
Nekkliitftr

mit kleiner Kaution bei Spesenver- 
gütnng und Provision sttr spätere 
Vertrauensstellung gesucht. Nur gut 
empfohlene Bewerber, der polnischen 
Sprache mächtig, wollen schriftliche 
Angebote mit Lebenslauf einreichen. 
8lnKerO<>., Wmalchiiltn-Lkt.-Ses., 

Thorn, Bäckerstr. 35 
Frd. möbl. Vorderzim. bitt. zu 

vermiethen Altstadt. M arkt 12.

NiAlSt Zljjlosstriltstlltll
und zwei Le h rling e  stellt sofort ein 

N. N lsm op . Schlosserineister, 
____________ T h o rn  3 .

Einen jüngeren
KlemMeraestllen

verlangt V. L u n lo k l, Klempnermstr.
F u h rle u te  zur Abfuhr von Wald­

holz. sowie ein Dachdecker können 
sich melden bei

IL. V lioder, Bauunternehmer, 
_________ Thorn, Grabenstr. 16.
F ü r  die H erren  N e fta n ra te n re !

Für die Sommersaisau empfehlen 
w ir Aushilfen zu jeder Zeit: Aus- 
hilfekelluer, Buffetiere, Küchenchefs, 
Zapfer, Laufburschen, Kassirerinnen, 
BuffetsräuleinS, Kochmanlsells n. Koch- 
frauen, Verkänferinnen für Kantinen. 
Thorner Gastwirths-Gehilfen-Vereiu. 
Bnreanchef 8t3nl8lslls lewanllowsk», 
Thorn, Heiligegeiststr. 17, Fernspr.52.

Einen Lehrling
sucht

8 ie I» trT n , Bäckermeister.
Für mein Kolouialwaareu-, Spiri- 

tnoseii- und Nestaurations-Geschäft, 
suche per bald oder später

eint» Lehrling.
______ v a r l  L s i t lo l .  Wilhrlmstadt.

Gin Lehrling
kann sich melden
______________ Konditorei Dtoneak.

Ein Kehriing
zur P h o tog ra ph ie  wird verlangt von 

L v ra o m , K a th a rin en s tr. 8 .
Suche H ausd iener u. Kutscher 

für Hotel und Restaurant 
_________Heiligegeiftstrasie 17, I.

Merdrpffeger,
»nverhciralhet, sucht 
____________ «. Palm'» Reitinstitut.

Junge Dame
wird als M itb e w o h n e rin  gesucht.

Heitigegeiststraße 10, 1. Et.

ImMmSkck
empfiehlt sich in und außer dem 
Hause zur Anfertigung von Damen- 
nnd Kinderkleidern. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Zur Ausführung sämmtlicher

Icharheiten,
wie zur L ie fe ru ng  kom pletter 
Eiiidecknrrgen von Papp- und 
Ziegel-Dächern empfiehlt sich
k. ZllllZ, DalhdrckkkMkister,

Wilhelmstratze 2 4 .

Eine ältere Fran
oder F rä u le in  a ls  Stütze der 
.H ausfrau, ohne Anhang, welche 
ehrlich ist, wird für Nestauratious- 
wirthschaft gesucht.

S e g le rs tra tz e  7 .

Zur Hilfeleistung
im H a u s h a lt wird für tagsüber von 
sofort 1 einges. Mädchen aus an­
ständiger Familie gesucht .  Meld. 
M e llie r is tr . 5 5 ,  Pt., l., 1—3 nachm.

ZlWkS, sl»>dms WWt«
für Berliner Beatutenfaulilie zum 
l.  Juni gesucht Zu erfragen in der
Geschäftsstelle dieser Zeitung._____ _

Köchinnen, Stubenmädchen m 
M ädchen fü r  alles erhalten gute 
Stellung durch
vvrtü»8nivitLLi.S te llenverlttittterin, 
______Strobandstraße. 24, pt.

Alt jtWs WWll
znm Handschnhwaschen kann sofort
eintreten.________L ttra n  DlavNN.

Ein eins. o rden tl. M ädchen w. s. 
eine gelähmte Dame gesucht. Meld. 

M e llien ftra tze  7 4 ,  II, r.

..sil cks
verlangt K1v88, Schnhuiacherstr. 7. 

Ein ordentliches Mädchen als

A u fw ä r le r in
für den ganzen Tag gesucht.
______ Frau v rs m » , Albrechtstr. 4.

Anfwartemädchen
verlangt B rom berge rs tr. pt.

I tWts slllsuickuiüllht«
oder F r a u  von sofort für den 
Vormittag gesucht. Zu erfragen in der 
GeschäftSst. d. Ztg.

Sonntag den 26. A pril, nachmittags 4 Uhr:

KMM kilktül-k«i!NlI»-kMttkt
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke, unter 

Leitung des Stabshoboisten Herrn V S K m v.
H i i L l r i t t s p i  «L ts :

I m  V o rv e rk a u f in den Zigarrenhandlungen von vus r^uskr. Breite- 
straße, M üvkm nnn LalisLL, Artushof, und 0 . IVnseüvtLLI, Brom- 
bergerstraße, Ecke Schulstraße, 2 0  Pf. pro Person, Familienbillets 
(giltig für 3 Personen) 4 0  Pf.

A n  der Kasse 2 5  Pf. pro Person, Familienbillets (giltig für drei Per­
sonen) 5 0  Pf., Kinderbillets 1 0  Pf.

B e i ungünstiger W itte ru n g  findet das K onzert im  großen 
S aa le  statt.

Speisen und Getränke in reichhaltiger, vorzüglicher u. billiger Auswahl.

ÄlllltU iltn 26. ll»!l Millltllg !>tll 2?. Hril 1W:

li»s 2 liWvsibtizeliö jldsnlls
wm». Lxlv's altrcuonunirter

Leipziger Quartett- n. Concert-Siinger.
Herren:

Lzflo , L e k m iÄ t, Nom vp, 0sIiE 2S vk, S ts in v p , bsstorzf» ^ v o n k a p r it .
Direktion: e>le-8obmiltt. Gesellschaft gegründet 1 8 6 L .

Neueste, streug dejente Flniulirnprogriniiiiik!!
Feinste »»- leistuttgsfähiftste Gesellschaft Deutschlands.

B o r  v e r l a u s  ü 5 6  Psg. i» der Zigarreichandlung von b . v u -  
Breitestratze.

Kasseupreis L 6 6  Psg. Anfang 8V< Uhr.

zu G eb u rts ta gs - 
und Verlobnngsgescheuken.

Eine größere Partie silberner und 
goldener (14 ka.) Herren- nnd Damen- 
nhren verkauft, um zu räumeu, noch 
zu halben Preisen. — Auch abge­
zogen mit schriftlicher Garantie. —
's. S v k p o to r, Thorn, Wiudstr. 3,pt.

jfHobülrsnkauAH
T  ^  V o rH z !.  kiielis. R ^
Wh. reiellkaltisv
^  frN Ä llloks-, Kttllsgs- ^  

W ^benüksrtv. «, H

z» .8ä>Wlhk»'.
Gerechtestratze S.

Empfehle' kräftigen

M iltags lisch
in  uud n u tz e r  dem Lause.

Sämmtliche

t z M  KM kk- I  

W « k » I
hält stets vorräthig

» .  N o o l i n s ,  Thor«, >
B öttcherm str., im  M useum , g

L L « i « I » 8 L L L  « I » «
Jeden S o n n ta g :

Skmn IslirpsiireliW
für Z iv il und M ilitä r nur mit Charge.

> 8 .  I M m s M ,
Cnlm erstratze 5 , 

empfiehlt sei»

Schithwaarenlager
in größter Auswahl. Als hervorragend 
billig offerire:
Damen-Spangen . . . .  Mk. 2,25 
Herren-Zngstiefel . . . . .  9,— 
Herren-Boxcalf-Schttürstiefel .  9,— 
Herren-ChevreaN'Schuttrstiefel.  9,— 

Kinderschuhe von 75 Psg. an. 
F a rb ig e  Schuhe zu allen Preisen, 

besonders preiswerlh.

V o ik s g a r t e n
Jede» Sonntag:

Tanzkränzchen.
Mim k s t ,

ssein8ts
A lafsl-liqueurs 

6ognae,
Z kum, Irrie kle. 6le.
! ä s r  d s s L s n  N s ,r1 < 6 .

I l i

fisekfvlgei'
8  K g l «
^  vm püvlttt in  ZsLvr l^rv is inxe 
W in '/ i unä V, ^lasettsv

«  kwaitl 8eiimic!1,
1<1ji8Ld6r1l8t.r. 9.

Sonntag den IS. April cr:

Fimiilien-Kräiizihkli.
Anfang 4  Uhr.

Hierzu ladet ergebenst ein
kkax L o k io m a n n .

„KiilliiiN Um", IHM.
S O N N lÄ K »

von 4 Uhr ab:

Tanzkränzchen.
wozu freundlichst einladet

der Löwenwirth.

?MniiIim, lin k t
Heute, S o n n ta g :

Tanzkränzchen.
lillek, A M .

Tnnzkränzchen.
Z iv il 25 Psg. Entree. M ilitä r frei. 

Es ladet freundlichst ein
t - .

Ostseebad Zoppot.
( V i l la  m it G a rte n .) 

Sommergäste finde» Aufnahme mit 
od. ohne Pension. Anineld. b. 15. Mai, 
Thor», Schuhmacherstr. I, pt. Später 
Zoppot, Eihenhaidstr. 21.

L tto o  Sott»», Lehrerin. Kleine freundliche

W ohnung
von bald gesucht. Angebote mit 
Preisangabe und Größe unter 0. L .  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Kaufe jeden Posten

Speisekartoffeln.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle 

dieser Zeitung.
W M " v s . 1SV V »Harlt

zur zweiten, ganz sicheren Stelle, auf 
neues Hansglundstnck gesucht. Gfl 
Angeb. u. I i. 100 a. d. GeschäftSst. 
d. Ztg.

znmilichk Um ».
4 Zimmer, Entree, Küche und Zube­
hör, per I .  Oktober zu vermiethen.

H s L iL ^ ie lL  X s l « .
Eine gute, fast neue
K E "  Nähmaschine

billig zn verkaufen
Seglerstraste 0 , Hof, 2 Tr. S t ü K a l k ,

frisch gebrannt,
stets vorräthig bei

Kiirln Msmgiiii.

1 gu t m ö b lir te s  Z im m e r mit 
Klavierbeuutzung zum 1 M ai zu ver- 
mietheu M e llie n s tr. 1 2 0 , 3 T r.

Kitt W»W

M ozart-Uerei«.
Lee äer Aiifffihr«W

von Z la to ro g  von T h i e r f e l d e r

Nk lisch 4 Prsheii.
Zahlre iches und pünktliches 

Erscheinen z» denselben deshalb 
d r i n g e n d  e rfo rd e rlich .

I r l m d o k .
S on n ta g  den 2 6 . A p r i l  1 9 0 3 :

eo lice iu
ausgeführt von der Kapelle des Jnf.- 
Regts. von der Marwitz (9. Pomm.) 
Nr. 61, unter Leitung des Kapellmstrs.

M v lsv tto tck .
Anserwähltes Programni. "HNN 

Anfang 8  Uhr. E in tritt 5 0  Pf.
B il le ts  ü Person 4 0  P f .  

sind b is  abends V U h r  im 
Restaurant „Artushof" zu entnehmen.

Theilt» in Thor».
Uiktoria-Theiiier.

Sonntag den 26. April er.:
2 Vorstellungen.

Nachmittags 4 Uhr:

Vo!k8-Vor8l6ÜUNg.
her Vez m M »

oder:
Wenn man im Dunkeln

' k n t z t .
Lustspiel nnt Gesang in 3 Akten.

«,»d i 8 Mr-
O sllsD ps.il,

Volksschanspiel in 4 Akten von 
M  o s e n t h a l.

— —  Anfang 8  Uhr.
Bon 2 Uhr ab Vorverkauf in der 

Konditorei des Herrn lilo M s k . ___

„Raiserhof"
Schiefzplatz.

Sonntag den 26. April er.:
HWmstislhtl FlliniükNbrnd

verbnnhen mit

Konzert und nach­
folgendem Tanz.

W M - Ansallg 4..Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

________ K v t ü v I L  L o iL L L L ir ir .

Wüililhk
des

Orlroerbandt» der deulschen Gtwtlll» 
vkltin t (tzirsch-Aualitk). 

Dienstag den 28. April cr.»
abends 9 Uhr,

bei D livolsß, Mauerstraße 62.

von Herrn L . L lnvon  anS Berlin : 
W a ru m  ist es no thw end ig , 

daß sich die A rb e ite r  ve re in igend  
Jedermann wird hierzu freundlichst 

eingeladen.
____________ Der Vorstand.

smitzl. W U  W«,
i» Postkolli per Psd. 50 Pst,., bei 
Abnahme von 1 Rolle ü Psd. 42 Psg.. 
giebt ab nur gegen Nachnahme

« .  « r n i i s i ' ,
Molkerei Kl.-Banmgart

bei Nikolaiken Westpr.
S. m. Z. z. verm. Marienstr. 9,

Der ganzen Auflage der 
vorliegenden Nnmmerdieser 

Zeitung liegt eine illustrirte Preisliste
von Ll. re le rZ v Im 's  B lu m e n - 
gärtnere ien  in E r fu r t  bei.

Täglicher Kalender.
<rr
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1. Beilage zu Nr. 97 der „Thorner Presse". ^
Sonntag den 26 ^ p n l 1903.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

S^dttug vom 24. A pril 1903, 11 Uhr. 
m E  Gesebentwlirse betr. Vebannng ehemaliger 
A a l !  g r ü n d  st ticke in F rankfurt a. M . und 

Alltzerkraftsehnng einiger bau» und sener- 
,A^i!icher Bestimmungen in L) e s s e  N a s s a u  
Mden z Lesung, der Gesetzentwurf betr. die 
> . o il n g v o n  G e s a m m t v  e r  b ä n d e n  i n  
,.n^  ̂a t h o l i s c h e , i  K i r c h e  in 2. Lesung ange- 
M lineu. nachdem K ultusm inister S t n d t  erklärt 

dah die Anregung zu der Vorlage von den 
Zllchöfen altsgegangen sei. E s  hätten sich grobe 
Deineinden aus Arbeitern und kleinen Gewerbe- 
relbenden gebildet, welche wenig leistungsfähig 
klen. und deshalb empfehle sich die B ildung 
»L, lAesammtverbänden m it gröberer Leistnngs- 
ahlgkeit.

In  zweiter Berathung werden ferner ange­
nommen der Gesetzentwurf betr. B i l d u n g  
s c h l i c h  er  H i l f s f o n d s  siir neu zu er­
ntende k a t h o l i s c h e  V f a r r g e m e i n d  en 

Eild, mit einem vom Abg. W e n t o r p  (kotts.) be­
f ra g te n  Zusatz, die Vorläge betr. Ausdehnung 
res Gesetzes Ober Ablösung der R e a l  l a s t en  in 
Schleswig Holstein auf den Kreis L a n e n d n r g .

Es folgt Berathung der D e n k s c h r i f t  über 
M  S t a n d  der  G e w e r b e f ö r d e r n g  im 
Köni gr e i che  P r e u ß e n .
, Abg. Fel i sch tkons.) bittet, in der Förderung 
des Handwerks nicht zn erlahmen.

Abg. Cr üg  er (sreis. Bp.) bemängelt, daß die 
Denkschrift nicht erschöpfend genug sei; die Zahl 
'er Gewerbeschulen sei viel zu gering.

Ein K o m m i s s a r  hebt hervor, daß der Staat 
!jir das gewerbliche Unterrichtswesen in den letzten 
wahren 6 Millionen aufgewendet habe.

Abg. T r i m b o r n  lZtr.) führt aus daß der 
gewerbliche Unterricht in sehr hohem M^rße auch 
)er Großindustrie zngntekomme, weshalb diese auch 
m den Koste» des Unterrichts lierangezogen werden 
«Nsse.

Ab». W a l I b r e c h t  luatl.) tritt für die weitere 
Ausdehnn»« der Meisterkmse ein.

Minister M ö l l e r  erwidert, dass dies auch vo» 
>er Reaiernna aeuiiinscht werde, doch fehle es a» 
ieeigneteu Lehrer».

Die Denkschrift wird durch Kenntniß,«ahme 
rledigt. ebenso die Denkschrift über die Ner­

vend,>ng der Zwi schenk,  ed i t f o n d »  für die
Errichtung Von N enten-Gliteru

Der Antraa der Abg«. Äde r ho f f  und Frhr 
». Zedl i t z lfreikons.) a»f Vorlegung eines die 
siegeln»« der Schulpflicht betreffenden Gescheut' 
nnrfs in der nächsten Session wird an di, Unter- 
richts-Kvinmisssou verwiese».

Morgen 1l Uhr: J»le>pellatio» Letocha betr. 
»as Grubenungiiick in Obe»schleste», 3. Lesung des 
«rfetzeutwurfs iiber die Befähigung für den 
wbere» Verwaltungsdienst 

-  Schinii 3 Ubr.

Deutscher Reichstag
2So. Sihiing 24 April 1S0S. 1 Uhr.

Das Hans ist schwach besetzt.
Ab« S t oe t ze l  (Ztr.) begründet nachstehende 

. t n t e r p e l l a t i o n r  1. was dem Reichskanzler 
tber die Tödtung des Artilleristen Hartniann in 
»ssen durch den S e e k a d e t t e »  Hi i s sener  be­
kannt sei? 2. ob der Reichskanzler dahin zu 
virken bereit sei. daß durch Abänderung der be­
sehenden Vorschriften iiber dos Waffentrage» be­
urlaubter Kadetten und Mannschaften derBegehung 
solcher und ähnlicher Verbreche» mehr als bisher 
»orgebkngt wird?

Staatssekretär V. Ti r p i t z  befaht die erste 
Frage. Hiissener fei verhaftet, die Uniersiichnng 
riugeleitet. Ein ihm heute zugegangenes Tele­
gramm besage: Hiissener. der eine» Stoß erhalten

hatte, als Hartniann st» von ihm losriß und 
flüchtete, gebe an. in, .guten Glauben gehandelt zu 
habe», und bestrritet jede Todtungsabstcht. Ueber 
das Ergebniß der weiteren Untersuch»«« sei er 
bereit, später dem Sause nähere Angaben zu 
machen. Die Bestimmungen iiber das Waffen­
trage», sowie iiber die Behandlung Trunkener seien 
ganz Präzise. Nur im Falle äußerster Noth und 
dringender Gefahr solle man sich mit der Waffe 
Gehorsam verschaffe». (Lachen links. Rufe: äußerste 
Noth!) Im  Gegensatz zu früher müßten jetzt 
leider Voraussetzungen gl e i chze i t i g  vorliegen r 
äußerste Noth und dringende Gefahr! Soweit 
bis jetzt zu übersehe», fei in diesem Falle aegen 
jene Bestimmung verstoßen worden. iBeweauua.) 
Er selbst werde dahin wirke», daß allen Betheilig- 
te» diese Bestimmungen Wiederholt ur» einge­
schärft würden! Es handle sich übrigens nicht um 
einen Kadetten zur See. sondern um «ine» Fähn­
rich. eine» Unteroffizier mit Portepee. der im 
dritten Dienstjahre und im 2l. Lebensjahre fei. 
Es liege ihm fern. hierin eine Entschuldigung zu 
erblicken, im Gegentheil, das verschärfe den Fall. 
Der Staatssekretär protestirt gegen d e Annahme, 
daß den betreffende» Chargen ein nnrichtiges Ber- 
fahren anerzogen werde. Für niemand sei ein 
solcher Fall »»angenehmer. al» gerade fllr die 
vorgesetzten Behörden. Was das Verbot des 
Waffentraaens im U'-Ianb anlange, so frage er: 
wo sei da die Grenze? Solle das dann auch stlr 
den Garnisonsnrlaub gelte»? Das würde doch 
znr Folge habe», daß übrrhanpt das Waffentrage« 
außer Dienst z» verbieten sei. (Rnse links: sehr 
richtig!) Das werde doch wohl nicht einnial in 
der Absicht der Interpellanten liege». Die Marine 
verurtheile durchaus das Vorkommniß. Und in 
dieser Beurtheilung der Marine liege offenbar die 
stärksteWicherheit gegen Wiederholung solcher Bor­
fälle. s. weit dagegen eine Sicherheit überhaupt ge- 
geben werden kann.

Abg. Lenz ma n n  (kreis. Bpt.) erklärt diesen 
Fall brutalster Ueberhebung, Dummheit, Gefühls­
roheit als eine symptomatische Erscheinung im 
Gegensatz zum Fall Brüscwitz. Das Waffeutragen 
außer Dienst sei im Interesse der Disziplin nicht 
»öihig, es sei imr eine Konzession an die Eitelkeit. 
Zum mindesteu müsse gefordert werde«, daß man 
unreisen Leuten, die noch als Lehrlinge in der 
Armee sind. die die Waffe noch als Spielzeug an­
sehen. die Waffe nimmt. Durch solche Fälle wür­
den Anarchisten gezüchtet.

Abg. B e b e l (sozd.) bedauert, daß alle solche 
Debatten erfahrungsgemäß nichts helfen, es bleibt 
hinterher doch immer alles beim alten. Im  Fall 
Briisewitz sei die Gemeinheit und Rohhrit dieselbe 
gewesen wie hier. ES sei das nun einmal ein 
System, das bei uns herrsche und das von oben 
her begünstigt werde. Das Waffentrage» trage 
schon a» sich den Keim des Mißbrauch- in sich 
Da die Rechte Träger dieses Systems sei, so 
«rage sie mich Mitschuld an solchen Vorgängen.

Abg. Paasche jnatl.): ES sei hier ganz un­
zweifelhaft gegen die Instruktion gehandelt wor­
den. der Fall sei also nicht die Folge eines 
Shstems. Es handle sich auch hier nicht »in mi- 
reise Jnngens. wie Lenzmann behauptet habe; 
wer im dritte» Jahre auf See diene, als Kadett, 
habe schon eine schwere Dienstzeit hinter sich. sei» 
Kamerad in der Landarmer sei längst Offizier! 
Dir That sei natürlich nicht zu entschuldige», aber 
es handle sich um eine» AnSnohmrfall. nicht »m 
etwas IhpischeS. Was das Waffentrage» anlange, 
jeder Deutsche habe ja dazu das Recht, wolle man 
es da dem Soldaten versage»? Er könne, sich auf 
die Dauer einen Soldaten ohne Waffe nicht vor­
fiel! kn.

Abg. G r ö b e r (Zentr.): Wenn sich. wie Lei,z- 
inann n. a. gesagt habe. Hüffener schon früher a ls  
eine aggressive Person erwiesen habe. so hätte die 
M orineverwaktnng schon früher überleaen sollen.

ob es nicht angezeigt set. ein solches Element aus 
der Marine zu entferne». Die Matrosen ginge» 
heute schon ohne Waffe, nnd es sei wohl angängig, 
daß die Mannschaften ohne jede Schädigung ihrer 
militärischen Entwickelung im Urlaub ohne Waffen 
hege» könnte».

Staatssekretär v. Ti rpi t z:  E r habe den 
Hüffener in keiner Weise zu entschuldigen versucht. 
Wenn gemeint werde, Hüffener hätte schon früher 
entlassen werden solle», so könne man doch nicht 
ohne zwingenden Grund jemand gleich seine ganze 
Existenz nehme» Sorben sei Ihm noch aus An­
frage telegraphisch mitgetheilt worden, Hüffener 
sei leicht erregbar, er sei stets schroff aegen Unter­
gebene gewesen nnd habe keine Selbstzucht geübt. 
ES sei daher auch schon früher feine Entlastung 
erwogen worden, doch habe man noch einen Ver­
such mit ihm mache» wollen. Redner wiederholt. 
Hiissener habe instrnktlonSwldrig gehandelt. Die 
»uaeheuerliche That sei höchst bedauerlich, aber er 
müsse dagegen Protestiren. daß sie generalistrt würde.

Abg v. N o r m a n »  (kons ) wendet sich namens 
seiner Freunde ebenfalls gegen eine solche Ver­
allgemeinerung. Wir sind grundsätzlich gegen die 
Besprechung solcher Fälle, solange dir gerichtliche 
Untersuchung schwebt, nnd wir versprechen »nS 
keine» Erfolg von solche» Verhandlungen hier im 
Reichstage.

Abg. Dr eeSbach lsozdem.) behauptet, wolle 
man alle Fälle i» Armee nnd Marine zusammen­
stellen. wo das Waffentrage« außer Dienst solche 
Folge» gehabt habe. so ergebe sich der reine 
Massenmord.

Hierauf schließt diese Besprechung.
ES folgt die Berathung de» Na ch t r ags  e t a t s  

für den GrundstückSerwrrb zum Ne u b a u  de« 
M a r i n e a m  t s g e b  Sudes.

Abg. v. Wa l d o w- Re i t z e n s t e i n  (kons.) rr- 
erklärt, seine Freunde hätten schwere Bedenken 
auch gegen diese nrne Vorlage.

Abg S i n g e r  lsozdem.) theilt diese Bedenken 
und wiederholt seine neuiiche Anklage, daß die 
nachgesuchte Genehmigung für eine Unterpflaster­
bahn vom Potsdamerplatz nach dem Inner» der 
S tadt lediglich im Interesse der Untergnnidbahn- 
aktieugesellschakt verweigert worden sei. Er müsse 
seine Behauptung iiber eine kaiserliche Zusage in- 
betreff der Weiterführn»« der Unterarnndbah» 
vom PotSdainerplatz »ach dem Alexanderplatz 
gegenüber dem Dementi der „Nordd. All«. Ztg." 
aus, echterhalten und kommt darauf zu sprechen, 
daß die große Berliner Straßenbahngesellschakt aus 
Wunsch des Kaisers den »Großen Stern" im Thier­
garten mit Marmorflguren ausgeschmückt.

Vizepräsident Graf S t o l d e r g  ersucht den 
Redner, dir Person de» Kaiser» nicht in dir 
Debatte zn ziehen. Er könne derartiges »nr zu­
lassen. wen» es sich um amtlich konstatirte That­
sache» handelt, aber nicht bei Bermnthnngen, die 
auf indirekter Beweisführung beruhen.

Abg. S i n g e r :  Die Thatsache bezüglich de» 
„Großen Sterns" ist so ant wie amtlich festgestellt. 
Jedenfalls bedarf die Vorlage einer gründliche» 
Prüfung in der Budgetkommission.

Abg B i n d e w a l d  lAntis) bekämpft die Vor­
läge. Man brauche sich für de» Neubau doch nicht 
gerade die Ihenersten Straßen Berlin» auszusuchen, 
lind habe das Reich wirklich so furchtbar viel Geld. 
so sollte es doch wenigstens von »dentschrn S taa ts­
bürgern" kaufen und nicht von jüdischen Speku­
lanten. Nrberdle» sei dle Firma Siemens ». Salske 
als Käuferin des Hauses vom Leipziger Platz, in 
dem sich letzt das Marineamt befindet, nur vor­
geschoben. I n  Wirklichkeit wolle Wertheim daS 
Grundstück haben.

Staatssekretär v. Ti rpi t z  bestreitet. daß eS stch 
bei der Beilkviikstraße um dle theuerste Gegend 
Berlins handle.

Abg. Graf O r i o l a  (natlib.) tr itt namens seiner 
Freunde für die Vorlage ein.

Schatzsrkretär v. T h i e l m a n u  bittet gleichfalls 
um Annahme.

Abg. M ü ller-F u lda lZtr.) bekämpft die Bor- 
läge. Das schönste set. daß zn diesem Zweck noch 
120001«) Mk. auf Anleihe genommen werden sollen. 
Man sollt« doch nicht z»m Schluß der Legislatur« 
Periode mit einem besondere» Marinepnmp kommen t

Abg. v. T i r de n ,  a n »  IRp) betont die Noth­
wendigkeit eines Neubaues. Später würde mau 
unter »och ungünstigeren Bedingungen bauen müssen.

Abg. B i n d e w a l d  meint, das Grundstück 
Bellevnestratze sei «m 2 Millionen zn theuer. Der 
Bankier Cohn konnte gar kein besseres Geschäft 
machen. Das Reich habe keinen Grund, dem Jndeu 
2 Millionen in den Rache» zu werfen. Für die 
Militär!,ivalidrn ist niemals Geld da. warum 
sollen wir hier nutzlos den Juden die Millionen 
geben, den Leute», di« im Gelde schmoren. IHeiter« 
keil.) Hauptsache sei aber die schon vorhin von 
Ihm erörterte Affäre Wertheim. Ich frage den 
Staatssekretär, ob ihm von dem betr. Geheim­
vertrag etwas bekannt ist? Die Juden stecke» ja 
alle unter einer Decke!

Staatssekretär v. Ti r p i t z :  Dem Marineamt 
ist von dem Geschäft zwischen Untergrundbahn und 
Äertheim nicht» bekannt.

Di« Vorläge geht an die Budgetkommission.
Morgen 1 Uhr: Kranke,iverstchernngSnovelle.

Schluß 5'/. Uhr.

B rovin zia l Nachrichten.
« Briefen, 24. April. (Verschiedene».) I »  der 

gestrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde 
Herr Kanfman» Kiewe zum Schiedst»«»». Herr 
Maurermeister Zawadzki zum Mitgliede der 
Sanität«kommisston. Herr Kanfman» Franz Satz 
znm Mitglied der Armendirektio» nnd Herr 
Kaufmann Kohlberg zum stellvertretende» Direktor 
der Stadtsparkassr gewählt Die Wahl eines 
stellvertretenden StadtverorduetenvorfteherS an« 
stelle des verstorbenen Herrn Kaufmanns M.Satz 
wurde vertagt. — I »  Ostrowitt ist «ine zweite 
Lehrerftrlle eingerichtet, auf welche Herr 
Lehrer Buchholz berufe» ist. — Am 1-. 2. und 1. 
Mai findet eine Bereifung des hiesigen Kreise» 
durch dle Kommission für Eiiiquartirnngsange» 
lkgenheiteu znr Feststellung der Beleanngssähigkekt 
statt.

Culm, 22. April. <EI» Kriege,verein) für Bro« 
sowo und Umgegend ist mit 70 Mitgliedern au» 
den Ortschaften Althanse», Brosowo. Kalbn», 
Wattrrowo »ud Osnowo gegründet worden. Bor« 
sitzender ist Herr Krech aus Althanse».

Marienburg, 22. April. lZnm Fall Kaminski.) 
Der vor kurzem Hingerichtete Michael KaminSki 
war auch Wege» Sachbeschädigung angeklagt, da 
er dem Eigenthümer Reimer zwei Kühe vergiftet 
haben sollte. R.. der Ehemann der ermordete» 
Frau. erhielt »nn vom erste» Staaisanw alt in 
Elbing ein Schreiben, i» dem ihm mitgetheilt 
wird. daß Michael K. gestanden hätte, die Kühe 
vergiftet zu haben. Mitwisser dieses Verbrechen» 
seien der Vater nnd der Bruder I .  KaminSki an» 
Marienburg gewesen. Diese beiden befinden sich 
schon seit Monaten in Haft. Namentlich gegen 
den Vater de» Michael Kaminski wird. so schreibt 
dle »Mar. Z tg". die schwere Anklage wegen An­
stiftung -um Morde erhuben werden. Anke, dem 
werde» sich mehrere Verwandte des K.. so der 
schon erwähnte I .  Kaminski aus Marieiibnrg. 
Wege» Mitwissenschast zn verantworten haben.

Au» der Provinz. 23. April. (Die westpreiißisch« 
Herdbnchgrsellschast) hielt he»te unter Vorsitz de» 
Herr» Ärnnau-Lindenan in Marienburg eine 
Borstandssitznng ab. Beschlossen wurde, die Herbst- 
auktion im Oktober in Marienburg abzuhalten. 
Vo» der Gründung einer Znchtvereinigmig im 
Anschlich a» die Lerdbnchgesellschast wurde Ab­
stand genommen.

Berliner Wochenplauderei.
----------  (Nachdrlttk Verbote»».)

B erlin  im Schnee, gewiß ei» seltene» A pril­
bild ! W ährend der D ra h t au s  W ien, B res- 
lan rc. die M eldung  starke» Schneefalls zn 
Uns gebracht»V erkehrsstörungen,V erspäiinige» 
Meldete, w a r  B erlin  »och umgeben von: 
junge», zarten  Lenzgrün und bem üht, allen 
«rdciikliche», Sporizw eigei, zu huldige». Da 
brauste der eisige S tu rm  durch die Lande, 
legte und schüttelte die Wolken so lange, bis 
die weiße» Flocken wild heriiirderw irbelte» 
Und bald die G roßstad t in ein schillerndes, 
Weißes G ew and hüllte». Und gerade der 
S o n n tag  Abend brachte die» W interb ild , 
hemmt, »ud erschwerte »»gemein de» Heim ­
weg der vielen T au sen d e» ; scheltende und 
lachende S tim m en  überall, auf den S tra ß e »  

Rutsche», Kämpfen, F allen  nnd Aufstehen, 
E'«e ganz abscheuliche G lä tte , dazu die 
»ritzenden, flim m ernde» Eisstiickche» im  Ge- 
»cht, die blendend das V orw ärtskom m en 

gefährlich machten, Stockungen der 
^ rraßenbahnen , überfüllte W agen, die durch 

tzereingewehten Schnee naß nnd uuge- 
z^M ich w urden. S o  ging es durch die halbe 
1v<,r ' "N  richtiger K ontrast zu den hellen, 
H T heater»  und V ergnüg,m gshallen ,
r „ ^ b g „  verlasse» mußte, sein Heim aufzu- 
äiiv Die frühe» M orgenstunden, so
b rach?  wichtig fü r den Geschäftsverkehr, 
brrvor? A rbeit und A nstrengung, um
Million- A *'ken, w as der R iesenm agen der 
tägliche M  bedarf, all das O el. ,,m das 
bringen richtig in G ang  zu
durste,, arme» P ferde keuchten und be- 
^nrch die V orspanne, um ihre Lasten

w ejstae. schlüpfrige Schneemasse an

O rt nnd S telle  zn besördern. Alles verspätete 
sich natürlich und die Laune w a r meist so 
g rau , wie der g raue H im m el, der schwer und 
drohend über B erlin  lag  und das blendende 
W eiß i» dunkle Schmntzlöne verw andelte. Die 
zarten  jungen B lättchen zitterten  un ter ber 
Schneelast nnd die B lü ten  hauchten, rau h  ge­
knickt. ihrLebe» au s . Die arm en „W erderaner"  
irrten  angstvoll in ihren O bstgärten um her, 
vergeblich bem üht, ihre Lieblinge zn schützen. 
Reisig w a r  schon in  den letzten T age»  un ter 
den B äum e» aufgeschichtet, um angezündet, 
durch künstliche W ärm e den Schaden, den der 
F rost brachte, abzuw ehren, aber meist wohl 
vergeblich. Wie hoffnungsreich sah e» noch 
vor kurzem au s , die B äum e hatten  im w a r­
me» Sonnenschein prächtig angesetzt, die B lü ten  
entfalteten sich, man erhoffte einen brillan ten  
E r tra g . Am S o n n ta g  sollte die M assen- 
w andernngzum  „Schauen" beginnen, D am pfer­
fahrten  w aren  eingerichtet, alle V orkehrungen 
zu», E m pfang der Gaste getroffen, aber —  
m it des Geschickes M achten ist kein ewiger 
B und zu flechten! Bliitenschnee und H im m els­
flocken bedeckten das Erdreich nnd tra u r ig  
blickten die Menschen auf die geknickten Hoff­
nungen, w a s  w ird  das wohl fü r eine E ru te ? !  
—  B erlin  bem üht sich, m it anerkeunungs- 
w erthem  E ifer und bei der unfreundlichen, 
kalten W itte ru n g  geradezu m it H ero ism us, sich 
immer mehr zur W eltstadt aufzuschwingen, 
wovon der T h ie rg a rten  ein Loblied singen 
kann. Täglich finden die P rom euaden fah rten  
sta tt, un ter regster B etheiligung nnd fast zu 
großem In teresse  des zuschauenden, d rängen­
den P ub likum s. D a s  K aiserpaar erschien zur 
F reude und Ju b e l der M enge, und im m er 
m ehr und schönere P ferd«  und Equipagen

zeigen sich in der S iegesallee. W agen und 
P fe rd em a te ria l lassen in B erlin  noch viel zu 
wünsche» übrig , m an hofft aber großes, wenn 
dieser S po rtzw eig  m ehr und m ehr belebt 
w ird . auch sind die V ortheile für In d u strie  
und H andw erk dadurch keineswegs zu nn ter- 
schätzeu. —  An K apitalisten fehlt es der 
R eichshanptstadt ebenfalls nicht, wie w ieder 
die schnelle Ueberzeichnung der neue» Reichs- 
«»leihe glänzend bewiesen. 290 M illionen 
M ark  Zprozentige Anleihe sollten es sein nnd 
m it Blitzesschnelle ha t das deutsche Volk die 
S um m e 47 m al überzeichnet, davon sind 
der Zeichner B e rlin er K ap ita lis ten ; da w er­
den doch sicher viel« zum großen S po rtv e re in  
zah len ! E legante W agen nach englischem 
M uster werden gebaut, den» man beabsichtigt 
fü r den S om m er iflailooLoi,-Fahrten einzu­
führen. Regelm äßig sollen sie vom Hotel 
B risto l au s  über Westend, durch den G rüne- 
Wald, an der H avel en tlang  über W anusee 
nach P o tsd am  und w ieder zurück fahren. D er 
K aiser selbst nim m t an  diesen Bestrebungen 
der B e rlin e r Gesellschaft regen A ntheil und 
gerade jetzt, ehe er seine italienische Reise 
a n tr i t t ,  von der die K aiserin zu ihrem  größten 
B edauern  zurückstehen m uß, sieht und beobach­
tet der kunstsinnige M onarch alles auf das 
genaueste, w as  seiner Residenz irgend wie 
znm V ortheil gereichen könnte. —  Die A r­
beiten im  T h ie rg a rten  sind sehr gefördert, 
die Wege verleg t und verb re ite rt, der A horn­
steig, der direkt vom B ran d en b u rg er 
T h o r nach dem Lnisendenkmal sührt, ist ver­
schoben, m it Rücksicht auf die neu« Denk­
m alsan lagen . Um de« „großen S te rn "  herum  
fahren  die S traß en b ah n w ag en  schon in großem 
B ogen, die D räh te  sind en tfern t nnd h in te r

den neuen B au an iag en  angebracht worden- 
F ü r  den M a i, hoffentlich ein W onnemond, 
stehen verschiedene E röffnungen, E nthüllungen 
und G rundsteinlegungen bevor. D ir V or­
bereitungen zum B a n  des „B ism arckthnrm eS" 
auf den M üggelbergeu schreitet rüstig fo rt. 
Trotz der großen Schwierigkeiten, die da» 
Heranschaffen des M a te r ia ls  vo» den 
Lastkähnen durch den W ald an O r t  nnd 
S te lle  verursacht, hofft m an anf die 
F eier fü r M itte  M a i!  —  E in  Heim fü r 
alleinstehende F ra u en  nnd M ädchen de» 
M ittelstände» ist jetzt in B e rlin , in der 
B erganerstraße von dem „V erein der F ürsorge 
der weiblichen Ju g e n d "  eröffnet worden nnd 
w ird  hoffentlich einem dringenden B edürfn iß  
de» sozialen Leben» abhelfe». B ish e r gab e» 
n u r die ganz einfachen, bescheidene» Heim» 
(M a ria - , M a rlh a -  rc. H -im ) oder die D am en- 
Heime, di« eben den W ohlhabenden zu­
gänglich sei» könne». D er große, gebildet« 
M itte ls tand  fand schwer ein einfaches, gutes 
Unterkommen fü r die vielen, die strebe» nnd 
arbeiten  müssen m it ganz geringen M itte ln , 
um sich durchrnringen znr Selbstständigkeit; 
ihnen öffne« sich jetzt gastlich die T hüren  
dieses ersten H eim s, dem sicher bald m ehrere 
nachfolge« w erden. Schon hat man die E r­
richtung eines solchen H eim s i» einem A us­
bau der früheren S tad tv o g te i geplant, ob 
aber nicht die W ahl gerade dieses O rte»  da­
fü r etw a» gew agt ist und zurückstoßen w ird . 
Ist zurzeit noch eine offene F ra g e  nnd ru f t  
Bedenke« hervor. —  Im m e r  neue B ernse und 
E rw erbe öffnen sich dem F ranenstnd lnm , aber 
nicht im m er m it Glück; so geht jetzt eine 
W arnung  dnrch die B lä tte r , die P ho tog raph ie  
nicht junge M ädchen a ls  B erns ergreifen zn



Vstervde. 22. April. (Erfroreii.1 Auf dem Wege 
nach Mühle» ist gestern die in Logdau wohnende 
junge Fron Szepanski geb. Jersrmbetz erfroren 
aufgefunden worden. Sie hatte tags vorher bei 
ihre» Schwiegereltern in Faulen verweilt. Dte 
Frau war seit zwei Jahren verhrirathet und 
hinterläßt zwei kleine Kinder. Der Ehemann 
dient im zweiten Jahre beim M ilitä r.

Bromberg. 23. April. iBerfchiedenes.) Auch 
der hiesige dcntschfreislnnige Verein hat nunmehr 
»» der bevorstehende» Reichstagswahl Stellung 
genommen. Derselbe beschloß gestern Abend in 
riner starkbrsuchten Versammlung „ach eingehender 
Berathung der polilischeu Verhältnisse des Wahl­
kreises. dem Vorschlage seines Vorstandes ent­
sprechend. einstimmig, für die Wahl des Herrn 
Regierungspräsidenten a. D. von Tiedemanu ein­
zutreten. Das Wahlkompromiß der deutsche» 
Parteien Brvmbergs ist damit perfekt geworden. 
Herr von Tiedcman» ist nnn der Kandidat aller 
deutschen bürgerliche» Parteien, und zwar der 
Konservativen, des Birndes der Landw irthr. der 
deutsch-soziale» tantisrmitischen) Partei, der Na- 
tionallibcralen und der Freisinnigen. — Die Eini- 
gnngsverhandlnngen zwischen Arbeitgebern nnd 
Streikenden haben sich zerschlagen- D ir Arbeit­
geber im Baugewerbe wollten aufgrund der alten 
Bedingungen — 42 Pfg. Stnndenlohn für die 
M aurer bei zehnstündiger Arbeitszeit — einen 
Vertrag anf S Jahre abschließen. Die M aurer. 
Zimmerer und Bauarbeiter wollen jedoch zu den 
alten Bedingungen nur bis zum 1. Juni arbeiten 
und verlangen vom 1. Jnni ab einen Aufschlag 
Von 3 Pfg. für die Stunde und welterhin Erhöhung 
des Lohnes im Zeitraum von zwei zu zweiJahreu. 
Diese Bedingungen haben die Arbeitgeber abge­
lehnt. sodaß der Streik fortdauert. Gegenwärtig 
stnd 40« scemdr Arbeiter anf verschiedenen Bauten 
thätig. Gestern stnd abermals 93 Ita liener aus 
Kiel in Bromberg angekommen. I n  den nächsten 
Tagen werden 30 weitere russische Zimmerer aus 
Hamburg erwartet — I n  einer Versammlung 
der M aler, die gestern im „Tivoii* abgehalten 
wurde, beschloß mau. vorläufig nicht in den Streik 
einzutreten. Die Versammlung war von etwa 60 
Personen besucht. — I n  Gonsawa hat am Diens­
tag der Arbeiter Sinda seine Fran infolge eines 
ehelichen Zwistes mit einem Stocke erschlagen. 
S . wurde verhaftet nnd dem Amtsgericht Zniu 
iua 'kM rt. D ir vier minderjährigen Kinder stnd 
IN städtische Armenpflege genommen worden.

Malnachrichte,,.
Zur Erinnerung. 26. April. ISOS SOjähriges 

Regieriiiigsjttbilänm des Großherzogs von Baden. 
1881 f  Ludwig Freiherr von und zu Tann in 
Meran, hervorragender bahrischer Heerführer. 
1864 f  Prinzeß Luitpold von Bahern. geb. Erz­
herzogin Nngnsta von Oesterreich. 1849 Schlacht 
bei Komorn. 1848 AuSbruch eines kurzen, aber 
blutigen Ausstandes in Krakan nnd Lembrrg. 
1812 *  Alfred Krupp zu Esten. 1867 Vertrag zu 
Bartrnstein. 1799 Sieg der Russen über die Fran­
zosen bei Castano. 1787 *  Johann Ludwig Uhland 
zu Tübingen. Dichter und Literatnrforscher. 1699 
Jean B. Racine, berühmter französischerTragödien- 
dichter. 1478 Guiliano de Medici im Dom »n 
Florenz ermordet.

27. April. 1896 7 Heinrich von Treitschke zu 
Berlin, bedeutender GrschichtSschrriber. 1881 7 
Ludwig R itter zu Benedek in Graz. 1848* Otto. 
König von Bahern. 1845 *  Albert Keller in 
München, hervorragender M aler 1814 Napoleon 
schifft sich »ach der Insel Elba ei». 1812 *  Fried­
rich von Flotow zu Rentondorf in Mecklenburg. 
Komponist der Oper »M artha* u. a. 1792 Hin­
richtung Anckarströnis. des Mörders Königs 
Gustav I». von Schweden. 1622 T illh  bei 
Wlesloch von dem Markgrafen Georg Friedrich 
von Baden-Dnrlach geschlagen. 757 t  Papst 
Stephan II .  ___________

Thor«, 25. A pril 1903.
— l B e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  der 

A rm ee.) JmSanitätSkorpsr G ö ß m a n » .  Unter­
arzt beim 9. westprenß. Jns.-Regt. N r. 176, mit 
Wahrnehmung einer offenen Asstftenzarztstelle be­
auftragt.

— ( P e t i t i o n e n . )  Dem vierten Berzeichniß 
der beim Abgeordnetenhaus» eingegangenen P eti­
tionen entnehmen w ir die folgenden: Albert n. 
Gen. (landwirthschaftlichrr Verein) iu Lichtfelde 
IWcstprenßen) und RogalSki (landwirthfchast- 
sicher Verein) in Ellerwald beantragen gesetzliche

lassen, da sie nur Enttäuschung und kümmer­
lichen Gewinn finden würden, »ach der ge­
nauen Berechnung und Aufstellung der photo- 
graphischen Vereine und Fachgevosse». Es 
gehört viel, sehr viel Lernen, Zeit und Kosten 
»ur Ausbildung dazu, nnd seit sich die Mode 
der Amateurphotographieu m it immer ver­
besserten Apparate« bemächtigt hat, ist ein 
lbedentender Rückgang bei wirklichen Fach­
leute» zu verzeichnen. —  Die Bereinigung 
der Rettungswachen und der Unfallstationen 
ist nun endlich zur Thatsache geworden, das 
heißt, selbstständig bleiben w ill doch jedes 
In s titu t, es ist eben nur ein .Verband*, ein 
äußerliches Miteinandergehen, was aber 
immerhin dem Publikum zum Nutzen ge­
reichen w ird, znr schnellen, bequemen E r­
leichterung und Hilfe bei plötzlich eintretenden 
Unfällen und Krankheiten. — Die Fahrplane 
des Innen- und AnßenverkehrS sind auf das 
sorgsamste fü r den Beginn der Reisezeit vor­
bereitet, darin sind auch Wagen 3. Klasse fü r 
die D-Züge in immer größerer Ausdehnung 
aufgenommen; auch w ird  den Reisenden dieser 
Mrgeiiklasse die Benutzung der Speisewagen 
darch vermehrte Einstellung zugänglich ge­
macht. Die Badeärzte haben ihre Visiten­
karte» abgegeben, iu  de» Bädern w ird  ge­
lüftet» geklopft, gemalt und eingerichtet, das 
Heer der Kellner und Stubenmädchen ist an­
geworben; die Toiletten werden m it Ge­
schmack und Geschick und großer Heimlichkeit 
zusammengestellt, ein Zug der Erwartung, 
de» neuen Lebens zieht durch die Welt, alles 
«ur hofft auf die Sonne und ihr goldenes, 
warmes Regiment. 3 . 8 .

Maßregeln, daß die Grundsteuer in ihrer heutigen 
Form als Maßstab für Steuern nnd Lasten nicht 
weiter angewendet wird. — Die Gymnasiallehrer 
Klinsch in P r. Stargard und Herrman» in S tras - 
bnrg. der technische Lehrer Schaumanu in Neu- 
mark. der Borschnilehrer Behnke in Tulm  und 
Proghmnasiallehrer Günther in Löban beantragen 
Gleichstellung des Gehaltes der seminaristisch ge­
bildete» Lehrer an den staatliche» höheren Lehr­
anstalten in den Orten der Servisklafieu l l —IV 
mit de» Lehrer» in den Orten der ServiSklaffe» 
L nnd I. — Gutsbesitzer Dorsch u. Gen. in D t. 
Ehlau beantragen Umwandlung der katholischen 
Privatschnle in D t. Ehlau in eine öffentliche 
Volksschule. — Die Netteste» der Kansmannschast 
zn Elbing bitten um Ausdehnung der für Meinet, 
Königsberg »nd Dauzig geltenden Slnsnahnietarife 
für ausländisches Holz. Getreide usw. aus Elbing. 
— Teuiine in königlich Dombrowken bei Nitzwaide 
tlandwirthschaftlicher Verein Eichenkranz) bittet 
nm Erbauung einer Bahn von Cnlm »ach Mischke 
oder Nnda. — Die Gerichtsvollzieher Brostns in 
Lantenbnrg. Eickholz in Neustadt. P ilspiorra in 
Riesenbnrg. Hoffmau» und Romanvwski in 
Dirscha«. Witte in P r. Stargard, Horn und 
Hornau in Marieuwcrder. Prenß in Neumark. 
Grotzmann in Vandsbnrg. Krüger in Bereut 
bitten um Verbesserung der Verhältniße der Ge­
richtsvollzieher.

eine O r g a n i s a t i o n  verdeutschen 
O b e r l e h r e r )  hat sich die 13 Jahresversammlung 
des sachstichen GhmnastallehrervereinS ausge­
sprochen. M it  Einstimmigkeit faßte sie den bedeut- 
same» Beschluß: .D er Ghmnastallehrerverein er­
kennt d»e auf einheitliche Zusammenfassung der 
Oberlehrer Deutschlands gerichtete» Bestrebungen 
als berechtigt an und ermächtigt den Vorstand, 
mit den Vorständen der andere» Vereine höherer 
Lehrer Deutschlands deswegen Fühlung zu nehme». 
Es ist wünschenswerth, daß zum Zwecke der Ver­
tretung der gemeinsamen Interesse» des Standes 
dir Gründung eines sörmlich organlstrteu Ver­
bandes iu Angriff genommen werde, daß dieser 
Verband ausgrunv des korporativen Zusammen- 
schlnffes der höheren Lehrervereine ins Leben tr itt 
nnd daß zum Zwecke der vorläufigen Entwerfung 
eines Berbandsstatnts eine von allen höhere» 
Lehrervereinen zn beschickende Delegirtenversamm» 
luug zusammentritt in Verbindung mit der im 
Herbst d. JS. iu Halle a. S . abzuhaltenden Ver­
sammlung deutscher Philologen und Schulmänner.*

— ( B e z i r k S e i f e n b a h n r a t h . )  Die nächste 
ordentliche Sitzung des Bezirkseisenbahnraths für 
dir Eisenbahndirektionsbezirke Bromberg. Dauzig 
und Königsberg i. P r. wird am Freitag, den 
12. Juni cr. in Königsberg i. P r. stattfinden nnd 
werde» diesbezügliche Anträge aus landwirthschaft- 
lichen Kreisen, welche mit den nöthige» Gründen 
versehen sein müsse», bis zum 15. M a i von der 
LandwirthschaftSkammer für dir Provinz West- 
preußen entgegengenommen.

— ( D e r  w eftp reuß isch e Fisch er e t ver e i n)  
hielt am Mittwoch Nachmittag im Landeshanse 
z» Dauzig eine VorftandSsttzung ab. Den Vorsitz 
führte Herr Regierungö- nnd Baurath Fahl. Seit 
der letzte» Vorstandsfltzung stnd 16 Mitglieder, 
darunter der Kreis Thor», ausgeschieden nnd »ur 
7 nen eingetreten. I m  Regierungsbezirk Dauzig 
stnd während des Jahres 1902 einige 80 Personen

Fischerriveretn sein WjShrigr« Bestehen feiern 
könne«. Der Verein zählt gegenwärtig 86 korpo­
rative. 664 persönliche und 64 korrespondlrende 
Mitglieder. Eine Fischereigenossenschaft für das 
Stolpegebiet ist in Sullenschin gebildet nnd dort 
ebenfalls eine Fischbrutanstalt, hauptsächlich für 
Forelle», errichtet worden. Der ÄirthschaftSplan 
für 1903 wurde auf 13596 M ark festgesetzt. Fort­
gefallen ist die bisher vom russischen Fischereivrr- 
ein gewährte jährliche Beihilfe von 850 M ark znr 
LachSerlncütung für die Weichsel. Die preußische 
Staatsregiernng zahlt dem Verein 2000 M ark. die 
Provinz Westpreußeu 2000 M ark, der deutsche 
Fischereiverei» 2300 M ark und dir Kreise Konitz 
nnd Löban 200 Mark. Die Generalversammlung 
findet am Sonnabend, den 2. M a i statt. D a Herr 
Regierungsrath Bnsenitz nach Königsberg versetzt 
ist, muß ein neuer Vorsitzender gewählt werde». 
Für die Herren Banrath Denecke-Marienwerder 
und Korvettenkapitän a. D  Darmer, die aus 
Westprentze» verzogen sind. sollen die Herren Re« 
aiernuasbaumeister Fritze-Danzig und Forstrath 
Nodeara iu den Borstand berufen werden.

 ̂ ^  M L - . ^ v r r e i u . )  Der hiesige Mozart- 
verein beschließt dir diesjährige Saison mit der 
für M itte  M a i in Aussicht genommene» Auf­
führung von «Zlatorog*. nach der gleichnamigen 
Dichtung von Rudolf Baumbach für S o li „nd 
Cbvrgesaug mit verbindendem Text komponirt von 
Thierfelder.

— ( Z i r k u s  B a u e r . )  Ueber den Zirkus Bauer, 
welcher demnächst in Tborn eintreffen wird. brachte 
seinerzeit das .Potsdamer Jntelligeuzblatt* lot­

ende Notiz: »Eine hohe Ehrung wurde dem Zirkus 
lauer zuthell. Se. köuigl. Hoheit Prinz Eitel

Friedrich iu Begleitung des Herzogs zu Hesse». 
Prinz zu Wird nnd vielen dem höchste» Adel 
angehörigen Gardeoifizieren besuchte» gestern dir 
Vorstellung. Die hohen Herrschaften verweilte» 
bis zum Schluß der Vorstellung tm Zirkus und 
bezeugte» durch lebhaften Applaus ihre» Beifall. 
Während der Pause besichtigt« Se. königl. Hoheit 
de» Marstall. ließ sich Herrn Direktor Bauer vor­
stellen nnd sprach demselben seine Anerkennung 
über seine vorzügliche Dressur nnd das schöne 
Pferdematerial aus. Zirkus Baner hat sich ent- 
schlössen, iuanbetracht des ganz vorzüglichen Ge­
schäftes seinen Aufenthalt um weitere 14 Tage z» 
verlängern »nd wird d ir- wohl allgemein mit 
Freuden begrüßt werden *

-  ( S c h w u r g e r i c h t . )  Die Geschworenen 
sprachen in der gestrigen Sitzung den Sattler- 
meister Fran» Radant aus Jablouowo der Ur- 
knndenfälschung nnd des Meineides zwar schuldig, 
sie billigten ihm indes mildernde Umstände zu. 
Demgemäß wurde Radant zu 9 Monate» Gefäng­
niß verurtheilt. Anf diese Strafe wurden 2 M o ­
nat als durch die erlittene Untersuchungshaft 
verbüßt angerechnet. Anf Antrag seines Ver­
theidigers wurde Angeklagter aus der Unter­
suchungshaft entlasten. — Die zweite Sache, 
welche gestern zur Verhandlung kam, betraf den 
Arbeiter Joses Maliuowski aus Tulmser, der sich 
wegen v e r s u c h t e n  S t r a ß e n r a u b e s  zn 
verantworten hatte. Maliuowski, »ine bereits 13 
M a l vorbestrafte Person, befindet sich in Unter

Mittage des 21. Dezember 1962 kehrte der Stein­
setzer Nikolowski aus Culmsee im Wernerschen 
Gasthanse zn Grzhwna ein. woselbst er m it dem 
Angeklagte» zusammentraf. Nikolowski bezahlte 
seine Zeche m it einem Zwanzigmarkstiick und er­
hielt aus demselben Kleingeld zurück. Angeklagter, 
der wahrgenommen hatte, daß Nikolowski einen 
größere» Geldbetrag bei sich führte, schloß sich 
dem letztere» an. animirte ihn znm Traktiren nnd 
bewog ihn auch. mit ihm Karten zu spiele». 
Schließlich verließen auf Borschlag des Angeklagten 
beide das Wernersche Gastlokal nnd schlugen ge­
meinschaftlich den Weg »ach ihrem Heimatsorte 
Culmsee ein. Dabei kamen sie au dem Szhmans- 
kische» Gasthanse vorüber, woselbst sie auch noch 
einkehrten »nd Schnaps tranken. Als st« dann 
ihre» Heimweg fortsetzte», drängte sich Angeklagter 
in anssiilliger Weise an Nikolowski heran »nd 
machte sich au dessen linken Hosentasche zu schaffe», 
in welcher Nikolowskiseiu Portemonnaie mit dem 
Gelde stecken hatte. Nikolowski. der Verdacht 
schöpfte, daß Angeklagter ihn berauben könnte, 
suchte die Absicht desselben dadurch zu vereiteln, 
daß er ihn von sich zurückstieß. Nunmehr fing 
Angeklagter an. mit Nikolowski sich in Unter- 
handlungen wegen Ankaufs eines Ringes einzu­
lassen. Er forderte für de» Ring 4.50 M ark «nd 
erklärte schließlich, denselben für 3 M ark ver- 
kaufen zn wollen. Nikolowski lehnte den Ankauf 
des Ringes ab und äußerte, daß er sich den Ring 
doch erst ansehen müsse, bevor er denselben kaufe. 
Während der Unterhandlungen geriethen beide mit 
einander iu Differenzen, weil Angeklagter be­
hauptete. daß er den Ring dem Nikolowski bereits 
ausgehändigt hätte, was von feiten des letzteren 
in Abrede gestellt wurde. Angeklagter verlangte 
schließlich in ungestümer Welse dir Zahlung des 
Kaufgeldes von 3 M ark «nd wurde, da Nikolowski 
stch zur Zahlung nicht verstand, gegen diesen 
haudgemei». E r packte den Nikolowski und suchte 
thu zn Fall zu briirge». Nikolowski riß sich 
jedoch los und lief davon. Die Anklage behauptete, 
daß Angeklagter von vorn herein sich dem Niko- 
lowSki i» der Absicht angeschlossen habe. »m 
diesen z» beraube«. Angeklagter bestritt dies. 
Die Geschworenen sprachen den Angeklagten des 
versuchten schweren Raubes schnldig. Ih rem  
Spruche gemäß wurde Maliuowski unter Jnweg« 
ftrlliiug zweier über ihn verhängten, noch nicht 
abgebüßten Gesöuguißstrafen zu einer Geiammt- 
strafe von 8 Jahren Zuchthaus. Verlust der 
bürgerlichen Ehrenrechte aus die Dauer von 5 
Jahren und Zulässsgkeit von Polizriaufflcht ver­
urtheilt.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Z n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landrichter D r. 
Bernard Als Beisitzer fnngirtrn die Herren Am ts­
richter Dorendorf. Amtsrichter D r. RaSmnffe». 
GerichtSasseffor Sznkalski «nd Gerichtsasscssor 
Hehne Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr 
Gerichtsassessor Richter. Gerichtsschreiber war 
Herr Gerichtsasststent EhilkowSki. Znr Verhand­
lung standen v Sachen an. Eine größere Anzahl 
von Personen wurde wegen Verletzung der Wehr­
pflicht zu Geldstrafen von je 160 M ark. im Nicht- 
beitreibuugSsalle zn je 32 Tagen Gefängniß ver­
urtheilt. -  Der Schlosser Friedrich Wilhelm  
Ziehlke aus Berlin, zurzeit iu Untersuchungshaft, 
eine bereits mehrfach wegen Diebstahk» «nd Br- 
trugeS vorbestrafte Person, hatte stch wiederum 
wegen verschiedener E i g e n  t h u m s v e r g r h r n  
zu verantworten. Am 29. Juli v. I .  wurde dem 
Reisenden Theofil Margnlewski aus Enlmsee etn 
Fahrrad im Werthe von 290 Mark. welches er in 
einer Laube bei dem Gastwirth Buchholz in 
Culmer Vorstadt untergestellt hatte, gestohlen. 
Diesen Diebstahl hat geständlich der Angeklagt« 
ausgeführt. E r  begab sich mit dem Rade nach 
dem GeschäftSlokal des Kaufmanns Sallv Lewh 
iu Culmsee. machte dort eine Zechschuld von 55 
Pfg. und gab. da er nicht zahlen konnte, das ge­
stohlene Rad einstweilen in Pfand, indem er ver­
sprach. die Zeche am nächsten Tage zu bezahlen. 
Angeklagter erschien zwar am nächsten Tage bei 
Lewh; er leistete jedoch keine Zahlung, sondern 
trank noch 2 Schnitt Bier. blieb auch für diese die 
Bezahlung schnldig und verschwand dann a»S dem 
Geschäftslokal, das Fahrrad dort zurücklassend. 
Einige Tage später fand stch Angeklagter im 
Lade» des Kaufmanns Druble in Culmsee ein. 
E r unterhielt stch mit dem Lehrling Berg über 
die Reparatur seiner Uhr. Dabei erklärte Ziehlke 
stch bereit, die Reparatur der Uhr selbst vorzu­
nehmen. Berg gab ihm auch die Uhr mit. An- 
gekiagter brachte ste aber am nächsten Tage zurück 
mit dem Bemerke», daß er die Uhr nicht repariren 
könne, daß die Reparatur vielmehr ein Uhrmacher 
ausführe» müsse. Die Reparatnrkoften schätzte 
Angeklagter auf etwa 1 M ark. Berg händigte 
dem Angeklagten 1 M ark aus nnd ersuchte den­
selben. die Uhr zum Uhrmacher zu bringen. E r  
hat die Uhr aber ebensowenig wie von dem Gelde 
etwas wiedergesehen. Eines weiteren Diebstahls 
an einem Fahrrad« hat stch Angeklagter am 14. 
Anglist v. Js . schuldig gemacht. An diesem Tage 
hatte der Restaurateur Fisch von hier. Tivoli.sein  
Fahrrad im Hausflur des Oisizierkafinos hier 
zurückgelassen, während er selbst Geschäften nach­
gegangen war Bei seiner Rückkehr fand er das 
Rad nicht wieder vor. Angeklagter hatte sich das­
selbe angeeignet und es bei dem Reftanratenr 
Schade hier. Marienstraße. für 3 M ark versetzt. 
Der Gerichtshof vernrthellte den im wesentlichsten 
geständige» Angeklagten zn riner Znsatzftrafe Vv» 
1 Jahr 8 Monaten Zuchthaus und Verlust der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 4 
Jahre». I »  2 Fällen wurde Ziehlke von der 
Anklage des Betruges freigesprochen. — Bei der 
Kanfmannsfra» Thekla Piontkowski tn Culmsee 
stand früher die Manrerfrau Karoline Lewan« 
dowski geb. Lietz anS Cnlmsee als Aufwartefrau 
in Dienste». Im  Januar und Februar d. Js. 
wurden der Fran PiontkowSki an« einem ver­
schlossenen Schreibpnlt. nachdem dasselbe mittelst 
Nachschlüssels geöffnet war. zu 2 verschiedenen- 
malen je ein Hundertmarkschein g e s t o h l e n .  
Die Lewandowski räumte ei», dieses Geld der 
Frau PiontkowSki entwendet zu haben. Den 
größten Theil des Geldes hat die Lewandowski 
indes der Piontkowski wieder zurückerstattet. Sie 
Wurde mit einer Gefängnißstrafe von 5 Monaten 
belegt. — Unter der Beschnldignng des D i e b -  
st ab l S  betrat ferner der Griegenheitsarbeiter 
M ax Wilhelm Owoß von hier die Anklagebank. 
Owoß. der sich in Untersuchungshaft befindet, ist 
nicht weniger als neunmal wegen Diebstahls vor­
bestraft. Im  gestrigen Termin wurde er beschul­
digt. dem Fleischermeifter Petzer iu Roßgarten 
An Fuhrwerk gestohlen zu habe». Petzer war am
--------  '  s. in der Goltz'schen Gastwirthschast

orstsdt — Angekchrt- Er hatte sttv.««'-Nrrs;

Pferd und Wagen vor dem Gasthanse stehen 
lasse». A ls er nach Verlaus von etwa eiuee 
Stunde nach Hanse fahren wollte, war.se»'  
Fuhrwerk verschwunden. Owoß hat früher ewa» 
standen, daß er im trunkenen Zustande am oc» 
Wagen gestiegen »nd davongefahren sei. E r wnrvs 
auch in einer Nacht auf der Bromberger Vorstam 
von dem Nachtwächter Walczak dabei abaesavr, 
als er ein Pferd nach der Stadt führte. Ofienvcv 
hatte er die Absicht, das Pferd in der Stadt 5» 
verkaufen. Der Wagen und das Geschirr wmoe 
in der Barbarkener Forst aufgefunden. Geste»» 
widerrief Owoß sein früheres Gestanduiß »nd gab 
an. daß das Pferd herrenlos »»»hergelainen l"  
»nd daß er es eingefangen habe. um cs der Pv"  
zei zn bringe». Der Gerichtshof schenkte den 
Angaben des Owoß jedoch keinen Glaube». Er 
hielt den Diebstahl für erwiese» und verurthe»"-- 
den Angeklagten zu 3 Jahren Zuchthaus. Verlust 
der bürgerliche» Ebreurechte anf die Dauer vo» » 
Jabren und Zulässsgkeit von Polizeianssicht. — 
Auch iu der nächsten Sache bildete das Vergehen 
des D i e b s t a h t s  den Gegenstand der Anklage- 
Anf der Auklaaebank hatten Platz genommen die 
Steinschlägerfran Elisabeth Tomczak. die Ar­
beiterfrau Franziska Gielke und dieArbeiterwillwe 
Josefiue Laganowski sämmtlich aus Briese». D>e 
Angeklagten Tomczak und Gielke sollen de>» 
Fleischermeister Grigull in Briese» von einem 
mit Fleisch beladenen Fieischerwagen 15 Pfttlw 
Fett und ei» Stück Schweinefleisch im Gewicht? 
von etwa V, Pfunde gestohlen, die LaganowS" 
dagegen soll einen Theil des gestohlenen Fettes a» 
stch genomme» und sich dadurch der Hehler« 
schnldig gemacht haben. Die Verhandlung endete 
mit der Vermtheilnng der Tomczak zu 3 Tage» 
Gesänguiß. Die anderen beide» Angeklagten 
wurden freigesprochen. — Die nächste Verband- 
lnug betraf den Besitzer Hubert Chmielewski aus 
Rentschkau. der unter der Anklage der f a h r ­
l ä s s i g e n  K ö r p e r v e r l e t z n u g  stand. Chmie- 
lewski ließ am 26. November v. J s . mit seinem 
Göpelwerk Getreide dreschen. M i t  dem Fort­
schaffen des Strohes hatte er die Schmiedsfratt 
Nowakowski aus Rentschkau beauftragt. Der 
Soh» des Angeklagten, der gleichfalls beim 
Dreschen zugegen, wies die NowakowSki au. die 
Schenunenihüre zu öffne», weil es i» der Scheune 
sehr staubte. I n  Ausführung dieser Weisung 
kam die Nowakowski mit ihre» Kleidern der 
Welle des Göpelwerkes z» nahe. Sie wurde von 
derselben erfaßt und zu Bode» geschlendert. Dabei 
trug sie eine schwere Verletzung an dem eine» 
Beine davon, die ihre Aufnahme in» Krankenhause 
nothwendig machte. Fünf Wochen lang hat die 
Nowakowski im Krankenhause zubringen müsse». 
Nachdem ist ste noch 4 Wochen lang arbeits­
unfähig gewesen. Chmielewski soll stch dadurch 
einer strafbare» Fahrlässigkeit schuldig gemacht 
haben, daß er dir Welle des Göpelwerkes nicht 
mit der vorgeschriebene» Schutzvorrichtung ver­
sehen hat. Der Gerichtshof hielt ihn dieser S traf- 
that auch für überführt nnd erkannte auf eine 
Geldstrafe vo» 30 Mark. im NichtbeitreibungSfalle 
anf 6 Tage Gefängniß. — Schließlich wurde 
gegen den Arbeiter Anton Kujawski aus Culmsee 
weae» R ö t h i a  « ng Verhandelt. Eines TageS 
im Oktober v. Js . gerieih Kujawski i» der Gast­
wirthschaft von Podlaschewski zn Griebcnan mit 
dem Besitzer August Vollaschek i» S tre it, weil 
Kujawski behauptete, daß Pollaschek feinen Stock 
genommen hab«. E r stieß dabei den Vollaschek 
und ritz ihm eine Peitsch«, die dieser in der Sa„d 
hielt nnd die sei» Eigenthum war, gewaltsam weg. 
Kujawski w ill in der Trunkenheit gehandelt 
haben. E r  wurde m it 2 Wochen Gefängniß be­
straft. — 2 Sachen wurden vertagt.

Aus dem Kreise Thor». 24. April. (Jagdver­
pachtung.) Der zur Gemeinde Schömvalde ge­
hörige aus den Besitzungen der Herren Block »»nd 
Löhrke gehörige Jagdbezirk hat Herr Gutsbesitzer 
Block-Schönwalde auf drei Jahre für 95 M ark  
pro Jahr gepachtet._________________________

Bäder und Kurorte.
B a d  S a l z b r u n n .  Das Hauptereigniß der 

jüngste» Zeit bildet kür diese» Kurort das E r­
scheinen einer neuen interessante» Broschüre über 
die Kroueuqilelle Salzbrium, welcher Brunnen 
bekanntlich bei Gicht. Diabetes <Z»cke»kra»kheit1. 
Nieren- und Blasenleiden vorzugsweise Ver­
wendung findet. Die auch äußerlich recht ge­
schmackvoll ansgcstattete Broschüre zeigt auf der 
Rückseite ihres Umschlages das B ild des Hotels 
»Preußische Krone", in welchem die Kronenquelle 
entspringt. I n  diesem Hotel verlebte der Bühnen­
dichter Gerhart Hanptmaiin als jüngster Soh» 
des ehemaligen Besitzers Robert Lanvtman» sein« 
Jngendjahrr, und im Erdgeschosse dieses Hanfes 
— unmittelbar neben dem hentiar» Kontor der 
Kronenquelle — befindet stch auch der Schauplatz 
des Hauptmannschen Dramas .Fuhrmann 
Henschel*. Die kleine Broschüre, welche mich"» 
ein doppeltes Interesse beansprucht, wird von der 
Adlninistratiou der Kronenanelle aus Berlanaen 
gratis verschickt.

Mamlilisa!tir;es.
( W e g e n  Z w e i k a u »  p f e s )  auf Pistolen 

wurden am Mittwoch in B erlin  die Studenten 
der Medizin Boehme und W itt zu je 4 
Monaten Festnngsliast verurtheilt.

(E n td  e cku n g e i n e r  F  a l s ch m ii n -  e r- 
b a n d  e.) I n  das Düsseldorfer UntersnchnngS« 
gefängniß ist am Montag eine Falschmünzer­
bande von fünf Personen eingeliefert worden. 
Ih re  Verhaftung führte gleichzeitig zur Ent­
deckung einer Falschmünzerwerkstatt in Wies« 
dorf, wo eine große Anzahl von Geräthen 
und Werkzeugen zur Herstellung falsche» 
Geldes, sowie letzteres selbst vorgefunden ist. 
M an glaubt, jetzt der Falschmüiizerbanb« 
auf die Spur gekommen zn sein, die sei* 
Monaten westdeutsche Städte m it falsches 
Gelde überschwemmte.

( D r e i  T o d e s n r t h e i l ' e . ) D a s  Schwur* 
gericht F re ib iirg  im Breisgau v e ru rth e ilt  
den 24jährigen Richard Weißner wege» 
Raubmordes an dem Trödler Benghei»"^ 
nnd Ermordung der Fabrikarbeiterin Kircv* 
hofer zum Tode, ebenso die Genossen Her,,«»"" 
und Ziegler.

va«N »«tN » Mr »«, Jg-alti tzib» Martmai« »« T t"" '



Hausfrauen, kauft nur denn fir ist altbewährt und einzig in ihrer Art; sie
übertrifft alte zum gleiche« Zweck angepriesene« Produkt«.

Sehr ausgiebig. N ic h t  ü b e r w ü r z t « !

Seradeila. Kottzkler. 
Meißiilke, Thymother, 
Raizrils, Kunkelsamku, 
Saathaftr, Erbsen, 
blaue, gelbe Lupinen, 
Ansaat, Kainit, 
Thomasmehl, 
äuperphosphat, 
Thilesaipeter

offerirt

H  G rü K sL U » -
Thorn.

Eme Parthie garantirt reinen, 
süßen, milden, 
gekehrten, herben

Ailiüiul.llymiii,
Flasche ohne Glas 1,3V Mk., 

»v Flaschen ohne Glas 12,00 Mk.
empfiehlt als Gelegenheitskauf

^< 1 . I i « 8 s ,  Schillerstr. 88.

Zahn-Atelier
von

Lmma Kruorftun.
Alle Arbeiten unter Garantie.

Gchonendste Behandlung. 
G erberstraße N r. S1, tt.

AMLiistr
Eber Vermögens-, Familien- und Pri- 
datverhSltnisse auS jedem Ort gewifien- 

und diskret besorgt da- Arrs- 
« m ftsb r rr ra r r  von

«I. W oN »^- Berlin rl 87 
Desgleichen Einziehung von Forde- 

eungen. (Gegründet 1684)._______

Id. LLör iRvr̂ -
T arg-M agaziu ,

»N vN »r«tr» ,»» H» »aN

^  empfiehlt

alle« «rötzen 
««d Preislagen.

I 2» t« l»«nL  1 S . SI»1

LLiL >-oar»' ll
11 Doose 10 korlo  u. leiste ro  
Os^Lrmo können naoU Liednnx trel- 
ULnöiL oöer ant ^uotLon su t vsr- 

veertdet ^er6en  essen

4 N 4  kewinne

I S K V 0 S
6»von 110 keil- nnä ^nsenp leräe 

m i t 7 Lqntpüstzn:

« 2 E E S
4000 Kiibersevinne rnit F

2 I 2 S 6
nn6 10 eiesiuNe ^Ltu-rL6er 18VVX 
Ixioss versenavt Svr S»n»r»t-vGdtt:

I>uS.ItlMerL0o.
-  8 « r !w , ömlerlr.
^Lose in Thorn zu haben bei v. 
^mdrourskl, Buchdruckerei, Vka!1er 
T^ndeok, Buchhandlung, V. Nerr- 
?^nn, Zigarreuhandlllng, krnut 
^w dsok, „Thorner Zeitung", Ku8t. 
^  8odivk. Breitestraße 21, frstr 

pai-i'8. Altstädtischer Markt. Ecke 
xEUlgegeiststraße.

AnßxpM
^  »̂ftadknanstrich destknr brsährt

v°» lroikuend n«d geruchlos
chrlbh?^^mann leicht anwendbar

-,s,ba«^. Mahagoni, eiche«, "m «nd granfarbig.
.  « o h « .

von 1.25 ^  an , von 2.5V -4 an,
8 » L lL L x r  ß l l» L L L iK l

Sans MvküKvr, ^

IMen-KbufektioV
p  sehr USW» Preise«.

MmM« O N«Il8lM
i n  ä s n  n s n e Ä s n  D e s s in s .

SowMvr-vutorrSekv
_______ M  L , » S  M . « ,
W M -  « « « ^ » ,  k t l t t K .  - 7 W g

Streng reelle Bedienung bei festen Preisen.

1. K888k! L kl.
Vbnstikcks8 vatsrnskm«,.

> M  bitte» «« Be»lht»«g «sserer AMszes.

Größte Auswahl
g n r n i r t e r  D a m e « -  « « d  K in d e r h ü t e ,

von de« einfachsten bis zu den eleganteste« m anerkannt grfchmackvokstec Ausführung,
«W>si«Wt

M » « M »  M » v d  IS l« ,v I»L ,
N M " LH»«r L L v S b H V » » ! '« » »  -  N L S S S L L » , 'M W

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ B ad erftraß e, Ecke B r e i t e s t r a ß e . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

I^ /^ ^ ^ -stiS km ssovin sn
Kr khmüieiiZediMeti nnö zsnsrbUchs Lvesil«.

Stzli ckvL wasssvkattvu XupreisuugsL roa sogtzyarmreQ 
MkiMLsedlnvL ist es kvr j-ckvu LLLksr siv 

Oadot L»r Vnsjokt, ckarauk «n «Ltvv, äa»» «  suod 
atVL« Outos dskowwt.

I>is kt«ckk-XLbm»sod1nou distev inkol-e Lrvr rurvrL»uuLvL 
6ütv ckis stelivrstv SvvlUir kllr «us ck»nsr»Lv, dvErtvarrvoSe 
Lvkstuux.

v t «  k k a ü - I s M m a s v li ln v »
« tx u v n  lslsd » « s k  ^orL Ü xU eL  reur L L L ü ts tto L v rv I. 

SavrS»ck«H862. ^jsäsrlsxsv m tssd alleu LLLätov. lOOV ̂ rdvil«'. 
Zl. k t E -  M d m sZ M v M k ab rrk , L » l8 v i'S l» u tv ru .

kilsinvs^ti ston: O ^ k a r  IL I»»»»,«»-, H I .
8« «kriWM Um

mit angrenzender W ohnung, Remise, 
Hellem und trockenem Keller, in welchem 
zuletzt ein Möbelgeschäft mit Tape­
ziererei betrieben und ^zu jedem Ge­
schäft geeignet ist, günstigste Lage, vom 
1. Oktober 1903 zu vermiethen

Cnlmerstratze SO, I.
N W 8 S S 8 M W K M >  
bestehend aus ̂ Zimmern, 
Küche u. Zubeh. in der 

8. Eig. vom 1. April d. As. z. verm. 
NenstÄdt. M ark t 5 .

1 «W  sW n '
sofort zu verpachten.

Vvv. Orvnckor.

Calmerstrasie 5
Laden, mit auch ohne Wohnung, in 
welchem seit 46 Jahren ein Kolonial- 
waarengeschäst betrieben wird nnd 
Schankwirthschast ausgeübt werden 
kann, ist mit Ladeneinrichtung vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 
______________  ^ckoipd ^»eod.

Laden
von s o f » r« zu vermiethen.
____________ L .

«in Lade«
in der 1. Etg., Breiteste. 46, von sof. 
oder Witter pr verm.

O. S«pPurt, Thorn, Bachestr. 17.

Herrschaftliche
W o h n n «  g .

Die von Herrn v r .  Aolpv seit 
sechs Jahren bewohnte herrschaftliche 
Wohnung der L. Etage, bestehend aus 
7 großen Zimmern, Ballon, Bade­
stube, Mädchenstube, großem Keller­
raum und Trockenboden, ist vom 
1. Oktober 1S0L anderweitig zu ver­
miethen. Nähere- im Komptoir.

6 .  6 .  D o n a u .
«eben dem kaiserl. Postamt.

VlSbl. Z im m er mit auch ohne 
Pension zu verm. Bückerstr. 18 .

Milchn Wmkms
von P o p r s t t a n , 6>a»-,

und S ls in g u r-
Nkaarvn.

Laden m it E inrichtung zu 
verm. ^.drakam, Junkerstr. 4.

V s i »  L . i s I r i ' S L L  
v in e s  s o k ö n e n  K v s i e k t s s
^Lrä äurod Lomwsrsxrosssu, rotks 
^IsoLsu unä kiekelu desLntrLedtixt. 

Oedrauodeu 8is

L ,a > i» » .-3 « ik v  l
von ttakn L »L88e!davk, Drv8äen
U W M l i i l  v e i s s e i i  I e ! i i t .

ä ZtüeL 50 ktz. srdältliod.

Ktvümpfe
werden »eugestrickt und angestrickt in 
der Ltrnmpfstrickerei

T h o r» , Gerstenstrasie S.

tz«<e ich anS Dankbarkeit gern «nd 
««entgeltlich mit. was »>ir von 
jahrelangen, qualvolle» M agen- n. 
BerdannngSbeschwerde» geholfen 
hat. A . Hoeck, Lehrerin, 
Sachseuhansen b. Frankfurt ». M.

G»«miw«art>
jeder Akt. Spezial-O fferten Vers. 

gratis und franko
» .  « M ,« i° N .F r a n k f u r ta .M .!

Lose
z«r DA. S tettiner Pferdelotterie, 

Ziehung am 19. Mai er., Haupt­
gewinn ein eleganter Jagdwagen 
Mit 4 Pferden, k 1,16. Mk., 

r» r  KSrrigSberger Ju b iläu m s- 
P ferde-Lotterie, Ziehung am 27. 
Mai er., Hauptgewinn eine vier­
spännige komplette Doppel-Kalesche, 
» 1,10 Mk. 

zu haben in der
«eschSstsstklle der.Chorner prr-e*.

Tischlerarbeit.
» 4  Doppelfenster, 1.80X1.00 

lichter Maaß,
s o  s  und 4  F ttlluugsthüren , 

S,1< X  1,04 m, billig verkSuflich 
___________ M ellienstraste V0.

Bekanntmachung.
Mein 800 Morgen großes G u t 

Knappstaedt, das größtentheilS 
Weizen- und Zuckerrübenbode» hat, 
unmittelbar an die Zuckerfabrik Culmsee 
grenzt, will ich parzelliren. Parzellen 
jeder Größe, wie ein Restgnt von 
L—400 Morgen mit oder ohne 
Ziegelei Wunen abgegeben werden 
und setze ich hierzu einen Termin auf 
M on tag  den DV. A pril, v o r­
m ittag - 1 0  U hr, aus dem hiesigen 
Gut-Hofe an.

Knappstaedt bei Tulmsee,
April 1903.

O  V o r r i » « ! » .

Mein Haus,
Seglerstratze 11, 

mit großem Hofraum und 
Ausfahrt, ist unter sehr 

-günst. Beding, zu verk. 
ck. llo il, Seglerstraße 30, I.

Hrmsverkanf.
Ein ältecs Geschäftshaus, in guter 

Lage der Stadt, zu verkaufen. AuS- 
kunst in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Im öszülllls
i n  H - o Ä K o r L

stehen mehrere hochtragende vstpreuß.

M W  Zißssne»,
E ' g u t e r  R n s f e ,

L » » n »  V s i » l L » r » L
«M ab eth str . S , 1 .

zu vermiechen.

N t l l M k r W t t e ,
für Steünmcher oder Tischler ge­
eignet, sofort zu vermiethen. 
________ L i e l E ä t ,  Gerechteste. 23 .

Frenndl. möbl. Zimmer,
mit aller Bequemlichkeit, sep. Ging., 
Part., per 1. Mai eventl. früher zu 
vermiethen Coppernikusstraße 21.

Möblirtes Zimmer
zu verm. M auerstr. 3 6 , pt., l.

Eleg. möbl. Z im m er vom 1. 4. 
er. zu verm. B re iteste. 11, H

Möbl. Zim. mit Pension jof. billig 
zn haben Schuh mach erste. 24, 3 Trp. r.

gut möbl. Z im m er zu verm. 
____________ Jak o b sstr . 1» .

Bmtestrch 8.
Die von Herrn Stenerassistenten 

8eftumann gemiethete Mohlinlig, be­
stehend aus 3 Zimmern, Küche nnd 
Zubehör, ist versetzungshalber von so­
fort zu vermiethen.
_________ t f f E l a v  H v ^ v r .

8trl>trKrllbe K, 2 !r.,
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh, 
zu vermiethen._______ L>. 1-sks».

V ^ v d i im iA
von 8  Z im m ern nebst allem Zu­
behör mit Zentralwasserheizung ist 
von sofort zu verm.

Näheres beim Portier des Hauses
Wilhelmstratze 7.

MeUienstr. 88
ist eine Wohnung in der 3. Etg., von 
4 Zimmern, Küche u. Znbehör, vom 
1./7. 1903 für 320 Mk. zu verm. Zu 
erfragen das. bei Herrn M»»g oder 
S . S s lo in o n , Gerechteste 30.___

Eine Wohnung,
8 Zimmer, Küche, Zubeh, sowie eine

Merk steile
nebst Lagerkellern, Tnchmacherstr. 1, 
von sofort zu vermiethen. Nähere-
bei M a rin g ,
_______________ Jnnungs-Herberge.

Wohnungen.
Gerechtestraße 8  10 

ist die 2. Etage mit 6 Zimmern 
nebst Zubehör und eine W ohnung  
im Erdgeschoß von 3 Zimmern nnd 
Zubehör von sofort oder später zu 
vermiethen.

Bachestraße 17.

Araverftr. 1, 2 T.
ist eine W ohnung von 4 Zimmern, 
Alkoven rc. von sofort zu verm .
Zu erfragen Brombergerstr. 50.

BliderMroße 23
ist die I I I .  E tage, bestehend aus 6 
Zimmern, zum 1. Juli für 500 Mk. 
zu vermiethen.

1?Ir. L IlL L rir X r iv I iH .
1 B alkonw ohnung, 1. Etage, 5 

Zimmer, 1 Kabinet und Zubehör, 
1 P aterre-W ohnuttg , 4 Zimmer, 
Gas- und Badeeimichtung zu verm. 
Katharinenstratze S, Pt., r. Orau.

Freundliche Wohnung,
2 Zimmer und Küche, nahe dem 
Ziegeleipark gelegen, auch sehr geeig­
net als Sommerwohnung, vom 15. 
Mai ab zu vermiethen. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

M n >  W W c h  dir. li,
die 1. Etg. im ganzen auch getheilt 
v. 1. April 1903 zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst, 1 Treppe.________

G rößere nnd kleinere

Wohnungen
sofort zu verm iethen B a -e rs tr . 7 . 

Z u  erfragen daselbst 1 T r .______

N, II..
frenndl. W ohnung f. 3 0 0  M k.
an ruhige Miether sofort zu oermietheu.

III. II,
Vorderhaus, 3 freundl. nach dem Hof 
gelegene Zimmer mit allem Zubehör 
ab 1. April cr. zn vermiethen._____

Kleine, freundliche

Bodenwohnung
per 1. Ju li zu vermiethen.

»S inriL v  NlotL.

Schlachtvieh- «ns Fleischbeschau.
Die zu den Tagebüchern fü r 

Beschauer vorgeschriebenen Formu­
lare, ebenso die vorschriftsmäßigen Be, 
scheinigungSsormulare sind zn haben 
in der

L. Domdrovokk'schen Buchdruckers,
T horn .
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LeMeclern.
Lettinlette.
vrttberiige

enorm billig.

t e i l l k l l l i M  U  L K I k b o m l c h
Vdor», LrvttvstrLssv 22
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Schmerzloses Zahnziehen, 

künstlicher Zahnersatz,
P l o m b e n .

8«rZfä!tiZ8te ä n M i  iiiiz
sämmtlicher Arbeiten bei 

weitgehendster Garantie. 
Gebißreparatnren werden sofort 

erledigt.
Theilzahlungen werden bereit- 

willigst gewährt.

" . « i W M s M » .
S e g le rs tr 'c h e  2 0 .

Kiiiiiini-

k 'illis jN t«
für Dampfmaschinen und Pumpen:
Plattrn-Giiiiiiiii,
Mannlochdichtung,
Stopstüchsliip-uirliiigt»,
Asbeflplatten,
Aslirstjlrihttn. 
Wafferstaii-sgläser, 
Sxirirj-Sangkschiäuchk, 
tzlimmi- liud Hanstchläuchr

n. s. w. empfiehlt

krlek W lie r  staebst.,
_______ Breitestratze 4._______

Elche Z lW b
Z a rte s , reines Gesicht, rosiges 

Aussehen, weihe sammctweiche 
H a u t und blendend schönen 
T e in t erzielen Sie durch die ä rz t­
lich empfohlene.

E L ^ -L a n a -S c ife .
Achten Sie auf die Schutzmarke t t v .

oo« Hahn ä- Mrlbach. Drrsdr»,
» Stück 5 «  P f.

IN den Drogerieen ttuäor» L  Oo., 
kau t >Vsbor, s . Sl. VVonälsob 
-saebk., Seifenfabrik. B r ie te n : L . 
kouat.___________________  _____

G i n  K n d e n
ist in lneineni Hause CopperniknS- 
ftraste 2 L  vom 1. April 1903. evtl. 
auch früher, zu vermiethen.

w .  L i b l K S .

« § s 6 / 'Ä < /s / '  « T s r v s ,
F/'üe-i'e/rsk/'. A 0 . .  LS-onüSsr- c M /s /  „L o ^ w a r^ s r  <^ck/sr".

-mp/sätsn rlir -rossss. ô//skck/r«//A oev s/nAsrioäis/sL

D e^opa/eu /'e ,
c ^ s s / / /

verduilcktzki mit kolstsr- unä vtzkorLtions-IVsrlcZMtzn uaä Ikvkloroi. 
l/sdsrnLdmtz komplettvr VVollnungseiarioktungen vom oinfaebstoll di8 rn äsw 
feinsten 6snrs bei bilkigstsr preisdereeknung inui streng reeller kellienung.

ImpWemerk und HchhaMmg
in IV lo v lL s r  bei ^ b o r n ,

(vor dem Leibitschee Thor), empfiehlt sich z»r Lieferung von ge­
schnittenen Kanthülzern, Mauerlatten >u allen Dimensionen, so- 
wie aller Sorten Bretter »nd Bohlen zu Bau» und Tischlerei­
zwecken in gut gepflegter trockener Waare »u billigsten Preisen

8 E » p H » r r ^ 1

» Uuissrui- im- Ziuil-Garderude» «
ch liefert tadellos sitzend chZ V. ss. ksimsnn, «nchlchrch >k. Z

üsr V88i8 kskrrsä!
„^ V u n ä e rd a r"

> « ß o i , t « r  r , » « r .

äiützl' ^ IlI liUlMI'Ii« v«em.

Ül8 k8ill8t6 Mrtlö!
„G rö s s te "

V « r l » e » l » u « > s

Nsioried K k M , rrimlifui't ». !ü.
k ,  d r i I I i t i  »in fsimSiISs, ltol»n»ie». Uoheeidi«»»»»!««« mnl 8«l»s-rn»isA»t. 

Viele döebsts ^useeiehonngen. —  8t»»t»meä»illen ste.

V s M s l :  I l l A i i ,  O s k a r  l L I a m m v r ,  M m .

llsl lllsinm Istlsn
Seglerstraße 30 ist oom 1. J u li er. 
anderweitig zu vermiethen. s. X s « .

ki»«» Mim t»a»«,
auch zum K o m p t o i r  geeignet, 
vermiethet S t« p l,» n .

8 0  K ! 1l l §  8sS!tS5ttS88S 7
UNiläi-- unü Svsm Isn-iNüksn, neueste b»oo», 

Uniformen naok I«SS88, tnstelloser 8it-
iN Ü ilÄ r - ^ lf tz i l l tz N ,  grösste» I.»xer

Bad Pohin in Pommern,
in höchst romantischem Gebirgsthal,

Endstation der Linie Schivelbein-Polzin, stärkstes Moorbad des nordöst­
lichen Theiles Deutschlands. S e h r  s t ar ke M i n e r a l q u e l l e n ,  kohlen­
saure Stahl-Soolbäder (Kellers Patent). Massage auch nach Thüre 
Brand. Außergewöhnliche Erfolge bei

U em tisM . M .  Anm. u l K im M t«.
Kurhäuser: Friedrich Wilhelms - Bad, Johanuisbad, Kurhaus 
lstädtischeS Badeetablissenwnt), Marienbad. Herrliche Anlagen, Kanalisation, 
eigenes Elektrizitätswerk, Wasserleitung, JohanniterkrankenhauS, 6 Aerzte. 

Saison 1. M ai bis 30. September. Ansknnst durch die
________________________________________ L a c k v - V  « r H v a l t v ln x .

W inzer 1'speten- 
Ver8»n<lt-8e8e!läft 0. tzninter».

öilliKsLs ösLÛ squvUv kür
V « p » t« n , L-Snoloiin»,

Llustsr franko.
v

R I V I »  H I l S
V0L v r .  Kotau (39 ^.bdilä.) 
kür Llk. 1 50 franko. LataloA 
üdor iuterossante Lüoker 

Kratis. g.ozodmsrM) Konrtanr v.1/3

S M lG e«
ür Bildereinrahmungen, groft  ̂
Auswahl in modernen Gold* 
und Politnrleisten. Saubere Arben, 
äußerst billig.

«lalokn, Glasermelstek,
Araberstraße 3._____

Eine herrschaftl. Woh»u»g,
6 Zimmer und Zubehör, hochpa^ 
sofort zu vermiethen Sckiulftr. -«0^- 

Wohnung v .^  Zimm. ll^relch^

Druck und Berlag von C. DombrowSki in Tborn.
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Kairo.
Skizze von D r . L. M e iß e l.

-----------  (Nachdruck verboten.)

Das M orgenland ble ibt fü r den Bewohner 
nördlicher Gegenden stets ein W nnder- 

w>o der Schönheit nnd Seltsamkeit. Das 
»>»na scho„ bezanbert u n s ; denn iiberans 

ist dort der H im m el bei Tag und bei 
'lacht; herrlich ist die L n ft nnd angenehm zn 
M » e „ .  Und wie w ird  das Ange ergötzt von 

Pracht der B lü te n ; nnd wie schön ist's 
'" ie r  Palmen zn w ande ln ! Durchstreifen w ir  

beginnenden F rü h lin g  das Egypterland, 
Assnden w ir  in den städtischen Gartenanlagen 
Mandel-, Pfirsich- nnd Aprikosenbänme in  
w ller B lü te . Kommen w ir  nach Ka iro , 
Ägyptens grösster S ta d t, so e n tro llt sich vor 
E"sern Angen ein Landschaftsbild gar seltsamer 
ärt.

^  D ie S ta d t p rangt im  Frühlingskleide der 
vchönheit nnd morgenländischen Anm uth. 
2ie dehnt sich vor uns am rechten Ufer des 
M  aus, der sich hier in  zwei Arme the ilt, 
Welche die Inse ln  Noda nnd Vnlak umschließen, 
"oda ist ein B lum engarten vo ll D u ft und 
Lieblichkeit. Tropische Pflanzen a lle r A r t 
Uquicke» unser Auge. Von den Häusern nnd 
öalkone» hängen die Ranke» der herrlichsten 
Wewächse hernieder. I n  den Alleen Ka iros 
Anden w ir  den mächtigen Gnmmibanm, 
Lorbeer-, P feffer- nnd Orangenbäume, Palmen 
lud Banane». W andern w ir  am N il  hin, so 
kommen w ir  znr Neustadt Jsm a ilya  oder dem 
iogenannten „europäischen V ie rte l" . B re ite , 
banmbeschattete Plätze und Strassen, V illen  
und Parks, H otels und Caf6s präsentire» 
sich in  modernster A r t  und Form . D er öffent- 
Prachtpark m it seiner fast erdrückenden Fülle 
Ion wunderbaren Ziergewächsen fesselt be­
sonders unsere Aufmerksamkeit. Und wie 
lieb lich.ladet nnd lockt der blauduftige See 
des Parks m it seinen sich leise kräuselnden 
Wellen zum Bade. H ier versammelt sich um 
die Abendstunden, wenn die Tagesglut etwas 
gemildert ist, die wohlhabende arabische Be­
völkerung, um dem Konzert zu lauschen nnd 

CasSs aus becherähnlichen Tassen den 
Mokka zu schlürfen. Begebe» w ir  uns etwas 
weiter, so gehen w ir  an grossen Gasthäusern 
vorüber; auch sie sind sehr vornehm eingerichtet 
nnd w ir  finden hier Engländer, Amerikaner, 
Deutsche, Franzosen nnd andere Völkerlypen. 
Die Damenwelt in modernster To ile tte  ist 
besonders stark vertreten. Is t  der Abend 
hereingebrochen, dann klingen liebliche Weisen 
nnd die Paare ergötzen sich am Tanz bis tie f 
in die Nacht hinein.

An gewisse» Tage» finden Pferderennen 
s ta tt; F re itags und Sonntags fä h rt man 
Korso, »nd die große Nilbrücke, sowie die nach 
dem „Gezirepalasthotel" führenden Alleen 
sind belebt von zahllose» Wagen. Die Fremden 
fahren in Miethskntschen, die einheimischen 
Vornehmen in prächtigen Equipagen, die von 
herrlichen Araberpferden gezogen werden.

V o r den Wagen der Reichen laufen die 
e igenartig kostiimirte» „ J a ! s " ; sie machen 
fü r  das G efährt den Weg fre i. D ie Ge­
lenkigkeit und Ausdauer der Beine und Füsse 
dieser V o rläu fe r ist stannenswerth. —  I n  
neuerer Z e it betheiligen sich an den Korso­
fahrten auch die Türkinnen. S ie geben au 
Luxus den europäischen Damen nichts nach. 
N atürlich  dürfen die türkischen Schönen ih r  
Gestchtchen den Angen der M ännerw e lt nicht 
so frank nnd fre i zeigen, sondern ihre schwarzen 
„G ln tangen" spielen in  lieblichstem Feuer 
h in te r der schützenden Hülle des nnvermeidlichen 
Sch le ie rs; aber der kleine G o tt Am or ist ein 
Schalk und seine Fenerpfeile treffen auch durch 
des Schleiers Gewebe des sehnenden Herzens 
In ne re s  nnd zünden dort den „W onnebraud" 
der heimlichen Liebe. N u r in  geschlossenen 
Kutschen dürfen die Türkinnen ausfahren, 
während die Europäerinnen und überhaupt 
die fremden Damen ohne deckenden Gesichts­
flo r sich zeigen. Doch, betrachten w ir  etwas 
das herrliche „G ez ireh o te l"! V o r Miseren 
Blicken dehnt sich der zauberhafte P ark aus. 
Der N il  fließt h ier in  ruh iger B re ite  dahin. 
Das Geräusch der S ta d t reicht nicht bis hierher. 
W ie ein Ban aus einem Zanberniärchen- 
land erhebt sich das Hotel. Betreten w ir  
dasselbe, so kommen w ir  durch lu ftige , blnmen- 
geschinückte H a llen ; prächtige Säle m it 
herrlichen Kaminen und Erkern thun sich vor 
uns a u f; Teppiche bedecke» den Boden, 
Schnitzereien prangen, Terrasse» nnd Balköne 
fesseln den B lick ; M arm ortreppen führen 
aus der Eingangshalle zu Musik- und Tanz­
sälen. Fast ermüdet von der Fülle der
Erscheinungen verlassen w ir  endlich diese 
prächtigen Räume, die mehr ein Aufentha lt 
fü r G ötter als sterbliche Menschen zu sein 
scheinen.

Es ist ein sonnengoldiger F rüh lings tag  
und es drängt nnS, die nächste Umgebung der 
S ta d t kennen zu lernen. W ir  wandern ins 
Freie. D er N il  fließ t uns zur Seite. W ir  
wenden »ns bald rechts, bald links und 
kommen an Teiche, auf deren rnhiger Fläche 
Pelikane schwimmen. W ir  bewundern M a r-  
inorfontäne» nnd G ro tten ; einsame Pfade 
leiten »ns zu Blumenbeeten, deren D u ft 
w ürzig  über Gebüsche nnd Banmgrnppen auf­
steigt. Plötzlich steht vor uns ein nettes 
arabisches Lnsthans, schlank und graziös. A» 
dasselbe schließen sich kühle H a llen ; hier sitzen 
i» Gruppen die städtischen Besucher an m ar­
mornen Tischchen nnd schlürfen Kaffee nnd 
E is. Auch hier in diesem Lusthänschen lasse» 
sich von Z e it zu Z e it weiche liebliche Klänge 
der Musik vernehmen. Ungern trennt man 
sich von soviel Herrlichkeit und Schönheit. 
Wahrlich, diese Gegend sieht aus recht wie 
ein Garten G ottes; hier hat sich die Pracht 
der N a tu r m it der Kunst vermählt.

Zn den neneren S tad tv ierte l»  K a iros »nd 
in der Umgebung der S ta d t findet man 
überall die schönsten A lleen; und tagsüber, 
wenn blendender Sonnenglanz H imm el nnd

Erde überflutet, wandeln die Bewohner gern 
diesen unter dichtschattigen Bäum en; aber 
erst am kühleren Abend wogt eine ungeheure 
Menschenmenge auf diesen Spazierwegen aus 
und ab. Auch die In se l Bu lak ist von 
solchen Alleen durchschnitten, die dem ganzen 
Landschastsbilde ein charakteristisches Gepräge 
geben. S ie  führen uns von den am Süd­
ende gelegenen grossen aber stets staubigen 
„Karawanenplätzen", auf denen w ir  das 
bunteste Volksleben beobachten können, vor­
über an den netten R eit- nnd Rennbahnen der 
vornehmen W e lt zn den Lagern der „Kameel- 
division" nnd den militärischen Uebnngsplätzen. 
Verlassen w ir  das »europäische V ie rte l"  nnd 
wandern w ir  n o rd w ä rts ! V o r uns lieg t gar 
bald der ärmste T he il Ka iros, die Vorstadt 
Bn lak m it dem Hafen. Masten nnd Segel, 
M atrosen, A rbe ite r, lungerndes Gesinde! 
sieht man h ie r ;  braune Gestalten schleppen 
Lasten, M änner, den „Tschibnk" rauchend, 
liegen umher. Türken gehen hin »nd w ieder; 
Derwische, in Lumpen gehüllt, schreiten daher. 
Die Gestalten der M änner sind meist kräftig  
nnd stattlich, die Frauen in ih re r Ver- 
mumninng sind hässlich. N u r die Ange» dieser 
Frauen sind fre i, sonst deckt der schwarze 
Schleier das Gesicht, das sich nur auf Augen­
blicke e n tb lö ß t.---------

W ir  wenden nnS nun in die „M u s k i"  
oder Hauptgeschäftsstraße Ka iros, von der 
zahllose Gassen nnd Gäßcheu sich fast nach 
allen Richtungen abzweigen. Das Menschen­
gewühl ist hier unbeschreiblich. Und durch die 
bietende» und feilschenden Menschenmassen 
tro tte t ruh ig  hier nnd dort ein Kameel oder 
ein Esel gemächlich seinen Gang. Zn den 
überdeckten Bazareu herrscht Dämmerlicht. 
M an  zwängt sich in  engen Gängen zwischen 
den Buden, in denen die Handwerker arbeiten, 
nur m it Mühe vo rw ärts . Eine Unmasse von 
den verschiedensten Waaren sind hier ausgelegt. 
Schnhwerk aller A r t  m it Gold- und S ilbe r- 
besatz w ird  zum Kauf geboten. I n  einer der 
vielen Gassen finden w ir  auch die Kupfer­
schmied r, neben ihnen bieten die Buchbinder 
ihre Koranbücher fe il. W eiterh in  sind die 
Händler m it ihren Teppichen, m it kunstvollen 
Stickereien der Harcmsdamen. Anch M e ta ll­
arbeiten liegen in  den verschiedensten Formen 
aus. Holzarbeiten, orientalische Gewänder, 
Stoffe von Seide n. anderen theueren Geweben, 
»»bische Waaren, Straußfedern, Kette», Ringe, 
Schwerter, Dolche nnd Musikinstrumente sind 
in reichlichstem Masse vorhanden. Der Lärm  
in diesen Bazareu kaun ein europäisches O hr 
geradezu betäuben. Und welche Ausdünstungen, 
welche Atmosphäre! M a n  möchte ersticken. 
Und diese Menschen aller Gattungen nnd 
A r te n ! Eseltreiber, Kameelsiihrer, Droschken­
kutscher, Händler, Käufer, Jnden, B e ttle r 
wühlen durcheinander. D as schreit, feilscht 
schwatzt, lacht und singt, daß einem die Ohren 
gellen. Und doch hat das Leben und Treiben 
in den Bazareu Ka iros fü r  den Fremden 
einen grossen R e iz ; und die seltsame» B ilde r

nnd Szenen dieser Bazare bleibe» dem aus­
ländischen Beschauer fü r immer ins Gedächtniß 
eingedrückt.

A lles in  allem genommen ist K a iro  und 
seine Umgebung eine „W e lt fü r  sich", eine 
„Märcheustadt" des heißen O rien ts  und die 
größte S ta d t A frikas.

Mm»NasaM«eS.
( V o n  d e r  F a h r t  d e s  K a i s e r s  

z u r  W a r t b u r g )  ist noch eine kleine 
Episode m itzutheilen. A ls  sich der Monarch 
vom Bahnhof Eisenach nach Thüringens 
schönster B u rg  begab, wollte  ihm eine engli­
sche Dame, die sich gegenwärtig in einem 
Eisenacher Pensionat aufhält, ein B lum en­
arrangement darbieten, was ein übereifriger 
K rim inalbeam ter z» verhindern suchte. A ls  
aber der Kaiser den „Zw ischenfall" bemerkte, 
winkte er m it der Hand, die Dame tra t 
ungehindert an den Wagen heran nnd durfte 
nun den S trauß  überreichen.

( V o m  S c h n e e s t u r m . )  D er Eisen­
bahnverkehr ist nach M itth e ilu n g  der könig­
lichen Eisenbahndirektion B e rlin  in Vollem 
Umfange wieder anfgenommen worden: auf 
allen Strecken des EisenbahndirektionsbezirkS 
Kattowitz, auf der Strecke G ollnow-Kolberg 
der A ltdam m -Kolberger Eisenbahn »nd anf 
allen Strecke» der böhmischen Nordbahn nnd 
der böhmischen Kommerzialbahnru. D ie 
Strecke Schreiberhau-G rüuthal b le ibt vor­
aussichtlich bis znm 25. d. M ts . gesperrt. —  
Nach einer Zusammenstellung der »Ostd. 
Rnndsch." sind infolge des letzten Unwetters 
in den östlichen Provinzen 52 Mensche» um­
gekommen. I »  den Forste» des Regierungs­
bezirks Vromberg sind 5000 Festmeter Derb­
holz vernichtet worden. —  D ie R ettungs­
station Treptow er Deep der deutschen Gesell­
schaft znr Rettung Schiffbrüchiger meldet 
nachträglich: „A m  19. A p r il von der hier 
gestrandeten Fischerqnatze „L o u is " , Schiffer 
Dailke, m it Fische» von K a lm ar nach 
S te ttin  bestimmt, 3 Personen durch den 
Raketenapparat der S ta tio n  gerettet." D ie 
Rettungsstation HeringSdors meldet nach­
träg lich : „A m  19. A p r il von dem hier ge- 
strandeten deutschen Dampfer „P om em rau ia", 
Kapitän Tesch, m it Petroleum  von S te tlin  
nach M em el bestimmt. 11 Personen durch 
den Raketenapparat der S ta tion  gerettet."

( M i t  dem  D i e n s t m ä d c h e n  K a l l ie S ) .  
welches, wie bereits mehrfach erwähnt 
wurde, den 13000 M k.-D iebstahl bei dem 
Fischhändler Wasow in  Charlottenbnrg aus­
führte, ist noch eine zweite Person als der 
Theilnahme an dem Diebstahl verdächtig 
verhaftet worden. Die Festgenommen« hatte 
die K. am Tage vor Verübnng der Vernn- 
treung besucht und dann m it dem Dienst­
mädchen gemeinsam die Flucht angetreten. 
Bei der KallieS sind »och zwei T ranringe, 
den Wasowscheu Ehelente» gehörig, und eine 
goldene Uhr, welche sich das Mädchen vor

Znr linken Hand.
R om an  von U rsu la  Zöge von M a n te u ffe l.

(Nachdruck verboten.)

Der Prinz war sehr böse, daß wir vom Kur- 
housboll fortgegangen waren. Er sagte mir das, 
als er uns am nächsten Tage beim Brunnen traf, 
—  aber er lächelte dazu. E r hielt ein Glas in 

Hand und trank ganz sorgsam und ging dazu 
^-mer »eben Tante und mir in der Allee. Ein 
^akei ging dahinterher mit seinem Mantel und nahm 

dann das Glas ab. Sein Begleiter, Herr von 
flicken, sagte uns, der Prinz müsse aus ärztliche 
Verordnung Stahlquelle trinken. Er sagte das 
A">z ernsthaft nnd schien es nicht zu bemerken, daß 
^arite ungläubig den Kops schüttelte.

Jeden Morgen kommt er angefahren, giebt dem 
y'Mcher die Zügel ab und macht mit den übrigen 
 ̂ ^egästen Brunnenpromenade. Alle sind entzückt 
^  ihm und sowie er eine Dame anredet, knixt 

" "  die Erde. Tante ist auch immer ganz 
n^^ejchelt, wenn er in unsere Nähe kommt, und 
B,, ihn „naon xriuLs". Mama trinkt keinen 
Bornen. Sie ruht sich in der Zeit von ihrem 
ihr E °us dem Sopha. Der Prinz frug gleich »ach 
nie Tante sagte, sie käme um diese Zeit
und '»achte er ihr um zwölf Uhr eine Visite 
dabei n! sich nach ihrem Befinden. W ir saßen 
hielt auk ? ^  Veranda und der Wagen des Prinzen 
zückt vo -n* Kratze. Mama war garnicht so ent- 
saate « wie alle die anderen Damen, aber
Wie öl» ' "  sei ein überaus höflicher junger Herr. 
frage» '  ^  kein mag? —  Ich muß die Beuthen 
Swisck-n *"Ste die ganze Zeit durch ihr Fenster 
ist wilden Wein auf uns herab. Sie

rytbar neugierig. M it mir sprach der Prinz

diesmal garnicht —  er hätte mir wohl ein Wort 
sagen können. Aber all seine Aufmerksamkeit gehörte 
Mama, von der er ganz bezaubert zu sein schien, ob­
wohl er ihr lange nicht soviel Artigkeiten sagte, wie 
Tante Dorette. Als er fortging, küßte er beiden 
die Hand, vor mir verneigte er sich nur, —  etwas 
schnell, als hätte er Eile, nun fortzukommen. Nicht 
ein Blick —  nicht mal zu sehen bekam ich die Augen
—  das M al war er wirklich nur Schmidt I.

Kaum war er fort, so kam die Hofdame herab- 
gerauscht. „Wie interessant," sagte sie, „Hoheit 
macht sich ja kolossal niedlich. Kann sehr liebens­
würdig sein, wenn er w ill —  wie?" —  Dabei 
sah sie mich von der Seite an. I n  mir lehnte 
sich etwas gegen ihre Stimme auf. Ich sagte ganz 
kühl: „Weiß nicht. Er hat ja nicht mit mir ge­
sprochen, sondern mit Mama!"

„Und ich bin ordentlich angegriffen von dem 
hohen Besuch," sagte Mama heiter, „ich weiß gar­
nicht, wie ich zu der Ehre komme! Ich werde 
mich vor dem Essen noch etwas hinlegen. Komm, 
Mietze, Du siehst auch aus, als hättest Du Kopf­
schmerzen."

Ich ging mit ins Zimmer, Mama legte sich 
aufs Sopha, ich breitete ihr eine Decke über die 
Füße, dann setzte ich mich in den großen Lehn- 
stuhl und schloß ebenfalls die Augen. Aber das 
Fenster nach der Veranda stand offen und ich hörte 
alles, was die beiden alten Damen draußen sprachen
—  und ich konnte mich nicht rühren. Was waren 
das für Dinge — Einiges begriff ich garnicht. Die 
Beuthen sprach sehr eindringlich —  sie hat eine so 
tiefe, deutliche Stimme. Sie erzählte wieder von 
der Erbprinzessin Karoline, die für diesen Prinzen 
bestimmt gewesen war aber schließlich wollte sie

doch lieber die einstige Herzogin werden —  jetzt 
soll sie es bereuen, aber Prinz Karl Otto macht 
sich nichts aus ihr. Sie könne froh sein, —  der Erb­
prinz ist zwar ein unbedeutender, aber unendlich 
gutmütiger, bequemer Mensch, während Prinz Karl 
Otto —  hier begann ein Flüstern. Ich fühlte wohl, 
wie verächtlich es ist, zu lauschen, und doch lauschte 
ich angestrengt. . . aber was ich hörte, verstand ich 
nicht recht. Immer war es mir, als wolle die Beuthen 
Tante Doretten alles Wohlgefallen an dem Prinzen 
austreiben —  „er hat viele I-iaisons gehabt, glauben 
Sie mir," sagte sie. —  Schade, daß ich meinen 
französischen Diktionär nicht mit habe —  aber 
Lore brauchte ihn nötig für ihre Uebersetzungen. 
Dann fing sie an von einer Sängerin zu reden, einer 
Italienerin, Signora Arabella. „S ie können mir 
glauben, beste Massow, der Prinz hat sich lebhaft 
für sie interessiert —  es war Tagesgespräch. Sie 
war in der That sehr hübsch —  aber sie war auch 
geistreich und liebenswürdig, sie war sehr gebildet, 
ganz rsxuo in der Gesellschaft . . .  ich glaube, sie 
hat ihn leidenschaftlich geliebt. Nun —  als er 
einmal von einer längeren Reise zurückkam —  da 
hatte die Arme unterdessen die Spitzblattern gehabt. 
Einige kleine Narben störten die regelmäßige Profil- 
linie . . . wenig, sage ich Ihnen, —  unbedeutend 
. . . und er hat sie nicht mehr angesehen! Sie 
nahm sich's so zu Herzen, die Unglückliche, sie wurde 
ganz schwermütig. Er blieb kalt! —  Er verreiste 
bald wieder. Als er wieder kam, war sie passiert, 
stark geworden, —  nun existierte sie überhaupt nicht 
mehr für ihn !"

So ging das immer fort —  mir wurde 
schwindlich und dumm zu Mute —  aber wunderbar 
klang es mir immer wieder in den Ohren, „sie 
hat ihn leidenschaftlich geliebt."

Buchbronn, am 4. Juni.
Ich w ill versuchen, ganz vernünftig hin­

zuschreiben, wie es alles war. Ein Teil der 
Badegesellschaft machte einen großen Spaziergang 
nach der ziemlich hochgelegenen gräflich Wesselschen 
Försterei. Man geht die Kastanienallee nach dem 
Schloß hinauf, und dann links ab, einen Waldweg, 
der an der schönen Quelle vorbei bergan führt. 
Eigentlich ist es nicht erlaubt, dort zu gehen, aber 
er hat, so lange er hier ist, all diese Verbote de, 
Forstverwaltung aufgehoben und die ganze Bade- 
gesellschaft aufgefordert, die Wesselschen Wälder zu 
durchstreifen nach Herzenslust.

Ich ging mit Tante, der Beuthen und den 
Habersteins —  es war ein herrlicher Tag und ich 
freute mich anfangs, die Quelle wiederzusehen mit 
ihrer Steinumfassung und ihrer Fülle liebliche, 
Waldblumen. Als die Gesellschaft am Schloß vor­
beikam, traten gerade der Prinz und Herr von 
Wilcken aus dem Thor und schloffen sich an. E» 
grüßte Tante und mich höflich, ging aber nicht 
mit uns, sondern fast die ganze Zeit neben de, 
jungen Frau von Hahnau, einer Witwe, deren 
Mann erst vor einem Jahr gestorben ist, die aber 
schon wieder lauter rosenrote und himmelblau« 
Moufselinkleider trägt und Pariser Hüte, wie halb­
verdeckte Wagen, die ganz mit bunten Blumen 
ausgefüllt sind. Sie hüpft und lacht und spricht 
sehr viel, und ihre Unterhaltung schien ihm Spaß 
zu machen. Fräulein von Beuthen und die 
Habersteins flüsterten zusammen. „Sonderbarer 
Geschmack," sagte Traute, „aber sie scheint ihn 
wirklich -u fesseln."



A im ltt der Flucht gekauft hat, gesunde» 
worden.

( B a u U n f a l l . )  Von einem Hallenneu- 
vau der Körting'sche» Fabrik in Linden bei 
Hannover stiirzte Freitag Morgen eine 
Seiteuwand ein. Sieben Arbeiter wurden 
verletzt.

( E i n  i n  M a i n z  v e r h a f t e t e s  
D i e » st »i ci d ch e ») hat während der F ahrt 
von Frankfurt »ach Mainz von der Eisen- 
bahubrücke aus ihr einige Wochen altes Kind 
in den Rhein geworfen.

(B e r  u r t h e i l t e  P o l i z e i b e a m t e . )  
Die Düsseldorfer Strafkammer verurtheilte 
am Donnerstag die Polizeibeamten Adolf 
W alter und Arnold Heinrichs zu je einem 
J a h r  drei Monaten Gefängniß. Die sofortige 
Verhaftung wurde verfugt. Zwei andere 
Polizisten wurden zn vier bezw. sieben M ona­
ten Gefängniß vernrtheilt. Die Angeklagte» 
hatten am 28. Dezember v. J s .  in einer 
Wirthschaft in Gerresheim eine Reihe P e r­
sonen ohne jeglichen Grund mit der Waffe 
schwer mißhandelt.

( K i n d e r « »  s s e t z u n  g.) Im  W arte­
saal 1. Klasse des S tu ttg arte r Hauptbahn- 
hofes wurde neulich abends ein neugebore­
nes Kind aufgefunden, das in einem Trag- 
kissen lag und in ein Dich eingewickelt war. 
An dem Tragkissen w ar ein Zettel befestigt, 
auf dem die Worte standen: „Gott schätze 
Dich, Bruno! Deine M utter kann Dir nicht 
helfen.* D as Kind wurde in die Kinder­
krippe gebracht, nnd dort wurde festgestellt, 
daß es höchstens zwei Tage alt sei. Von 
der M utter, die sich anscheinend so schwer 
von ihrem Kinde trennen konnte, fehlt bis 
jetzt jede Spur.

( P r o z e ß  w e g e n  K i « d e s m o r d e s .)  
Die des KindesmordeS angeklagte Baronesse 
von Seckendorff wurde vom Hauaner Schwur­
gericht freigesprochen, da sie sich nach ein­
helligem Bekunden der ärztlichen Sachver­
ständigen bei Begehung der That in einem 
Geisteszustands befand, der als nicht normal 
zu bezeichnen sei. Nach der „Franks. Ztg.", 
deren Berichterstatter als einziger der Ver­
handlung beiwohne» durfte, hatte F rl. von 
Seckendorff ausgesagt, sie habe sich verleiten 
lassen, mit dem Diener ihres V aters, Karl 
Lude, i» intimen Verkehr zn treten, der 
nicht ohne Folge» blieb. Sie fühlte sich 
jedoch nicht veranlaßt, sich irgend jemand 
anzuvertrauen, im Gegentheil, als die 
M utter ihren Zustand merkte» stritt sie es 
entschieden ab. Verschiedene Reibereien mit 
ihrem V ater führten dazu, daß sie auf 
Wunsch ihrer M utter, wie sie ausdrücklich 
behauptete, gegen ihren (der Angeklagten) 
Willen am I. Oktober auf vierzehn Tage zu 
ihrer Tante Schödde nach Fnlda fuhr, die 
im zweiten Stock des Horaserweges eine 
Art Mansardenwohnung inne hat. Hier 
erfolgte in der Nacht znm 8. Oktober die 
Entbindung. I n  der Verzweiflung nahm sie 
das Kind, öffnete das Fenster und warf es 
zwei Stockwerke hinunter in den Vorgarten. 
Als es anf den Erdboden aufschlug, hörte 
sie es »och weine», dann schloß sie das 
Fenster, legte sich wieder hin und schlief bis 
'/ ,7  Uhr. An, 8. Oktober besuchte sie nur 
von 9 bis '/,10  Uhr die Messe. Im  übrigen 
blieb sie zn Hanse. Am folgende» Tage 
ging sie bereits wieder aus. Die Kiudes- 
leiche wurde in der Frühe des 8. Oktober 
gefunden, indessen nqhm man an, daß irgend

ein Passant der vorliberzteyenoen S traße, 
des Breiten Wegs, die Leiche über den 
Zaun in den G arten geworfen hätte. I n  
dieser Richtung stellte anch die S ta a tsa n ­
waltschaft zunächst ihre Ermittelungen an. 
Erst am Anfang des Jah res  1903 wurde 
die Staatsanw altschaft durch einen anonymen 
Brief anf die Angeklagte aufmerksam gemacht.

( G r o ß e  L a w i n e n s t ü r z e )  sind nach 
Meldungen aus Bozeu im Tiroler Hoch­
gebirge niedergegangen. Am Borkolapatz, 
südlich von Roveredo, wurden zwei Bäue­
rinnen verschüttet. Italienische Grenzwächter 
fanden die eine todt, die andere schwer ver­
letzt anf.

( D a s  H o t e l  d e r  P r i n z e s s i n . )  
Folgende Bekanutmachnng enthält die „Boden- 
see-Ztg." in Romanshoru: „Mache hiermit 
bekannt, daß ich die sämmtlichen Gebäulichkeite» 
des Hotels dn Lac, Bad- und Kuranstalt, 
sammt Dependencen in Uttwil käuflich über­
nommen, seit 21. M ärz Wohnung bezogen 
und den Betrieb des Geschäfts meinem 
Verwalter Herrn Friedrich Hanneinanu über­
geben habe. Uttwil, den 6. April 1903. 
Alexandra, Prinzessin zn Jsenbnrg." — Die 
Prinzessin hatte längere Zeit in Frankfurt 
a. M . ihren Wohnsitz, w ar zweimal ver- 
heirathet und ist zweimal geschieden. Bei 
ihrem Wegzuge von Frankfurt hieß es, daß 
sie große Schulden zu begleichen habe.

( E i n  E r d b e b e n ) ,  dem ein starkes 
Getöse voranging, fand am vorigen Sonntag 
im Gebiet von Semiretschensk (Gouvernement 
Tnrkestan) statt.

(E i n e M  i l l i a r d ä r s h o ch z e i t.) I »  
Newyork hat sich Herr Renigald Vanderbilt, 
der jüngste Sohn des verstorbene» Cornelius 
Vanderbilt, mit F rl. Cathleen Neilson ver­
mählt. Die Hochzeit wurde mit unerhörtem 
Luxus und mit wahrhaft königlicher Pracht 
gefeiert. Znr Ausschmückung der Kapelle, in 
welcher die Trauung stattfand, und der 
Villa Arleigh, in welcher die Familie der 
B raut wohnt, dienten die seltensten Blumen 
und Blattpflanze», eine Blnmenpracht, die 
mehrere Eisenbahnwagen füllte. Zwanzig 
Kranz- und Blumenbinderinnen arbeiteten 
drei Tage lang an der Schmücknng der Kirche 
und des Hochzeitshauses Die Plafonds und 
die Wände verschwanden unter Orchideen, 
Rosen und Lilien. Die Glückwünsche der 
Gäste nahm das B rau tpaar in einer mit 
Maßlieben und Tausendschön geschmückten 
Halle entgegen, wahrend das Orchester des 
Newyorker Opernhauses spielte. F rau  Neilson, 
die M utter der B raut, hatte die S tah l- und 
Panzerkammern der Bank von Newport ge­
miethet, nm hier die Hochzeitsgeschenke, 
Diademe, PerlenkollierS u. s. w. im Werthe 
von vier Millionen M ark aufzubewahren. 
Vier „polieewon" hielten vor der Bank Wache, 
andere bewachten die Villa Arleigh und den 
Bahnhof — kurz, die ganze Polizei von 
Newport w ar auf den Beinen. — Es hatte 
sich nämlich das Gerücht verbreitet, daß 
waghalsige Einbrecher von Newyork nach 
Newport gereist seien, nm die Hochzeitsge­
schenke zn stehlen. Die Hochzeitsgäste wur­
den mit Sonderziigen nach Newport beför­
dert, nnd die Eltern der B raut hatte» znr 
Unterbringung ihrer Gäste fünf große Hotels 
sür drei Tage gemiethet.

( W i l h e l m  B usch .) Aus Eisenach wird 
der „F. Zgt." vom 21. d. M ts. berichtet: 
Der Stammtisch einer hiesigen Weinstube

hatte Wilhelm Bnsch zn seinem 71. Geburts­
tage (15. April) eine Flasche Chablis und 
einen schönen Pokal mit folgender Widmung 
übersandtr

„Das Schlimmste, dieser Satz steht fest.
I s t .  wenn man'S Trinken unterläßt."

D arauf ist von Bnsch aus Wiedensahl 
bei Stadthagen nachstehende launige Antwort 
eingelaufen:

.Ehedem, getreu »nd fleißig.
That er manche» tiefen Zug.
Erst. nachdem er zweimal dreißig.
Sprach er: Jetzo sei's genug!
Bon den Thaten, wohl vollbrungen.
Liebt das Alter ausznrnh».
Und »nn ist es an den Junge»,
Gleichfalls ihre Pflicht zu thun."

( W i e  l e b t  m a n  l a n g e ? )  Folgende 
Anweisung giebt der Engländer S ir  Jam es 
Sawyer. S ie ist etwas lang, aber leicht zn 
befolgen: 1. acht Stunden Schlaf jeden Tag;
2. immer anf der rechten Seite schlafen;
3. reichlich die Fenster des Schlafzimmers 
öffnen; 4. vor der Thür ein Wandschirm; 
5. niemals das B ett längs einer M auer 
aufstellen; 6. des M orgens beim Ansstchen 
ei» Bad, dessen Temperatur der des Körpers 
entspricht, aber keine kalten Duschen; 7. vor 
dem Frühstück körperliche Uebungen; 8. wenig 
Fleisch essen nnd dann immer gut durch­
gekochtes; 9. Erwachsene sollen keine Milch 
trinken; 10. viel B rot essen, znr Ernährung 
der Zellen, welchen die Zerstörung der Krank­
heitskeime obliegt; 11. Vermeidung von 
Giften, welche unsere Organzellen zerstören; 
12. jeden Tag körperliche Uebungen in frischer 
L uft; 13. niemals lebende Thiere in den 
Wohnränme», sie könne» Krankheitskeime 
beherbergen; 14. möglichst viel auf dem 
Lande leben; 15. Wasser trinken ; 16. Nässe 
meiden nnd die Nähe von Abwässern; 17. 
öfters seine Beschäftigung wechseln; 18. von 
Zeit zu Zeit F erien ; 19. denn Ehrgeiz ein­
dämmen; 20. sich nie von seinem Temperament 
fortreißen lassen. Nach diese» Vorschriften 
kann man hundert Jah re  leben, ohne einmal 
krank zu sein.

( K i n d e r m u n d . )  Die Lehrerin erklärt 
den Spruch: „ Ih r  sollt Euch nicht Schätze 
sammeln auf Erden, da die Diebe nachgraben 
und stehlen." Sie fra g t: „W as ist denn ein 
Schatz, Lenchen?" Lenchen: „Einer, der immer 
anf und ab geht."

Gesundheitspflege.
S ä u g l i n g s s t e r b l i c h k e i t  i n De u t s c h ­

l a n d .  An der Hand von statistischen Zahlen 
weist Professor Fraenkel (Halle) im „Technischen 
Gemeindeblatt" nach, daß das Deutsche Reich 
inbezug auf Säuglingssterblichkeit andere 
europäische S taaten  in sehr nnfrenreulicher 
Weise übertrifft. Die Zahl der Todesfälle im 1. 
Lebensjahre nnterliegt jedoch auch innerhalb 
des deutschen Reiches sehr starken Schwan- 
knngen. S o  beträgt sie nach dem Durch­
schnitt der letzten 10 Jah re  in Aachen 400 
von 1000 Geborenen, in Barmen nnr 166. 
Den wichtigsten Grund für die hohe S ä u ­
glingssterblichkeit sieht Fraenkel darin, daß 
znr Ernährung der Kinder im ersten Lebens­
jahre unreine, nicht mit der gehörigen S org ­
falt gewonnene und aufbewahrte Kuhmilch 
verwendet wird. Nachdem Fraenkel sodann 
über die unentgeltliche Vertheilung sterilk-

sirter Milch an ärmere Familie» in Frank­
reich und Newyork berichtet hat, stellte er 
ausführlicher den Verlauf nnd die Ergeb- 
nisse des Versuches dar, den die städtischcv 
Behörden von Halle im vorigen Jah re  nm 
der Abgabe sterilisirter Milch an die unbe­
mittelte Bevölkerung unternommen habe».

Verantwortlich für den In h a lt, Heiur. Wartman» in Thor».

Amtliche Bottrnnae» der Danztger Produkten­
börse

vom Freitag den 24. April 1903.
Für Getreide. Hiilseiifriichte »nd Oelsaate» 

werde» außer dein nvtirte» Preise 2 M ark Vk» 
Tonne sogenannte Faktorei-Prooision nsancemaM 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

iuläud. bnnt 740-753 Gr. 155-157 Mk. bez. 
Inland, roth 744-758 Gr. 156-158 Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne vo» 1000 Kilogr. per «14 
Gr. Normalgewicht
iiiländ. grobkörnig 714-744 Gr. 1 2 6 - 1 2 ?  
Mk. bezw.

W ic k e n  per Tonne von 1000 Kilogr.
transtto 75-95  Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr.
inländ. 123-125 Mk. bez.

K le ie p e r 100Kilogr.Roggen- 7,95 Mk. bez.

H a m b n r g .  24. April. Rübiil ruhig, loko 48'/.. 
Kaffee ruhig. Umsatz — 2000 Sack. — P etro­
leum fest. S tandard white loko — 7.05 
W etter: Bedeckt.

M ühlen  - Etablissem ent in  B rom berg.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ( O h n e  V er b ind l ich ke i t . )

P ro  50 Kilo oder 100 Pfund
vom
19./4.
Mark

bisher
M ark

Weizengries Nr. l . . . . 
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugmehl . . . .  
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B a n d .
Weizenmehl 0 ...................
Weizen-Futtermehl. . . .
W eizen-Kleie........................
Roggenmehl 0 ...................
Roggenmehl 0 /1 ...................
Roggenmchl I ...................
Roggenmehl U ...................
K o m m is-M eh l...................
R oggen-S chro t...................
Roggen-Kleie........................
Gersten-Graupe Nr. 1 . . 
Gersten-Granpe Nr. 2 . . 
Gersten-Graupe Nr. 3 . . 
Gersten-Granpe Nr. 4 . . 
Gersten-Granpe Nr. 5 . . 
Gersten-Granpe Nr. 6 . . 
Gersten-Graupe grobe . . 
Gersten-Griitze N r. 1 . . . 
Gersten-Griitze N r. 2 . . . 
Gersten-Griitze N r. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gersten-Futtermehl . . . 
Gerften-Buchweizellgries 
Buchweizengrütze I . . 
Buchweizengrütze U . . .

1 5 -
1 4 -
15.20
14.20 
12,40
12.20 
8.60
4.80
4.60 

11 -  

10.20
9.60 
7 -
8.60 
8.40
4.80 

13.20
11.70
10.70
9.70 
9.20 
9 . -  
9 . -
9.50 
9 . -
8.70
7 .5 0

16.50
15.50 
1 5 .-

14.80
13.80 
1 5 .-
14. -  
12.20 
12 -
8.40
4.80 
4,60

10.80 
10.-
9.40
6.80
8.40 
8.20 
4.80

13.20
11.70
10.70
9.70 
9,20 
9 . -  
9 . -  
9.50

8.70 
7LV
5,—

16.50
15.5V
15. -

Das original eckte korterdier 
unserer Brauerei ist nur mit un­
serer Ltiyuette 2U Laden, vorauf 
unsere 8cdut2inarke nnä Bnter- 
sedritt sied deünäeu.

UNUf. M M  t es.
26. April: Sonn.-Aufgang 4.43 Uhr.

Sonn.'Nnterg. 7.14 Uhr. 
Mond-Anfgaiig 4.18 Uhr. 
Mond-Unterg. 6. 3 Uhr.

27. A pril: Sonn.-Aufgang 4.11 Uhr.
Soim.-Nnterg. 7.15 Uhr. 
Mond-Anfgang 4.46 Uhr. 
Mond-Nntera 7.17 Uhr.

Zur linken Hand.
Roman von U r s u l a  Zöge von M a n t e u f f e l .
< 4 j (Nachdruck verboten.)

Je  länger wir so hingingen, desto weniger 
freute mich das Wetter und der schöne Wald — 
ich fühlte mich müde und traurig, der Weg schien 
endlos. Als man schon den Giebel des Forsthauses 
auf einer Waldwiese erblickte, sah mich Tante plötzlich 
prüfend an. „Aber Flore! Was ist denn mit 
D ir? —  Du bist ja ganz blaß. Liebste Beuthen, 
ich werde mich mit dem Kinde auf die nächste Bank 
setzen, sie darf den steilen Weg wirklich nicht Heran­
steigen."

Nichts war mir lieber. Unbemerkt kehrten wir 
am und gingen quer in den Wald, ich wußte 
eine Bank in der Nähe der Quelle. Auch Fräulein 
von Beuthen kam niit uns —  sie pustete schon 
lange nach Luft und war froh, sich zu verschnaufen. 
Eine Weile saßen wir ruhig auf der Bank. Die 
Beiden fingen an zu reden und kamen so in 
Eifer, daß ich mich fortstehlen konnte —  denn 
meine Sehnsucht ging nach der Quelle, die noch 
etwas weiter zurück hinter dichtem Gesträuch murmelte. 
Hier nun war ich ganz allein, setzte mich auf den 
Rand und hörte dem Murmeln und Plaudern 
zu —  es war wie xine Stimme, die mich trösten 
wollte . . . und je länger ich auf sie horchte, 
»esto trauriger wurde ich. Zuletzt half alles 
nichts —  ich muß wirklich sehr schwach und müde 
gewesen sein, denn ich fühlte die salzigen Thränen 
heraufkommen, streckte mein Gesicht in beide Hände 
«nd weinte.

Da kamen ganz leise, schnelle Schritte über den 
«eichen Moosteppich. Jemand blieb vor mir stehen, 
letzte sich dann neben mich auf die steinerne Rampe

und —  ich war garnicht erstaunt, garnicht über­
rascht, se ine Stimme zu hören —  aber wenn ich 
eine teilnehmende Frage erwartet hatte, wurde ich 
enttäuscht.

„Wie gefälltJhnen eigentlich Frau vonHahnau?" 
frug er, ganz unbefangen.

Ich fühlte, daß ich bis unter die Haarwurzeln 
rot wurde. Is t er denn ein Zauberer, daß er mir 
so aus der tiefsten Seele einen Gedanken hervor­
holt, der da drin wie ein kleiner, scharfer Stachel 
sitzt?

Ich vergaß ganz, daß ich weinte — ich hob 
das Gesicht aus den Händen und sah ihn sprachlos 
an —  und da begegnete ich einem so wunderbar 
guten, lieben Lächeln, ganz tröstend.

„Das dürfte sie schwerlich wagen!" —  sagte 
er heiter.

„W as?" frug ich verwirrt.
„Das dürste überhaupt keine andre fertig 

bringen, schön zu sein, nachdem sie sich eben in 
beiden Händchen so recht herzhaft ausgeheult h a t . . .  
verzeihen Sie das einfache Wort!"

Ich verstand ihn nicht, aber ich fühlte mich 
so wunderbar getröstet, ich mußte über das Wort 
„ausgeheult" lächeln und fühlte, daß er es gewählt 
hatte, um mich dazu zu bringen.

„Wir wollen nichts mehr hierüber sagen, das 
ist nun vorbei, nicht wahr?"

Ich wagte es nun endlich, ihn anzusehen, und 
mein Herz wurde so leicht und glücklich —  solch 
eine Medizin trägt er in seinem Blick. Ich nickte 
nur und sah dann schnell in das quirlende Wasser 
herab.

„Würden Sie mir wohl eine Bitte erfüllen, 
Fräulein von Tosky?"

„Gerne Hoheit!" sagte ich schnell.

„Sehen Sie, gerade da sitzt es! —  Dies „Hoheit" 
von Ihren Lippen kann ich nicht hören. Ich bitte, 
lassen Sie das weg! —  Wie würde es Ihnen ge­
fallen, wenn ich Sie bei jeder Gelegenheit Ew. 
Hochwohlgeboren titulieren würde?"

Nun mußte ich lachen.
„Aber wie soll ich denn anders," begann ich.
„Nehmen Sie sich ein Beispiel an Ih re r Frau 

Tante —  sie sagt „rnov xrinos" . . .  wie wäre 
es, wenn Sie das im Deutschen sagten?"

„Mein Prinz." wiederholte ich gehorsam.
„Sie sprechen damit nur eine Wahrheit aus," 

sagte er leise —  und sah mich sonderbar an, „er­
lauben Sie mir, dasselbe zu thun? —  Darf ich 
sagen, mein Fräulein?"

Zuerst dachte ich mir nichts dabei und nickte 
nur —  dann aber, wie ich mir in Gedanken wieder­
holte, „mein Prinz —  mein Prinz" —  da stieg 
mir's mit einem M al heiß zum Herzen —  ich be­
griff, ja was eigentlich? —  Daß das ein süßes Wort 
sei, daß es etwas Liebes, Eigenes um diese An­
rede sei. ^

Er überließ mich meinen Gedanken, saß ganz 
ruhig neben mir und pflückte einige der am Quell­
rand stehenden blauen Vergißmeinnicht zu einem 
Sträußchen, welches er mir dann hinhielt. Wie ich 
danach griff, hielt er meine Hand mit seinen beiden 
Händen fest, es war solch warmer, inniger Druck 
und sprach wieder mehr wie Worte. Dann stand 
er schnell auf und ging davon.

Ich saß dort, bis Tante und die Beuthen kamen, 
nachzusehen, was ich nur treibe. „Bist Du nun 
wieder erholt?" frug Tante, „dann können wir 
ja nach Hause gehen. Fräulein von Beuthen hat 
keine Lust. das letzte steile Stück zu steigen."

Mir war alles recht. Ich hatte meine lieben

Gedanken und fühlte mich so leicht und froh; atz 
die verworrene Trübsal war aus meinem Herze« 
wie weggeblasen. . .  ein Rauch, ein Nebel, der 
der Wind zerweht!

Buchbronn, am S. Juni.
Heute, als ich mit Tante zuin Brunnen ging 

stand er schon da und begrüßte uns gleich, auch frug 
er mich so vieles, und ich habe „Ja , mein Prinz," 
und „Nein, mein Prinz," geantwortet. Schade 
daß ich jedesmal rot wurde. Er ist 25 Jahre alt 
Fräulein von Beuthen hat es mir gesagt. Ach, iiß 
bin so glücklich über den schönen Frühling!

Buchbronn, am 9. Juni.
Er ist seit drei Tagen nicht von Schloß Messe! 

heruntergekommen. Nur Herr von Wilcken erschien 
zweimal und plauderte viel mit den Habersteinschev 
Damen und wurde von der hübschen Frau vo» 
Hahnau bestürmt, zu berichten, was Prinz Kar! 
Otto da oben in seinem einsamen Schlosse treibe 
E r zuckte die Achseln und sagte geheimnisvoll, de> 
Prinz sei leidend, sehr beschäftigt, gedenke nächstes 
abzureisen. Als ich das hörte, mußte ich schnell 
aufstehen und forteilen —  wir saßen vor der kleinen 
Konditorei und die Kurmusik fidelte und flötete u"" 
alles lachte und schwatzte und aß Eis und KuchA 

-  und ich hatte ein Gefühl, als müsse ich gle>^ 
sterben. Vor den Augen wurde mir's dunkel un» 
vor den Ohren brauste es. Tante Dorette kaw 
mir nach, nahm meinen Arm und lustwandelte w  ̂
mir. ganz unbefangen nach einer einsamen Ba 
hinter einem großen, blühenden Fliederstrauch.

„Liebes Kind," sagte sie und zog mich 
sich. „Du mußt es lernen, Dich mehr zu beherrsche 
Du benimmst Dich auffällig."

„Tante, mir ist so schlecht, so elend . - - 
—  glaube, ich bin krank!" (Forts, folg»./



»08. König». Preittz. Kiasseulottevie.
^ Klaffe, i .  Ziehungstag, 24. April 1903. Vormittag.
Nur die Gewinne über 232 Mk. find in Klammem beiges. 
lOhne Gewähr. A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten).

12S 303 432 576 87 680 707 1086 274 343 748 911 
202 7 608 84 45 710 13 24 36 S70 3947 (500) 

KU1 51 (500) 84 238 72 97 815 620 781 806 3« 50 
»026 (1000) iio  g5 287 346 943 «038 384 502 66 890 
;l28  458 587 638 56 (1000) 766 (3«««> 914 8120 
o4? 496 516 696 725 889 91 97 914 40 »246 393 464 
«  642 96 865 924 61 (1000)

10081 175 250 389 525 939 11080 504 52 63 622
87 712 37 921 68 »»008 117 208 818 468 565 685 890

107 16 22 280 486 669 771 ------  --------------
AS 68 17142 209 761 926 50 18033 36 269 445 519
Z  684 89 (1000) 745 806 19 1S105 83 78 222 33 65 
886 596 607 8 (1000) 753

«0090 198 223 316 444 747 959 92 «1012 <30«9) 
W 103 94 95 299 339 91 596 674 86 821 78 952 »»066 
-42 92 373 437 598 614 733 851 936 44 (3000» «»194 
264 ,1000) 351 53 , 622 79 87 851 942 96 »4562 757 
882 914 34 «8304 28 623 64 950 ««157 (300M  308 
490 ,500) 577 615 816 (500) 17 53 89 951 74 77 «7076 
lL9 211 378 94 95 606 68 742 50 869 937 «8108 271 
634 47 64 754 818 60 924 «»033 182 224 99 382 94 
411 46 626 745 50 840 71

»0110 31 428 32 55 745 806 ,3 0  0 0  20 97 928 54 
31051 160 260 329 61 71 75 677 867 94 940 »S129 
208 610 833 9-0 »»063 274 446 623 752 818 ,1000) 95 
811 34018 54 108 (3 0 0 9 ) 41 282 460 (500) 573 925 
60 »8025 52 237 91 485 87 623 75 72« 3«>29 86 265 
<500, 356 763 98 37089 373 418 23 517 72 626 47 707 
62 38438 602 19 914 »8113 59 205 809 60 423 54 
(1000 726 (500) 57 63 917 48 65 66 83

«0065 407 10 23 80 «1051 270 876 503 834 931 
83 ««001 412 520 55 719 «3232 431 555 658 740 59 
898 942 ««111 79 366 562 ,500) 72 620 77 80 727 (500) 
«8156 66 214 804 68 549 98 722 813 ««041 58 104 
299 432 ,1000) 505 46 671 729 50 87 964 «7006 183 
90 373 (1000) 87 413 22 676 894 «8 > 98 267 504 638 
44 79 (1000) 922 53 84 «9158 94 264 88 305 550 58 
687 703 86 (500) 972

800 >5 ,600) 78 140 57 557 653 80 8L118 40 218 
«1 347 49 72 426 525 681 768 919 83 8S168 341 485 
600 13 872 63029 ,600, 536 643 90 97 725 <600 803 
8«012 120 70 83 276 802 70 81 676 655 721 40 88003 
29 76 65 120 <500, 83 241 50 639 59 605 990 8S204

618 (500,
612 <3«v«,

«»154 378 694 948 «1198 278 304 655 ««677

8 62 662 «8040 88 150 280 96 859 (» » » » ) 615 22 
««344 400 501 702 89 811 (1000) 83 983 (500) «7049 
196 99 290 402 11 530 612 52 55 «8480 575 85 94
675 829 913 <»»»«) «S233 507 47 750 63 947 53 
74 97

70024 170 202 824 638 855 74 972 (500) 71187
244 764 674 93 94 921 91 7S187 883 501 69 92 94
639 (500) 850 76 961 73001 62 80 135 86 342
77 515 716 89 827 952 68 82 7«299 521 (500)
970 (500) 73 78035 73 584 717 608 7«07< 186 W 
234 717 608 37 56 63 969 77144 80 385 72 WO SIS
605 53 76 756 867 (500) 929 7 8001 402 907
7»006 98 160 294 838 52 92 691 832 987

80010 N s 246 376 535 624 (500) 72 90 771 818 
60 9W 8110248 269 836 406 45 52 562 67 712 (3 0 0 « ) 
973 8»100 (500) 49 268 404 18 506 56 92 635 70 700 
89 817 961 83116 667 801 982 84174 281 62 403 
SOI 69 600 754 95 861 924 SO (3 0 0 0 ) 85039 267 
(500) 304 68 444 51 62 646 732 894 98 8K028 30 233 
SSI 51 696 97 874 913 87320 518 20 90 758 70 
88057 800 8 77 85 92 93 422 (500) 883 88 655 
93 704(30««) 13 927 78 88008 26 372 78 76 98 494 
548 914 82 57

»aoi2  ISO 259 302 27 474 98 779 879 (500) 
von « N  l^b S63 467 651 »8160 615 755 840 44 50 
N  °°bO 81 297 <3V«0) 315 82 52 560 (500) 662 
A l  A  A  0448-2 580 630 721 974 92 »5124 56 352

04 97 634 44 729 837 58 964 »«051 70 108 25 
56 266 98 458 gi 7vg ,500) 45 50 60 925 87102 SS 
W 384 712 W (3VV0) 992 »8188 395 640 61 »»155 
«42 55 555 (1000) 605 6 69 744

»V0103 208 10 27 349 411 60 671 L01020 194 
(»« « » ) 243 362 437 76 592 98 637 (1000) 815 904 
»««040 72 73 185 252 65 83 88 798 891 »«»210 20 
52 466 503 94 «09 49 804 SO 975 104000 27 217 
<»«««) 70 302 23 467 774 64 67 900 63 105229 59 
580 688 729 80 844 108012 131 268 75 491 560107108 
11 62 254 873 438 601 6 71 717 49 939 108201 402 12 
688 43 938 10S021 186 253 837 455 (1000) 91 524 96 
638 76 66 733 875 940 66

113645 117 200 807 85 401 51 81 509 72 75 623 37 59 
II«066 234 (500) 406 46 583 649 733 II5129 270 473 
507 10 660 696 912 (SM- 19 62 11S215 (500) 44 317 
459 65 605 25 43 718 36 (1000) 55 117138 263 451 568 
779 868 (500) 66 989 118094 99 206 619 36 11S18S 
371 889 951 ,500)

1S0045 265 505 85 831 88 69 IS1SS7 528 702 982 
ISS021 41 116 71 845 79 86 94 744 1S3054 86 106
21 250 99 406 718 (10 « 0 » )  1»«041 400 28 63 693
1S5034 65 118 653 706 (500) 831 33 41 126150 428
84 534 62 66 615 74 702 962 80 1S7151 410 556 91
606 766 (500) 1S8003 457 571 617 24 96 751 96 916
65 1SS118 60 461 665 700 25 97 856 90

130035 128 (!« « « ) 232 39 44 567 79 98 922 90 
131103 200 825 481 613 47 76 725 89 945 13S111
228 60 329 504 36 (500) 625 89 630 32 33 980 133012 
44 258 SIS (1««0) 82 <1VV») 579 830 32 73 134120 
88 247 76 424 64 697 714 22 35 914 135034 200 20
357 61 546 666 725 858 138065 188 247 48 62 364
405 44 69 845 904 53 (»««« ) 137045 622 50 898
138210 86 924 452 538 628 48 765 95 (600) 916 86 
138056 175 231 322 568 765 811

14V12S 64 75 87 282 448 519 713 66 816 35 59 
141070 111 370 773 79 934 14S008 33 207 338 143012 
263 68 399 422 SO 68 687 762 864 144168 264 341 
459 726 83 830 994 145211 81 (1000) 666 82 788 
14K017 42 280 337 80 (S«V0) 452 64 591 649 52 72 
884 147254 860 98 429 605 67 700 28 84 881 148056
93 232 390 SOS 600 714 30 51 86 698 919 149026 81 
,1000) 487 544 63 581 619 905 74

18V076 864 446 61 649 766 833 60 953 (3VVV)
75 80 (500) 95 I5I068 86 172 81 216 396 SOS 77 78 
602 5 742 858 924 72 (500) I5S16S (500) 205 50 865 
456 69 518 75 852 917 SS 68 153034 442 63 587 677 
747 991 154207 631 702 155024 51 57 73 83 125 59
358 422 (500) 559 60 702 15Ü10S 17 215 610 47 717 
(500) 945 157117 248 (1000) 76 81 82 368 (500) 70 
511 738 623 928 158169 246 85 (500) SSI 754 800 4 
91 15 »045 267 682 738

1S8146 271 SIS 565 66 704 892 >181153 209 70 
894 788 881 992 1VS138 250 884 96 578 §00) 94 627 
811 67 183059 (500) 120 231 53 361 518 77 645 794 
935 1V4127 298 429 S5S 717 819 54 94 953 54 93 
185023 79 138 44 282 802 45 75 409 667 72 922 
18V019 66 141 83 273 489 69 92 710 95 815 7 1 1«7061 
,500) 255 69 540 97 628 752 851 188147 93 503 602 
921 ISO»«) 1«S078 242 464 552 60 634 58 953 

17002-7 (1000) 48 61 158 79 82 200 463 633 SS SO 
(100S, 796 SIS 96 171100 SS 244 58 71 386 98 410 12
76 91 (600) 506 616 98 850 68 17S112 78 79 810 421 
522 619 81 754 828 173027 157 so 379 628 891 (1000) 
965 92 174056 180 241 550 96 <A«V») 644 65 659 
178025 86 867 74 496 847 941 I7S049 165 546 51 
(500) 87 727 863 947 48 (»««« ) 177045 363 505 15 
615 95 178030 106 216 92 489 SIS 944 178123 59 
259 823 27 (500) 75 (3«VV) 402 567 81 785 48 SO 
857 87

180157 60 94 221 22 30 60 426 61 74 (500) 746 
181070 90 370 83 53175 (3 0 0 0 ) 651758 847 18S2S4 
830 33 67 479 93 515 89 654 684 969 183099 129 44 
(1000) 310 59 513 42 630 37 90 96 712 (500) 913 184008 
15 43 143 217 630 48 905 80 183054 160 W9 67 444
94 543 683 (1000) 885 90 909 186107 9 202 816 37
47 (500) 474 508 85 57 68 646 87 729 926 187021 92 
SS l io  vV«) 214 41 421 597 64S <»«»«) 628 89 
I885SS 687 716 56 80 86 189187 258 87 92 381 624

18006 ! 7« 97 803 70 441 684 746 93 882 948 
1V118S 211 52 874 863 994 I»«026 52 431 76 728 830 
»»3054 76 93 252 (500, 388 424 814 SS 986 IS4128 
86 279 306 45 SS 678 791 1SS0S6696 763 856 1ÜK061
77 107 316 51 76 SSS 63 892 96 971 187048 113 465 
SO 975 1V8140 342 634 734 862 (1000) 72 (» « » « ) 
1SS077 (500) 196 SOS 609 817 (500)

«00196 238 396 421 29 »9 551 630 7W 876 (500) 
912 ««1073 262 335 79 402 594 M  »««038 236 
(1000) 67 312 411 600 863 909 ««3114 16 231 99(500) 
865 947 91 97 ««4073 239 542 SS K9 777 808 64
«05024 170 81 402 537 85 746 80 834 (500) SS (500) 
»»«026 98 170 77 207 17 45 384 484 96 727 65 97 
854 905 SVV218 364 427 786 819 26 54 »«8128 35
297 SIS 20 28 469 78 610 ,1000) 36 61 727 839 SSI 69 
»»»109 27 221 42 333 (1000) 628 944

«10141 432 514 743 974 »U082 155 814 SS 402
52 559 67 637 §00) 768 85 69 »»»105 261 587 624
740 80 811 85 961 «13(
525 27 747 804 62 
581 684 747 847 961 (S 
822 970 79 S1K2S8 423 83 SIS 656 799 «17037 132
48 87 (500) 243 67 95 314 64 57 98 417 26 681 821 65
9S2 60 «18001 169 94 202 (500) 18 37 flOM) 825 510 
20 623 (500) 83 715805 58 994 »18167 273 322 526
696 764 85 962

»»«108 32 51 92 635 893 U6 « » 0 2 4  59 876 
(1000) 477 81 588 7V «»»116 M  SÄ 7SSW1 (1000) 
909 12 »«3272 (500) 89 388 486 41 (500) N  59 N
SO 518 30 796 »»4182 261 SS4 700

«08. Körilgl. Prentz. Ktasseutotterle.
4. Klaffe. 1. ZiehungStag, 24. April 1803. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 232 Ml. sind in Klammem beiges. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)

10 49 415 SO 533 779 84» 941 48 67 1375 425 533 
52 726 936 »164 227 415 29 506 45 624 41 SS 763 
(500) 649 3038 193 580 654 (500) 63 792 848 930 4024 
182 264 316 445 703 45 94 832 972 3307 524 SS 651 
737 956 «072 162 257 367 605 61 63 706 13 883 7127 
244 427 ,500) 70 ,500) 507 907 60 71 8678 704 852 
967 »222 SOS SS (» » « » ) 405 (10V) 87 502 21 41 691 
923

10214 95 885 447 586 88 708 91 812 55 934 11193 
263 337 89 441 61734 1»03138 70 258383(3008)590 
668 88 749 825 SO 928 84 13019 286 326 665 915 
14027 593 631 758 81 822 15073 285 312 (500) 57 422
28 557 ,500) 662 896 932 l«028 262 359 <500, 422
567 624 (8000 ) 57 753 66 834 946 17168 200 5 307 451 
55 70 722 927 18032 96 <500, W3 374 (3»00) 746
823 81 920 1S0S2 161 514 624 38 712

«0137 46 704 841 916 »1120 203 46 60 78 337 
427 552 78 SS 622 783 85 »»2V  40 391 433 79 576 
610 L02 28 53 94 922 35 »3105 36 85 313 424 32 555 
79 695 SOS (500, «4246 67 322 62 85 589 93 601 22 
(10V) 59 64 77 831 912 »80V  112 81 241 308 64 630 
746 820 34 SOI 7 ««039 58 53 (5V, 302 (10V, 31 67 
69 486 666 87 705 906 «7272 477 (500) 575 760 899 
«8160 65 570 641 771 690 915 38 »»012 123 (1000) 
43 815 ,5V, 19 51 59 134 703 (»v«»» 825

»0136 45 289 499 504 605 999 »1038 214 308 69 
403 99 618 3S1SS 201 881 550 <»«««) 671 (500) 746 
77 83 855 917 (SM> 33719 807 34005 124 242 89 638 
764 ,5V) 78 62 38007 71 98 160 79 94 320 600 773 
8S »6008 40 45 207 (SV> 8 313 16 (10V) 602 679 95 
S10 32 37207 (509) 24 465 510 3 8079 102 59 260 401 
v 526 66 74 60 614 749 »»145 (500) 324 (SV) 555 627
29 773 867

(10V) 4'
SV ,5V, 20 25 614 727 46 941 53 73 44040 265 411 
14 609 615 48168 82 379 444 62 57 717 73 98 885 
VS 77 78 48080 290 SIS 41 463 89 561 634 707 98 
47061 V  322 48013 66 219 72 476 607 12 67 826 986 
48007 361 75 96 98 4V SV V8 75 778 8V 9 914 

80000 175 79 85 212 342 441 SOI 21 33 60 616 72 
89 744 67 88 866 75 61 980 8I0S3 71 (10V) 66 183 
237 SSI 403 663 714 877 8»1S0 (10V) 460 93 565 752 
978 83037 350 89 478 596 769 881 84032 498 S07 
10 14 23 634 V  717 22 92 <»«»«) 849 55182 (SV) 
829 98 434 58 678 777 (10V) 827 859 95 «SO!« SS 
77 187 96 2V 390 488 89 527 869 87086 351 75 447 
SS7 58 643 59 88048 843 68 401 (SV) 684 647 849 
»»015 54 SS 148 63 285 404 542 707 68 816

«VOOO 34 82 107 278 822 459 99 603 9 33 62 769 
825 68 911 56 «1089 364 420 (3 « « v ) 516 639 74 75 
702 48 56 «»120 809 53 410 514 730 829 51 915
«3096 117 256 58 77 398 (1000) 4V SV 742 SIS 95 
27 «4085 123 63 217 65 (3 « » » ) 579 (SM) 657 (SV) 
748 «8183 2V 818 34 57 547 602 807 9 ««092 102 5 
SO 243 843 699 895 «7012 127 W6 (SM) 560 688 788 
« 2  63 965 72 92 8  8083 N6 419 787 871 904 «SVS 
»71 325 91 470 528 672 752 70 6V  97

70297 351 459 65 539 57 724 832 61 SOS SS 
71213 56 448 SV 659 724 63 96 950 86 7S2S7 585
73180 467 590 618 74070 SS 169 878 493 626 732 82 
6V  921 (502) 27 96 78084 397 496 S22 23 36 67 6V  
782 929 92 7«V 2 363 80 424 37 620 48 780 SO 936
52 77015 196 222 314 667 739 92 855 78011 227 546 
659 (SV) 79 97 704 34 910 7S0S6 258 806 22 460 718 
(10V) 45 92 8V

88062 431 521 70 88 617 615 24 SS3 81197 235 
SIS 14 17 456 726 50 8»1SS 2V 62 856 61 530 60 
645 714 915 51 83048 411 S7S 633 79 81 805 929 80 
84151 78 204 434 39 541 80 645 88386 422 28 655 
(10V) 774 86125 74 77 60 AS 79 380 437 41 77 560 
78 86 94 828 87132 SS 216 SSS 631 R 8  42 97 88010 
97 101 2L0 984 430 92 567 75 90 838 8S027 258 449 
688 95 759 803 16 85 976

»«033 IN  96 378 460 567 (SV) 847 923 (10V) 
»1126 31 205 90 305 551 646 755 804 23 978 »»IM  
76 97 422 Y1 6» (10V) 95 696 959 »3056 1V 29(SV) 
838 4V (5V0V) 89 609 48 51 889 »4316 66 SSI 7V  
48 8V  85 »3046 132 446 SSI 677 767 803 62 96 SIS 
58 65 »6032 38 207 326 466 539 733 82 834 54 92 
»7V 4 176 249 317 30 49 505 653 823 60 913 »8362 
5 ^  ftMO) 33 672 93 (SV) 853 75 »»206 323 454 650

100022 (SV) 69 1W 372 SM 751 876 SV 161006 
1V 258 311 70 489 554 87 SV SS 54 1«»0l2 128 575 
«40 7V 815 97 9V 45 59 91 103044 V  233 (1000) 43 
87 644 (10V) 7V 950 71 104078 (10V) 79 129 94 827 
«7 587 731 878 1VS07L 41V 575 644 716 (SM- 76 91 
8V 910 14 10S009 649 680 77 953 1070V SS 245 67 
4V SS SV 643 69 891 108010 »20 (SV) SO 472 81 
« 6  76 726 »««081 144 »12 464 673 6)8 26 790 818

1100SS 18» 21» 61 427 (SV) 793 11I8S8 425 741

»7ö SIS 11»0A> (1000) 25 IM  358 497 529 680 934
'  1 87 911

l 517 95
___  ___  (3 0 0 0 )

I4«05S (»»«»») 263 95 451 (10V) 91 5V 807 93 992

______ !) (1000)
I13V 1 M 173 (500) 201 383 607 64 74 847 72 87 911 
M »14056 (SV) 71 (SV) 135 2V  1182V 74 517 S5
627 (SM) 751 71 811 (SV) 17 (5V) 74 942

117101 19 295 SV 535 616 783 869 919 75 118031 86 
164 328 546 643 118185 223 805 (5V) 12 21 75 521 
623 (SV) 86 792 855 935 79

ISV118 SO 211 39 83 823 914V 56 629 805 27 95 
181202 17 70 847 737 81 1S»036 136 335 65 477 707 
81 V  947 1»3V 0 177 81 239 64 426 711 54 92 (10V) 
1S4033 063 182 272 335 65 86 (10V) 7V 918 74 
1S5091 155 85 94 378 426 38 585 689 775 SS ISV143 
278 394 449 V  1S7131 333 75 96 497 634 744 84 915 
(SV) 21 79 1S817S 82 2V M l 63 494 567 (SV) 873
(10V) ISS298 381 482 SSI 669 715 43 73 802 4 60 
(SV) SIS 91

130009 318 (3VVV) 29 31 504 753 815 91 131046 
79 146 302 12 491 669 793 889 13L191 204 42 763
,5V) 75 998 133011 35 495 535 626 (5V) 752 899
134042 145 87 SOS 4V 589 601 35 70 742 802 77 
135056 413 20 44 519 650 54 910 30 ,1000) 13V201
40 324 66 (3V0V) 436 504 42 60 (5V) 92 (1000) 822 
31 973 137133 88 474 518 623 87 742 86 809 91 926 
1385V  618 35 768 13S078 86 163 375 612 41 842

140084 215 SV 84 95 770 834 (10V) 983 141085 
174 818 85 440 42 75 7V 818 57 87 955 14S639 766 
833 55 977 94 143113 340 574 6V 833 946 144091 
285 307 12 4V  (1000) 666 6V 91 729 628 72 145163 
623 876 925 67 14«170 262 815 71 574 683 745 ,500) 
813 60 9V 54 147067 152 SS 2V 302 571 77 660 718
86 825 66 148072 (500) 92 154 246 311 21 193 725 
650 9V 23 64 93 I4U034 54 150 SOI 49 54 476 930 66

150080 (SV) 107 SV 74 412 519 631 85 716 23
87 181133 AS 67 511 618 79 805 SV 152014 83 321 
31 81 84 477 582 928 153225 35 53 373 659 63 71 
SV 71 <3V0«) 154035 379 443 84 786 925 15 5296 
(1000) 494 517 69 602 840 925 15U0S6 99 223 62 71 
M8 73 771 804 157187 340 (SVVV) 546 78 781 912 
»58035 216 323 78 523 31 49 M3 V2 (5V) 973 83 
»5»140 853 413 M l 71 78 967

180003 9 150 99 212 412 825 161064 322 40 51 
70 4V 71 SS SSS (1M0) 624 801 928 39 68 1KS180 
285 94 383 457 595 97 617 45 SO (10V) 759 822 25 
(500) 990 93 163048 184 2V  65 68 332 414 602
(10V) 77 775 849 921 164143 89 318 40 42 505 96 
610 54 73 76 947 »85030 304 59 459 83 529 692 754 
84 800 15 24 9.33 60 168107 2V 327 424 SV 59 6V 
10 30 92 695 SS 944 55 1«7287 843 (SM) 740 VS
»«8013 27 13S 46 531 612 7V 857 SM 71 169032 
194 »26 529 626 730 VS 916 29 43 (SV) 67 80

»70193 273 4V 77 84 (3 0 0 0 ) »71049 149 203
806 581 (30««» 777 829 901 17L223 860 88 441 503 
SKI 67 94 173141 45 272 (500) 481 523 634 781 (SV) 
605 82 SV SS 174040 134 248 371 (1000) 435 89 697 
840 923 178408 13 25 73 591 (5V) 619 25 98, 176001 
118 457 519 6W 819 M l 57 80 177135 65 374 (10001 
471 627 815 942 71 (1000) 178128 (500) 871 470 557 
7V (5M) 818 (5V) 48 (500) 178015 124 75 91 (»»«« ) 
435 68 (500) 882 835

I8V206 77 543 SS 181374 658 759 (10V) M l 
»8«V 7 11 144 436 66 74 534 774 965 183087 98 153 
SS 841 (SOW 412 22 32 607 22 62 770 992 184000 61 
107 54 94 W4 7 562 615 685 (500) 185001 33 199 205 
18 347 77 614 M6 30 912 29 62 186103 33 79 2V 
862 46S 599 »87080 149 242 43 (10V) 575 674 703 
WO 63 (10V) 917 93 188144 (1000) 331 38 420 85 689 
SV 72 948 I8V057 323 97 ,500) 475 650 723 9S7 71 SO

1SV06S 2V  37 836 412 725 SOS (3VVV) 979 
181022 A  328 425 752 72 828 904 l»»110 28 351 
89 (SV) 8339V 188175 420 61 527 6V 76 V7 IS42S7 
491 (500) 704 36 1S5033 106 15 214 35 37 826 417 
t»V «y) 521 64 629 32 (500) 46 756 (5V) 839 973 75 
»»«126 243 69 M3 60 M 448 528 187055 302 414 39 
SV »S8084 149 55 356 V  487 SV 740 856 95 901 
1SV0O2 96 111 351 693 749

SVV001 28 341 834 (1000) 54 957 8V1V8 40 160 
265 306 59 577 95 627 (30VV) 65 8V 911 »VL016 
(10V) 41 1 «  315 20 453 555 601 18 57 627 «V3478
679 W9 972 SV4135 728 66 829 SV S0S0S8 113
4 «  546 (« 8 0 « ) 777 «««480 593 669 73 725 903 92
»»7019 57 (SV) 67 M 286 (3««« ) 657 702 «08165
S7 276 401 7L8 ««»057 406 <3V0«> 597 712 820

«10452 SO 521 VS 945 52 78 «11156 857 72 ,500) 
SOS 6 71 S1S170 259 308 (S00> 440 512 47 654 ,500) 
SS »13080 804 13 492 557 607 880 90 (500) 906 
«14075 136 245 V7 87 S1S070 114 431 612 975 80
»»«043 67 134 216 446 75 6V 73 943 71 S17M6 25
62 156 482 97 650 VS S180V  SO 224 725 77 S1S0S9 
SS (10V) 117 78 226 3V 422 613 713 22 V  8V

«««026 28 85 176 230 388 462 82 518 42 86 655 
»«1003 72 75 96 827 4V 504 43 698 887 982 ««»140 
2V 321 576 (10V) 697 8V  »«3051 61 63 210 746 
8V 959 «»4374 471 (SV) 642

Im  Gewinnrade verblieben: 1 Gew. 4 500000 Mk.. 
2 4 2000V Mk-, 2 4 1500V Mk, 2 4 1000V Mk, 2 4 
7S0M Mk, 2 4 50000 Mk.. 10 4 300V Mk, 20 4 
15000 Mk, 37 4 100V Mk, 78 4 5000 Mk, U4S 4 
8000 Mk. 1526 4 1000 Mk. 2817 » «X> Mk.

Reinschriften »»d 
Bervielfiiltignngen

von Schriftsätzen 
Mittelst Schreibniaschiue,rde6Most^1e 
rc. werden billig besorgt

Tuchm acherftraste 4 ,  S  T r .

liich i» IsiitMl»!
existirender Losbestand.

M  8 «
- r iz im l - 8ta»t8 - kräiniea- 

L v Ie lie iiM tz ,
alle gesetzlich erlaubt, erwarb bis 

jetzt der unterfertigte 
Verein für seine Mitglieder. 

Jährlich S S  G ew in n zieh u n gen  
mit I I S  S O S  T reffern
im Gesinnnitbetrage von

U W imi! W .
2 l  Ziehungen nun K s i— August. 

Monatlicher Mitgliedsbeitrag:
Drei Mark.

Bitte verlangen S ie S ta tu te n  
V  L oSnnm m ernverzeich- 

'n gratiS  und franko zur 
Einsicht vom

, tilg«!»««lor-
^  ^ g r ü n d e t  » 8 8 8 .  —

K---- N" """«
'  Fischerstr. 4S.

Billigste Bezugsquelle
für

Holz- und 
Metall-

Schwerste. «.

und
M ftsttllM

jeder Art.

vier-vmalittt-geschält
von

I'riväriob ^imlmütlor,
Altstädter Markt 12 U r o r i L ,  M ä k le r  Markt 12. '

offerirt folgende Biere in Fässern und Flaschen:
Sponnagel: Lagerbier, dunkel............................... 12 Flaschen 1,00 Mark,
Sponnagel: Lagerbier, hell . . . . . . .  1S „ 1 W  „
Braunsberger BergschlützHen, duykel . . . . .  10 „ 1-M) „
Braunsberger Bergsthlößchen, h e ll ...................... . 1 0  „ I M  „
Gkätzer B i e r .......................................................... 10 „ I M  „
K u lm b ach er........................................................... 6 „ I M  „
Brause-Limonaden....................................   1̂ ) „ I M  „
S e t t e r .................. .... ...............................  ̂ M  I M  „

Dr. 8rtzdi»vr '8
Oderstadsarst von Hai»», vorder Letter 

von LnuxellkeHallstatten tu
H e i la n s t a l t  wr L u n s s s n k r a n lr s

altbekannte U u t t v r a n 8 lÄ l t

S L r d s r s Ä v r L  —  8eKIk8ikil
.rockst krospsltt« LostsnLsi ckurvil

ÜMtrlitzli
8 M l M t .

v. k.-«. ». 
«r. 158 M .

2 a l i n v r 8 a t 2  P l a t t s
w it obigen dleäattleu xrämnrt.

L a k n v r s a t r  m i t  P l a t t s .

Sobrnerrloses Ladnrisben nnä klornbiren.

M >l » « M u ,
L r e i t s s t r a s s s  3 2  l '  k l  O  dk L r e i t s s t r a s s e  32 .

D a s  b o s t H e l n I I - e u t r m i l t s I  ^
uuä vioidt

Nur Brücken- und 
Breitestr.-Ecke.

K M chli N m i K

Sönne»- illlö RtgknfliilM,
sowie

W n »»!> HizikiM.
W etzen, Reparaturen

sofort s a u b e r  und b i l l i g .

ä N M .
N k I s U ^ k l l t r ^ K I s l l r

IlsderaU sm Laden iu Dosen
L 10 ^ssvnnig.

k' a d r i d a u  t e u :
IzUd8L) U8k1 L  Oo., V vrllu  R .o .  

zvktung auf 8odutrmai'kv „knion".

»sü eilsrlrNsilliriuw i. Seilt
Höhenlage, 478—544 w, Trink- u. Badekuren. 3 Aerzte, Apotheke, Eisenbahn, 
Post, Telegr. u. Fernspr. Quellwasserleitung. Kurzeit M ai—Oktober. Billiger 
^ e n th a lt . — Jllustr. Prospekte u. Auskunft d. d. BgdevMvMlUg. ""

gilt«
werden billigst 

angefertigt
I .M t m r m » ,
Heiligcgeiststr.

7/S.

M  - N a c h t - M
in Tntren und Gläsern

mehrfach mit Gold- und Silber­
medaillen prämiirt, unübertroffen zum 
Kitten zerbrochener Gegenstände, bei
k»KMpp L S rsn  M avkS . und 

L O o . __________
G. m. Z.a. 1—2H.z.v.Heiligegstr. 17,1. 
Möbl. Pt.-Zimm. z. v. Bäckerstr. 13. 
M. W. m. B. z. verm Gerstenstr.



Mck BMW
befindet sich
Thor»,

II«. UM U ».:
r Vettvisrt, »
8  N e c h ts a n w a lt  u n d  N o ta r .  Z
» » » » » » » » » » » » » * * * * * ^ * *

^  Zeige hierdurch ergebenst an, §  
d  daß ich mich hierselbst in  der 8Zwingerstratze r

als H

Schmiedemeifter r
s niedergelassen habe. Alle Arbeiten G 
1 werden unter meiner persönlichen G 
^Leitung aufs beste ausgeführt, 8  
)bei b illigsten Preisen und G 
 ̂schnellster Lieferung. Ganz be- D  
sonders aber mache ich die 8  
Herren Pferdebesitzer aus meinen G 

-vorzüglichen Hufbeschlag auf- D 
8  merksam. 8
V  Hochachtungsvoll G
S  Ä H K K K o^V s lLL , 8
G Schmiedemeister, Zwingerstraße. 8

e le k t r is c h e

il«
und

IsIspkWsnIsjieii
^  werden streng sachgemäß 

ausgeführt. Reparaturen daran, so­
wie an Fahrrädern, Automaten, 
sämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen.

H , .  V v s l e k t .
Elektriker und Mechaniker,

— gegründet 1874 —
T h o rn , G rabenstraste 1 4 .

»Mies,
MOIn,

Mnillilse,
71>imllm,
ÜMN.

» ö l» « « ,

i s t i r n l ,

W «  ele., 
8lil>«s>>>i>>si>>>st. 
Xsiiiih
Mmgrmedl

re. offenrt ab Lager

8. »M llM8>li.
Tkorn. Srückenstraße L8.

'M iim eiiilM !
3« «,»

b illig e r  als die Konkurrenz, da ich 
weder reise» lasse, noch Agenten halte

-o ch a rm ig e , unter Sjähriger Ga- 
rantie, frei Hans u. Unterricht für nur

FN M a rk .
Vs8vklnv Uöbier, Vidralling 8ku111s, 

Mng8vki1f<rken Vkkelvr L  Vkil8on
zu den billigsten Preisen.

rheilzahlnuge» monatl. von 
6 Mark an.

Reparaturen schnell, sauber n. billig.

8. I.anllsbvrgei',
Heiligegeiststr. 18.

jS s lk k i l ik
koulant, ciiskr. (Rückporto). 

Nas8, kvriln , Rri6äried8tr. 45.

g e l le r  he izbarer K e lle rra um  
"  als Werkstatt oder Lager sogleich 
zu vermiethen Bäckerstr. 0 , Part.

E in  K e lle r zunr 1. April zu ver- 
miethen B a d rrs tr .  SS.

« J a n s
Uvlt6vvuar«i»tiini8

Vrvileslkssre 37. V d o r u .  vreiteslrasz« 37.

Hüml-Mck M M  tilliW k«««:

I stosM inüllgM K le i l lm M :
86116 I :  eckt 6N§1. Uouvtzciutö, 

Lss6t6i- 95 ?k. 
86116 I I :  Iral-rirto 86iä6nl6in6N- 
I§0uv6aut6 k. Lluson, M r .  90 kk. 
861Ü6 I I I :  A6W6bts 2 6 p i n  

N6ii68t6n ZIii8t6rn, M ir . 45 kk.

8sri6 I V : lio6li6lo§a.nt6 Ltroikon 
m it Oiiillö, N otor 90 kk.

8 6 IÜ6 V : K68tl'6ikt6 ^VL80ll86lä 6,
Motor 75 kk. 

86ri6 V I :  §1att6 8au8kl6iä6r- 
8t0Ü6, Motor 50 kk.

1I>t>8lstt SlSUNtS X08lIiW :
8 « i « I :  « k x .  U u s s s n - L v s t ü m e ,  >! I I :  o ls x .  « L l i k o - L v s t ü m .

8 t ^  L ^ ß s k ü t t o r t  1 6  N k .

I  Posten W llöiW  Ilo M -k iie lle !
S ° . i » I :  L » s t ü m . o « k  i n  6 k « v : o t . !! I I ^  ° I s x .

S.SO r« - .  »> >"°Um «6 . StoW n
^ !! 8 — 15 M k.

6 r r v 8 8 6  A u s w a h l  i n

Mm«II Nil i»l>W KMR-8W« Mll ch«8,
n u r  n o u » » t«  Mockotto, - u  aattaNanck d iM g a n  proS»«n.

kill knie» seiilne UM«, rokiiß« lki t«nM Mt. sti.

- '
A M

O k » r» p « » «

L i v r v o l t n t .

K llM  Krulilimsm,
H » o r  n ,  L rs its s tr .  37.

MlW Will-KlisM 
U  U m - «  M  M »

empfiehlt zu jeder Saison

kd M S U e IS M 8 .

W c k i i i e
Hoher, steiser Rnudkopf. Bornehme . (Sc»de»M z)

NeuLeit >» allen Farben und Formen,
Haarfilz S .5 « , 8  bis 1« Mk. nur W ie n e r und I ta lie n e r  Fabrikate,
Wollfilz »  bis 4 .8 «  Mk. «» 6.7S , 8  und S Mk.,

W ülMzl>treI>«Urs, ««IM H
- 4  M R «  ^

> 8 » r .
Weicher Hut, ohne Einsaßband, 

siir Land nnd Reise, 
S.SS bis » .7 8  Mk.

I V s o k n r .

an» der Fabrik von N n b lg -W ie n , 
LS.SS Mk.,

LM>rW«!t§-M»,
« - - M i ! « .

v a p ttn .
Aoufirulandenhut 1.50^T.50 Mk.

1

ALTLN . L ^ tÄ v I lO .
Hoher, steifer Rnudkopf. B-riiehmer H e rrenh n t.u it Atlarkntter.

Dieser schwarze steife Hut mit Futter schwarz, oliv, «abak, grau, marengo, «»M ap . Karrirter Lodeustoss,
kostet S Mk. S .5V , » .S S , 4 .5 0  bis 8  Mk. da« Stück 1 .S V -S .S S  Mk.

« c g rc i. .
» » » Ite ro rr» « » «  4 0 .

Ur WekktWer!
IN Z S  K i »-«
INSS..V?! «
sehr aromatische und vornehm e 
Weine empfehle» unter Garantie

Hau» Ookmeu <d 6o., 
Weingut, L in z  a. R h e in

I M t  U  " '  , gtzilWiilM
ml ÜMW.

O k N » O H » L Ä L 8 v I » v  V i L r u k n r S «  

K »  « r i L Ä S L  .

D r . k r» K 6 r, prskt. /irrt,
_______________ v r e t t e s l r a s s e  1 L ,  I I ___________ „

Geschiists-UevLegung.
Meine lithographische Anstalt 

«na Sieintiruclrerei
befilldet sich vom  heutigen Tage

Z U s i r k t  M » ' .  S 4 -
im Peo8»o'schen Hause, neben dem königl. Gouvernement.

Hoch a c h t u n g s v o l l

Zeröste te ca rm e liL ie rto , 
ke llZ e rö s le to  ß lab ie rts

K s E k s s s
in ?Leketen von Vr unä »/. Rilo, per V« Kilo 
iVl. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2.00.

Vllüdertroüsn au Mdl868vliwavk, koivdstt uaä Lralt.
Qoaservierunß cies ^romag äurck eigene 

bevLdrle krennmetkoäen.
LlukNnI» In äea deiLLllllten tiieäerlsxen.

In  1?lwrn küuktiek bei äsn bekannten HieäerlaKen.

«»«»»ooooorooooooooooo
d kgtäsutselis Î S8l:Il>N8NfgVl iI( *

T V vrw
smpüei

v o r m .  k u < t. ^ v r w l r v ,  ^ k t -  b o s . l l v i l lK v u k e H
smpüsdlt idrs dsnMrtsa

k b M W ü S
-

Lin- unkl mskrsvbaai'igvn fübgv
s o w ie  s ä m m t l ic h e  a n d e re n  A c k e r g e r ä th e

unä
I s n « i w l r l I i s L r I > k » e t N o k s n  I V l a s c r k i n s n

— —  oixouv» Rahr!kal8. —

M M « I M  i i k M W M ,
L ö v lg s d s r g  l .  k r .  -  V a v r ig  -  L id iv g  -  8 1 s t t iv .

K M m t l .  IZ .  V k o i  » ,  S « « M .  IZ .

ML-tsMI 1l> Ms« M .
An- und Verkauf von Werthpapieren. Einlösung 

von Zins- und Dividendenscheinen. Aufbewahrung und 
Verwaltung von Depots. Annahme von Depositen­
geldern. Checkverkehr. Ausschreibung von Kreditbriefen 
und Anweisungen auf das In - und Allsland. Ver- 
miethung von Privattresors (Safes) unter Mitverschluß 
durch den Miether._______________

Man weise Nachahmungen zurück!
», - .. Hl> !ö , Sm» ^

sind in !

fast allen Aigavvengefchiiften!
erhältlich.

. rigsrsUknMrili „8tsmbul"
8  » I .  S o r K ,

Httudegasse SS, D a v z i g ,  Te lephon 0 4 5 .z
Dachpfannen,

Zieret, «öhren, Radial-, Brunueu-, Kloster-, V e rb le a d r  
und alle Arte» Formsteine .

i« rother Farbe, garantirt wetterfest, osferirt zu billigsten Preisen fran 
jeder Weichselablegestation und frei Waggon Thorn

Dampfziegelel Zlotterie, lall. 1ov»8 6s3M§.
V v o rn . Alvrechtstrahe 4. _____

Druck und Verlag vo» E. D o m b r o w S k i  tu Lbonr.



3. BeiltM zu Ar. 97 her ,Ihvrner Presse"
Sonntag den Z6. A M  1903.

Eine Metamorphose.
Humoreske vo» R a l p h  vo n R a w i  tz.

------------  (Nachdruck verboten.)

Als die Offiziere des blauen Husaren- 
stegimeiits »ach dem Vormittagsdienst ins 
lasiuo kamen, »neidete die Tischordonnanz, 
^ß  heute i» der Bibliothek gedeckt sei.

„W arum  der Z im m t? " fragte Gelderhoff.
„Es ist von gestern noch nicht ganz anf- 

M 'numt in» Saal, und im Frühstückszi.nmer 
teht noch die Bühne, Herr Leutnant!"

„Na, G ott sei Dank, daß »nn aber der 
Wi»terschwi»del vorbei ist," bemerkte Asten. 
»Es war aber auch höchste Eisenbahn. Wetter 
-a ! W ar das wieder '..e Saison! Lieber 
beinahe eine Kompagnie in China oder 
seinetwegen auch Venezuela!"

„S ie  haben sich doch nicht sehr to ll an- 
lestrei.gt, Asten," erwiderte Gelderhoff. „W ir  
viffen doch, wie Sie es machen: Punkt 
V„IO ziehen Sie sich ins Zimmer des Haus­
herrn, oder, wenn die Föte hier in» Kasino 
st, ins B illardzimmer zurück, suche» eine 
bequeme Sophaecke und schlafen da«:; den 
Schlaf eines fau ln ; Oberleutnants. Und da 
wollen Sie noch klagen über die Leiden der 
Wintersaison?"

„Nun, liebe» Leute, ich klage auch nicht, 
I h r  mißversteht mich gründlich! Aber ich 
beklage Euch, die I h r  junges Volk doch 
eigentlich meine Schutzbefohlenen seid, und die 
ich in würdigerer Weise strapazirt sehen möchte, 
als in Kotillon, Walzer oder gar Liebhaber­
theater!"

„S ie  sind ein rauher Kriegsknecht und 
haben kein Herz fü r den edlen Franendienst, 
Asten! Nehmen Sie sich den kleinen Becken 
zum Muster. Das ist der Richtige, hat sich 
noch gestern zu gnterletzt hinter den Kulissen 
verlobt."

„ Is t  das Thatsache, Husaren?"
„Thatsache! Sie haben natürlich in Ih re r  

Sofaecke nichts mehr davon bemerkt."
„D a  schlage g le ich--------------Ich kündige

den. Becken die Feindschaft. Eine solche 
Frechdachsigkeit, sich zu verloben."

Die Tafelrunde lachte, was den Ober- 
lentnant noch mehr erzürnte.
Dosu?.?* Kinder. Es ist t ie ftra n r ig !

ö'E Früchte meiner Erziehung? 
^a rum  habe ich es Euch also immer gepredigt, 
vag ein Hnsarenleutnant unbeweibt sein muß?! 
.1 "" '. '" ie s e r  junge M ann hingeht und sich ins 
«lnglnck stürzt? Kann noch nicht mal ordent­
lich vorn, Zug reiten und w ill einem Hans 
halt vorstehen! H o rre n r!"

Entrüstet klemmte er das Mouokle ins 
rechte Auge. lehnte sich im S tuh l zurück und 
steckte beide Hände in die kleinen Taschen der 
Jnterim s-A ttila . I n  dieser Pose musterte er 
»nt «rimu.cn Blick die Schar der Lentnants 
die sich aber ggr nicht iinpvnire.. ließen, 
r« unverbesserlich," erwiderte
Gelderhoff nach einer Weile, unverbesserlich, 
i'- mal, woher stammt eigent-
^  Ih re  Wuth aufs Ewig-Weibliche? Haben 
'Sie mal »e» Korb bekommen, oder wie, 
oder was, oder wo?"

„Blaspheu.ist! Ich einen Korb! Nein, 
Lei.tchen! Aber weil es meine gegründete 
Ueberzeugung ist, daß das andere Geschlecht 
miserabel ist. Mache m ir sonst nicht viel aus 
Kirchenvater» und theologischer Weisheit, 
aber das hat m ir neulich maßlos imponirt, 
was da der Obe.pfarrer erzählte von dem 
alten römischen Onkel, TrotnIIia» glaub' ich, 

T>er hat nämlich behauptet, das 
weibliche Geschlecht sei eine M ißbildung und 

daher bei der Auferstehung i» das 
männliche verwandelt werden. Das ist ganz 
.»eine Ansicht."

Emie L,ichsalve brauste durch das Gemach, 
odaß der E in tr it t  des neuen Ankömmlings 

fast ""bemerkt blieb; es war der kleine 
Becken. Endlich wurde» die Kameraden seine 
Q " "d  nun hieß es: „Pulle
«ekt! „Beeren, Nnudgang antrete»!" „ M i t  
reden, anstoßen.'" „Feierliche Gratnlations- 
kour!"
. Das geschah den» auch: Becken ließ
>e>uen Pokal an den Gläsern der andere» 
letztem E"'" endlich ö" ^sten,

Theurer! Ich mache die 
rnirce nicht mit. Setzen Sie sich „eben mich
S a ck !!.^^ ' ,dNanii, Mann, haben Sie die 
R rain bedacht? Denken Sie nur, eine 
Rom,,'..„ " e . F r " " '  die von den nettesten 
lese», bricht, wenn Sie im Reglement 
versteh Werden und Hunden nichts
«eh-" w ill a^de« Abend in Gesellschafte., 
ziere,, b . . » ' » , i ^ t  nach dem Exer- 

b«»ar,g sind, dann wissen Sie. daß im >

Kasino eine ganze Speisekarte Ih re r  h a rrt! 
I n  Zukunft müssen Sie nach Hanse stapeln 
und dürfen bei dem verbrannten Schnitzel 
nicht mucksen. Nicht muckse..! Sonst giebt 
es einen Thränenstrom, wo nichts schlim­
meres."

„Aber, liebster Asten!"
„Kein „aber", thenrer Becken, es ist so! Sie 

sind verloren! Und Sie brauchen sich auch gar­
nicht zu entschuldigen weiß ja, weiß ja. 
Sie guter Kerl haben sich garnicht verlobt, 
Sie sind verlobt worden. Denn die Frauen 
sind es immer, die heirathen wollen, und 
unsereins ist so dumm und thut ihnen den 
Gefallen!"

M it  einem Seufzer erhob er sich und 
schüttelte, fast kondolirend, dem anderen die 
Hand. Dann wandelte er, stolz wie ei» H i­
dalgo, aus dem Zimmer.

Becken saß eine Weile ganz verdutzt, 
dann flog ein Lächeln über sein gutmüthiges 
dickes Gesicht und er wandte sich wieder den 
Kameraden zu.

„Run Win ich Euch mal was sagen. I h r  
habt alle gehört, welche Schmähungen Asten 
gegen die bessere und schönere Hälfte des 
Menschengeschlechts geschleudert hat. Dafür 
w ill ich Rache nehmen: Asten soll selbst daran 
glauben."

„W ird  schwer halten," bemerkte Gelderhoff.
„Kein Gedanke," entgegncte Becken, „reine 

Komödie! Auf der Akademie in Berlin  habe» 
sie m ir tolle Geschichten von ihm erzählt."

„Ach was! Wer hätte das gedacht!"
„Und hat wahrscheinlich einen Korb er­

halten und daher der Ing rim m . Aber nn» 
wollen w ir  ihn unter die Hanbe bringen. 
Seid I h r  alle zu große» Thaten bereit, 
blaue Husaren?"

Ei» stürmischer Jubel erhob sich, und an 
diesem Vorm ittag knallten «och zahlreiche 
Salutschüsse, alias Seklpfropfen, gegen den 
Plafond des Hnsarenkasinos.

*  »
G

Seit diesem Tage begann ein Feldzug 
gegen die Jnnggesellrnrnhe des gute» Asten, 
aber keine List und Tücke der Lentnants 
verfing, weil der alte Oberle.itna.it besser 
war, als einst sein Ruf auf der Kriegs­
akademie, d. h. weil er sich wirklich nnr für 
M ilita r ia  interessirte. Jeden Morgen um 
r/26 Uhr war er in  der Reitbahn und abends, 
wen» alle andern der süßen Rnhe pflegten, 
dressirte er noch seine» „W alvater", einen 
großen, störrische« Braunen, fü r den er eine 
besondere Passion hegte. Diese Neigung ge­
reichte ihm aber eines Tages zum Unheil. 
„W alvater" überschlug sich, und Asten wurde 
m it gequetschte« Bein in seine Wohnung 
getragen.

„Sechs Wochen in Gips, Herr v. Asten," 
sagte der RegimentSarzt, worauf der Ober­
leutnant ein ganzes Hagelwetter von K raft- 
ausdrücken höre» ließ.

„ V e r f l . . .  —  Herr Oberstabsarzt —  drei 
genügen wohl auch!"

„Sechs, Herr v. Asten! Und dabei einige 
D iät, weil Sie doch nun liege»! Aber lesen 
können Sie, soviel Sie wollen! Ich werde 
Ihnen einen alte» Band „Gartenlaube" 
mitbringen. Und noch eins: einen Kranken­
pfleger brauchen w ir , oder noch besser eine 
Pflegerin, denn I h r  Bursche darf an den 
Verband nicht heran."

Asten wollte remonstrireu, aber der 
Oberstabsarzt zeigte sich taub, n»d am nächsten 
Tag tra t Schwester Helene aus den. V iktoria- 
S tift, ein schlankes, junges Mädchen, in der 
kleidsamen Tracht der Diakonisse» ihren 
Dienst an.

„W as »vollen S ie?"
„Ich  bin hierher bestellt."
„W er sind S ie ?"
„Schwester Helene; ich soll Sie Pflege», 

Herr von Asten."
„Ich  w ill Sie nicht haben!"
„Das ist m ir gleichgiltig, ich thue m ir 

meine Pflicht."
„Aber ich sage Ihnen, ich w ill S ie nicht 

haben!"
„S ie  gehen mich auch gar nichts an, 

Herr von Asten, nur I h r  Fuß."
„Also don! Da ist er."
Das war die Unterhaltung des ersten 

Tages. DaS junge Mädchen saß am Fenster, 
las und stickte, zuweilen öffnete sie das Fenster 
und sah in die jnuH« Friihlingsnacht hinaus, 
die ii. it  Beilchenbüften auch in das Kranken­
zimmer eindrau-» Zwei Tage sah Asten diese 
Geschichte an, ohn« etwas zu äußern. End­
lich „ahm er da» W oM :

„Gehen M  doK spaziere», Schwester!" 
Ich brauche Sie nicht!"

„Danke sehr, ich bleibe gerne hier."
„Ach was !  So schönes W etter! Donner­

schlag, wenn ich jetzt den „W alva tcr" — ! 
Gehe» Sie, Schwester Helene."

„Ich  mag nicht, Herr von Asten."
„Nee, das verstehe einer! Is t doch kein 

Genuß, im Kasten zu sitzen und mich alten 
Kerl zu pflegen."

„Ich  thue es gern!"
„S ie  sind wohl Waise, was?"
„Nein, nein, ich habe auch Eltern und 

Geschwister."
„ Is t  aber besondere Passion dann, diese 

Krankenpflegerei. S ind Sie aus der S tad t? "
„Nein, ich bin von. Lande."
„So, von wo denn?"
„Aus Züscdorn!"
„Aha, — jawohl, kenn' ich, hab' mal in. 

Q uartier gelegen. Schönes G u t!"
„Gestüt."
„Ach w as! Dann verstehen Sie wohl was 

von W erden?"
„Natürlich, ich bin ja darunter ausge­

wachsen."
Asten wurde jetzt Feuer und Flamme 

und wollte sich aufrichten; er vergaß den 
kranken Fuß und wurde erst durch den 
stechenden Schmerz an seine Nothlage wieder 
erinnert.

„Ach so —  das B e in ! Jetzt muß ich schon 
Ih re  H ilfe in Anspruch nehmen, mit mich 
zurechtzulegen. Danke!"

Nun begann ein hippologisches Gespräch, 
das Asten riesig interessirte. Die Kleine hatte 
da eine neue These über die absolute Bei- 
zäumuttg aufgestellt, die durchaus nicht von 
der Hand zn weisen war.

Am nächsten Morgen, als der Oberstabs­
arzt kam, drückte Asten ihm seine Zufriedenheit 
aus: „W irklich ein tüchtiges Mädel und 
ganz aebildet!"

„W er denn?"
„Schwester Lene!"
„Ach so! Natürlich, sie ist ja aus guter 

Fam ilie : Berverbeck aus Züsedorn!"
„Teufe l! Eine Tochter vom M a jo r? "
„Wußten Sie das nicht? Der Alte hat 

alle Kinder etwas Praktisches lernen lassen, 
die andere Schwester ist Oberin von. Angnsta- 
hospital in B erlin ."

„H e rrao tt! Und ich habe immer „Lene" 
zn ih r gesagt."

A ls Helene eintrat, war Asten ganz ver­
legen.

„Tausend Pardon, Gnädigste! Hab' ja 
keine Ahnung gehabt!"

„Aber das schadet ja  nichts! Ich bi» ja 
auch nicht fü r Sie da, sondern für den Fuß !"

„Ja , nun bekomme ich es zurück und 
m it Recht! Sagen Sie, Gnädigste-------- "

„Schwester Helene — bitte."
„Also, Schwester Helene —  woher haben 

Sie diese Leidenschaft fü r die Krankenpflege?"
„M a n  muß doch etwas thun, Herr v. 

Asten. Da beschäftigt sich jeder nach seiner 
Anlage: Sie m it ihren Pferden, ich m it der 
Heilkunde."

„S tim m t! Aber Sie könnten doch —  hm !"
„W as könnte ich?"
„Es fuhr m ir nur so durch den Kopf 

--------! Ich meine »nr, haben Sie kein Ver­
langen »ach eigene». Hof n»d Herd?"

„Ach, Sie denken au eine H e ira th? Nein! 
Die Männer sind nicht Werth, daß man sich 
an sie fesselt."

Asten brummte etwas in seinen Bart, 
aber man konnte zweifelhaft sein, ob es eine
Zustimmung bedeutete.

*  »

So waren sechs Wochen hingegangen 
und eines Tages konnte Aste» wieder auf­
stehen.

„ES geht »och höllisch schwach, Schwester 
Helene."

„Aber es geht doch, und der Fuß w ird 
sich bald wieder kräftigen. Und ...... bi» ich
unnütz; von morgen ab kann der Bursche Sie 
wieder bedienen."

„W as, Sie wolle» weg? Nein, das geht 
nicht! Ich muß überhaupt noch im Bett 
bleiben, wenigstens acht Tage."

„Nein, nein, Sie sind wohlauf, noch acht 
oder zehn Tage Zimmer, dann können Sie 
wieder hinaus."

„Und m it wem soll ich mich dann ngter- 
halten? Denken Sie doH an die schölten 
Planderst.iudeu in der Dämmerung.

Helene versuchte zu lächeln, aber es gelang 
ih r nicht recht.

„Ich  muß fort, Herr von Aste»,!"
„S ie  müsse»? Und wenn ich Sie nicht

lasse-?"

„S ie  haben kein Recht, mich z»! halten» 
Herr von Asten!"

„Doch. doch! Wenn Sie m ir das Recht 
schenken?"

E r zog sie zn sich und küßte die schöne 
S tirn  m it den goldigen dicken Haarflechten. 

*
A ls Asten wieder zum erstenmal im Kasino 

erschien, wurde er gewaltig angefeiert. Nach­
dem eine Anzahl Reden geschwungen worden 
Ware», erzählte Becken auch von den vergeb­
lichen In triguen , um den Oberleutnant an 
eine Frau zn bringen. „W ir  haben n..8 aber 
nachgerade überzeugt, daß Sie nnbekehrbar 
sind und sind «..»mehr still gefaßt darauf, 
Sie als Präses der Reitschule in Hannover, 
Exzellenz und Junggesellen, dereinst in das 
männliche Paradies abschwimmen zn sehen."

„W as redet I h r  da wieder zusammen, 
junge Leute! I h r  seid doch wahrhaftig keine 
Menschenkenner! Habt I h r  Dachse nicht ge­
merkt, daß ich Euch nur durch den Wider­
spruch zur allein seligmachendcn Ehe bekehren 
w o llte?"

„H ört, h ö rt!"  erscholl es von allen Sei­
ten, „Asten als Eheprediger l! Nächster Tage 
Wird er sich noch gar verloben!"

„W ird  verloben? W ird ?  Blaue Husaren, 
richtet Euch moralisch in den Bügeln auf nnd 
gebt Achtung:

„E r  ba t! —  H a t!"  —

Wissenschaft» Kunst und Theater.
Für das F r a n k f u r t e r  W e t t s i n g e n  

nm den Kaiser-Wanderpreis gelangt »..»mehr 
der größere Prcischor, der sogenannte Sechs* 
wochenchor znr Ausgabe an die wettsingen- 
den Vereine. In fo lge der Aufforderung der 
Kommission gingen ih r 18 Kompositionen 
hierfür zn. Die Einsendung erfolgte anonym 
unter Beifügung eines M ottos. Nach der 
P rüfung ergab sich als der am besten zen- 
sirte der Chor: „SiegcSgcsang nach der 
Varusschlacht", (Text von Felix Dahn), kom- 
ponirt von Georg Meßner. Der Komponist 
ist aktiver Artillerieoffiz ier in Breslau, vom 
Jahre 1898 bis 1902 war er zur Reserve 
übergetreten, um gründlich Musik zu stndi- 
ren; sein Lehrer in  der Kompositionslehre 
war H. van Eylen.

Mannigfaltiges.
( E i s e n b a h n .. n g l ü  ck.) Dem „Regensb. 

Morgenbl." zufolge entgleiste Freitag M o r­
gen ..... 9 Uhr auf der Strecke Nürnberg- 
Fürth  der fahrplanmäßige Zug kurz vor der 
E infahrt in die S tation Neubau, wodurch 
der Z.igs.'ihrer getödtet sowie ein Heizer und 
ein Wagenführer schwer verletzt wurden.

( E i n  s c hwa c h e s  E r d b e b e n )  wurde 
in der Nacht zum Donnerstag in T if l is  
verspürt.

( U e b e r  d i e  L i e b e s e r k l ä r u n g e n  
i n  v e r s c h i e d e n e n  B e r u f e n )  plaudert 
die Wochenschrift „W elt und Haus" in 
scherzhafter Weise. ES heißt dort: Der
D iplomat sagt: „O, lassen Sie uns ewige 
Allianz.schließen." Der So ldat: „D n  hast 
.»einem Herzen eine ..»heilbare Wunde ge­
schlagen, oder Du kamst, ich sah, Dn sieglest." 
Der G ärtner: „N u r ein W ort von Deinen 
Lippen, nnd unser Weg durchs Leben ist m it 
Blumen bestreut." Der M aure r: „Laß ...IS
unsere Hütte zusammen baue»." Der See­
mann: „Schöne Jungfrau, bei D ir  finde
ich einen Hafen fü r alle Stürme des Lebens." 
Der Kutscher: „Erhöre mich, so sollst Dn 
immer die Zügel führen." Der Juw elier: 
„D ies einzige Band soll die goldene Kette 
bilden." Der Gelehrte: „Ach, laß ...ich Dein
Herz erforschen nnd mein Glück in Deinen 
Auge» lesen." Der Restaurateur: „D u
füllst meine.. Lebensbccher bis zn... Rand." 
Der B ildhauer: „Wenn Dein Herz nicht 
von M arm or ist, so laß ...ein B ild  darin 
wohnen." Der Bäcker: „W ills t Dn theilen 
mein B ro t in L u ll und Noth?" Der Seifen» 
sieder: „D n  sollst meines Lebens Licht sein."

Verantwortlich titr den In h a lt:  Heinr. Wartmau» in Thorn.

I Formatt(Schnnpfenäther) 
klinisch erpr. u. ärztlicher­
seits mehrfach als gerade­
zu ideales Schrmpfctt- 
mittel bezeichnet! Bei 
leichtem Schnupfen For- 
man-Watte (Dose 30 Pf.). 
Bei starkem Schnupfen 
Forman-Pastillen (50Pf.) 
z. Juhaliren mittelst Niech- 
g'.äschens. Wirktlirn 
frappant: Bei beginnen­
dem Schnupfen fast un­
fehlbar. I n  allen Apo­
theken. Man frage seine» 
Arzt



Polizeiliche Bekmmtinachnng.
Die durch das Gesetz vom 8. April 1874 (Reichsgesetzblatt Seite 31) vorgeschriebene Schutzpockeu-Jmpsnng wird in 

diesem Jahre nach folgendem Plane festgesetzt:

A a d t r e v i t t  b k D . Schule. Erst- bczw. 
Wiederimpfung. Im p f lo k ä l.

T a g  «  n  d S

Impfung

t « « d «  d « *

Nachschau

Knaben der m. Gemeindeschule Wiederimpfung III. Gemeindeschule 
Schulstraße. 1. M a i vormittags S Uhr. 8. M a i vormittags 9 Uhr.

Mädchen der HI. Gelneindeschule „ 1. M a i vormittags 9 Uhr. 8. M a i vormittags 9 Uhr.
Schule voll Fräulein ^Veutseker „ 1. M a i vormittags 10V» Uhr. 8. M a i vormittags 10V» Uhr.
Schule von Fräulein Laske „

/ Höhere Mädchelüchule 
 ̂ Gerberstraße.

1. M a i vormittags 10V2 Uhr. 8. M a i vormittags IM /2 Uhr.
Höhere Mädchenschule „ 1. M a i vormittags 11 Uhr. 8. M a i vormittags 11 Uhr.

Mädchenbürgerschule
Mädchenbürgerschule

Gerechtestraße. 1. M ai vormittags 12 Uhr. 8. M ai vorniittags 11-/? Uhr.

Culmer Vorstadt, Erstimpfung 6 ol2'sches Gasthaus. 1. M a i nachmittags 4 Uhr. 8. M a i nachmittags 4 Uhr.
sowie bisherige Kolonie Weißhof „ „ 1. M a i nachmittags 5 Uhr. 8. M a i nachmittags 4Vz Uhr.

Knabenmittelschule Wiederimpfung
Knabennrittelschule

Wilhelttlsplatz. 2. M ai vormittags 8 Uhr. 9. M a i vormittags 8 Uhr.

II. Gemeindeschule
11. Gemeindeschule 

Gerechtestraße. 2. M a i vormittags 10 Uhr. 9. M a i vormittags 10 Uhr.

Gymnasium und Realschule „ Gymnasium. 2. M a i vormittags 11 Uhr. 9. M ai vormittags 11 Uhr.

I. Gemeindeschule I. Gemeiudeschule 
Bäckerstrabe. 2. M a i vormittags 12 Uhr. 9. M a i vormittags 12 Uhr.

Altstadt 1. Drittel Erstimpfung „ 2. M a i nachmittags 4 Uhr. 9. M a i nachmittags 4 Uhr.
Neustadt 1. Drittel „ 2. M a i nachmittags 4*/» Uhr. 9. M ai nachmittags 4V2 Uhr.
Altstadt 2. D ritte l „ 2. M a i nachmittags 5 Uhr. 9. M a i nachmittags 5 Uhr.
Neustadt 2. D ritte l „ 2. M ai nachmittags 51/2 Uhr. 9. M a i nachmittags 5-/2 Uhr.

Bromberger- und Schulstraße «V
III. Gemeiudeschule 

Schulstraße. 4. M a i nachmittags 4 Uhr. 11. M a i nachmittags 4 Uhr.

Mellienstraße „ 4. M ai nachmittags 4^2 Uhr. 11. M a i nachmittags 4V2 Uhr.
Rest der Bromb. Vorstadt u. Neu-Weißhof „ „ 4. M a i nachmittags 5 ^  Uhr. 11. M a i nachmittags 5 Uhr.
Fischerei-Vorstadt „ „ 4. M a i nachmittags 6 Uhr. 11. M a i nachmittags 6 Uhr.

Altstadt 3. Dritte l I. Gemeindeschule 
Bäckerstraße. 5. M a i nachmittags 4 Uhr. 12. M a i nachmittags 4 Uhr.

Neustadt 3. Drittel „ „ 5. M a i nachmittags 5 Uhr. 12. M a i nachmittags 5 Uhr.

Jakobs-Vorstadt
"

VI. Gemeindeschule 
Jakobs-Vorstadt. 6. M ai nachmittags 2 Uhr. 13. M a i nachmittags 3 Uhr.

IV. Gemeiudeschule Wiederimpfung z 6. M ai nachmittags 2V2 Uhr. 13. M ai nachmittags 3 Uhr.

WsulmihU ikittW i>>! L>Dil>l>AüI.
Berorduimg,

betreffend die Wahlen znm Reichstage.
Vom 28. März 1903.

M ir  M tth-Im  von Gottes Gnaden Deutscher Kaiser, König von 
Preußen rc.

verordnen aufgrund der Bestimmung im 8 14 des Wahlgesetzes vom 
31. M a i 1869 im Namen des Reichs, was folgt:

Die Wahlen znm Reichstage sind am 16. Juni 
1903 vorzunehmen.

Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhändigen Unterschrift und beige- 
drucktem kaiserlichen Jnsiegel.

Gegeben Berlin im Schloß den 28. März 1903.
(k. 8.) Wilhelm.

G raf von Biilow.

Nachdem durch kaiserliche Verordnung vom 28. März d. Js. — Reichs» 
gesetzblatt Seite 111 — bestimmt worden ist, daß die Neuwahlen für den 
Reichstag am 16. Juni d. Js. vorzunehmen sind, setze ich hierdurch 
aufgrund des Z 8 des. Wahlgesetzes für den Reichstag vom 31. M a i 1869 
und des 8 2 des Wahlreglemeuts vom 28. M a i 1870 fest, daß die Alls» 
leguug der Wählerlisten

am Montag den 18. M a i d. Js.
zu beginnen hat.

Berlin den 14. A pril 1903.
Der Minister des Inner».

I n  Vertretung: 
von LISvKolksKrLNStzll.

All allen Erstimpsnngsterminen werden auch erwachsene Personen auf Wunsch kostenlos geimpft.
Indem wir diesen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig 

folgende durch das oben erwähnte Gesetz erlassene Verordnungen zur ge­
nauesten Beachtung mitgetheilt:

ß 1. Der Im pfung m it Schutzpocken sollen unterzogen werden:
1. Jedes Kind vor dem Ablauf des auf sein Geburtsjahr folgen­

den Kalenderjahres, sofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß 
die natürlichen Blattern überstanden hat.

I n  diesem Jahre sind also alle im Jahre 1902 geborenen 
Kinder zu impfen.

2. Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranstalt oder einer Privat- 
schnle mit Ausnahme der Sonntags- und Abendschulen inner­
halb des Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr 
zurücklegt, sofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in den 
letzten 5 Jahren die natürlichen Blattern überstanden hat, 
oder mit Erfolg geimpft worden ist.

Hiernach werden in diesem Jahre alle Zöglinge, welche 
im Jahre 1891 geboren sind, wieder geimpft.

8 5. Jeder Im pfling  muß frühestens am 6., spätestens am 8. Tage 
nach der Impfung dein impfenden Arzt vorgestellt werden.

8 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder sind gehalten, auf amtliches 
Erfordern mittelst der vorgeschriebenen Bescheinigungen den Nachweis zu 
führen, daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder 
aus einem gesetzlichen Grunde unterblieben ist.

8 14. Eltern, Pflegeelteru und Vormünder, welche den nach 8 12 ihnen 
obliegenden Nachweis zu führen unterlassen, werden mit einer Geldstrafe bis 
zu 20 Mark bestraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder 
und Pflegebefohlenen ohne gesetzlichen Grund und trotz erfolgter amtlicher 
Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden Gestellung zur Revision 
(8 5) entzogen geblieben sind, werden mit Geldstrafe bis zu 50 Mk. oder 
Hiit Haft bis zu 3 Tagen bestraft.

T h o r n  den 14. April 1903.

Diesen Vorschriften wird unsererseits nun noch folgendes hinzugefügt:
1. Der für den hiesigen Jmpfbezirk bestellte Jmpfarzt ist der hier wohn­

hafte königliche Kreisarzt vp . LLENsi-.
2. Außer den im Jahre 1902 und 1891 (ekr. 8 1 zu 1 und 2) ge­

borenen Kindern sind auch die Kinder zur Impfung und Wiederimpfung zu 
stellen, welche im Jahre 1902 oder früher wegen Krankheit oder aus anderen 
Gründen von der Im pfung und Wiederimpfung zurückgeblieben sind, falls 
nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Impfung und 
Wiederimpfung beigebracht werden kann.

3. Von der Gestellung zur öffentlichen Im pfung können außer den 
nach dem vorstehend mitgetheilten 8 1 zu 1 und 2 von der Im pfung aus­
geschlossenen Kindern und Zöglingen nur kroch diejenigen Mnder zurück­
bleiben, welche nach ärztlichen: Zeugnisse entweder ohne Gefahr für ihr 
Leben oder für ihre Gesundheit nicht geimpft werden können, oder die bereits 
im vorigen oder in diesem Jahre von einem anderen Arzt geimpft worden 
sind.

4. Die vorstehend erwähnten ärztlichen Zeugnisse und Nachweise müssen 
in jedem Falle spätestens bis zum betreffenden Jmpftage dem Jmps- 
arzt überreicht werden.

5. Ebenso sind diesem Arzte bis zum Jmpftage auch diejenigen Kinder 
anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft resp. wiedergeimpft 
werden sollen.

6. Aus einem Hause, in welchem Fälle ansteckender Krankheiten, wie 
Scharlach, Masern, Diphtheritis, Kroup, Keuchhusten, Flecktyphus, roseir- 
artige Entzündungen zur Jmpfzeit vorkommen oder die natürlichen Pocken 
herrschen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, 
auch haben sich Erwachsene aus solchen Häusern dem Jmpftermin fernzu­
halten.

7. Die Im pflinge sind m it reingewaschenem Körper und reinen Kleidern 
zum Jmpftermin zu gestellen.

6. Die Bestellzettel sind znm Jmpftermin mitzubringen.

Nie WolLzei-WerwaltunN.
Bekanntmachung.

Wasserleitung.
I n  verschiedenen Grundstücken ist 

der Wasserverbrauch schon seit längerer 
Zeit ein so geringer, daß derselbe 
weit unter dem für das betreffende 
Grundstück nach ß 9 des Ortsstatus 
festgesetzten M iniuraltarif zurückbleibt.

Unter Hinweis auf obigem Para­
graphen, welcher wie folgt, lautet:

„F ü r jede Anschlußleitung wird nach 
der Zahl der Entnahmestellen, sowie 
dem Umfange der m it Wasser zu ver­
sorgenden Gebäude rc. seitens der 
Wasserwerks-Verwaltung ein M iuimal- 
qnantnm des Wasserbezuges pro Zeit­
einheit (3 Monate) festgesetzt.

Stellt sich bei der Revision des 
Wassermessers heraus, daß die An­
zeigen desselben unter diesem M inimal- 
quantum bleiben, so ist bei der Fest­
setzung des Wasserzinses doch das­
selbe zugrunde zu legem

Die zeitweise Nichtbenutzung eines 
Grundstücks oder einzelner Theile des­
selben, ebenso die zeitweise Absperrung 
des Wassers, geben dem Abnehmer 
kein Recht auf Herabsetzung des fch- 
gesetzten Minimalquantums. — Eine 
ausnahmsweise Bewilligung von Er­
lassen unterliegt auf Antrag des 
betreffenden Hauseigenthümers dem 
Ermessen des Magistrats." 
wird hiermit bekannt gernacht, daß 
für die Folge und zwar schon bei der 
Ende Jurri cr. stattfindenden Aus- 
schreibung der Wasserzins-Rechnungen 
gemäß den Bestimmungen des 
vorstehenden Paragraphen ver­
fahren werden wird.

W ir bemerken noch, daß infolge 
des geringen Wasserverbrauchs in den 
meisten Fällen eine unzureichende 
Spülung des Klosetts rc. stattgefunden 
hat und hierdurch häufig Kanalver- 
Popfungen eingetreten sind.

Thorn den 20. April 1903.
Der Magistrat

M ö b l. Zim., Kab. u. Burschengel. 
yvn sof. zu verm. Breiteste. 8.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der znm Neubau 

der gewerblichen Fortbildungsschule 
erforderlicher! Verblend- und Form- 
steine sott vergeben werden. Es 
werden etwa 800 Tausend Ber- 
blendsteine und 60 Tausend Form­
sleine gebraucht werden.

Die Berdingungsunterlagen find 
von unserem Stadtbauamt für 1,50 
Mk. zu beziehen.

Angebote sind verschlossen mit ent­
sprechender Aufschrift bis zum 6 . M ai, 
vormittags 11 Uhr, dem Stadt- 
banamt einzureichen.

Thorn den 20. April 1903.
Der Magistrat.
M i L I L s r » «

S l u r n s L L Ä Ä r r A S L '
ist das erste und beste Präparat, 
Topfgewächse, Blumen und B latt­
pflanzen zur herrlichsten, üppigsten 
Entwickelung in nie gesehener Blüten- 
pracht zu bringen, gleichmäßiges 
schönes Gedeihen zn bewirken und 
das Gelbwerden der Blätter zu ver­
hüten. Karton 30 und 50 Pfg. zn 
haben in Drogen-, Kolonialw.-, 
Samen- und Blumenhandlungeu. 
Verkaufsstellen durch Plakate er­
sichtlich; eventuell durch

^ k i b o d o r  M ü l l e r .
Posen 0. 1._______

sucht hänsl. erzog. Dame 
N vlla li! Vermög. 4Y«)00 Mk.
Herren (auch ohne Vermög.) aber gut. 
Charakter erhalt, näheres a. Bild durch 

„klüekslern", Berlin, 8. 42.

mit kleinem Ofen zu verkaufen
Baderstraße 26, III

Tafel-Honig
vers. 10 Pfd. netto Mk. 4,75, inkl. 
eleg. Emaille-Eimer, Garant. Zurück­
nahme. Persandth. R . b'lseder. 

Schöningen.

Bei vorkommendem Bedarf empfiehlt 
sich zur Anfertigung von

aller Arte» Gittern 
(Grabgitter) 

Haustelkgraiihen- und 
Telephons,ilagkn, 

Wasserleitungen, Fahr- 
radreparatnren

für sämmtliche anderen 
Schlofserarbeiten

S L o o k ,
Banschlosserei u. Jnstallationsgeschäft.

sowie

r-r
vr

i M - I r c h M
ist nur echt zu haben 

bei den alleinigen 
Fabrikanten 

Knckors L  Vo.
Man hüte sich vor Nach­

ahmungen.

L s r r t i ' L i t -

k ö M S t i i i ' - M ö i ' i i M t
für

Nähmaschinen, Fahrräder, 
Automobil-Wagen, Schreib­
maschinen, Regiftrirkassen, 

Musikautomaten aller Systeme,
sowie

Anlage von Hanstelegraphe».
Infolge langjähriger Thätigkeit in 

den größten Fabriken Europas bin 
ich in der Lage, sämmtliche Arbeiten 
sachgemäß, schnell, billig und znr vollsten 
Zufriedenheit auszuführen.

L L a l a K a s ,
Mechaniker. Neustädt. Markt IV .
Möbl. Zim. z. verm. Tuchmacherstr. 14.

«rsevd KiMMM,
Glich» meistrr,

Gerechteste. 18/20 Gerechteste. 18/20, 
empfiehlt sich bei

k il.
^ ästen,

sowie fertigen Bilderrahrnen.
Für Gärtner eibefitzer

verglaste Frühbeetfenster, K itt und 
Glaserdiamante zu billigsten Preisen.

Reparaturen
werden bei billigen Preisen sofort aus­

geführt.

Mitbezug aus vorstehende kaiserliche Verordnung und Bekanntmachung 
des Herrn Ministers des Innern bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kennt­
niß, daß die aufgestellten Wählerlisten des Stadtkreises Thorn vom 
Montag den 18. M a i d. Js . ab acht Tage hindurch bis einschließ­
lich Montag den 25. M a i d. Js. und zw ar während der Dienst­
hunden an den Wochentagen am 18., 19., 20., 22., 23. und 
25. M a i, von 8 —1 Uhr vormittags und von 3 —6 Uhr nach­
m itta g s , sowie am Himmelfahrtstage den 21. M a i und am 
Sonntag den 24. M a i d- Js., von 11—1 Uhr vormittags im 
Magistratsbnreau I (Rathhaus 1 Lrchste) jedermanns Einsicht 
anstiegen werden.

Wer die Listen für unrichtig oder unvollständig hält, kann dies inner­
halb der vorgenannten acht Tage bei m ir entweder schriftlich anzeigen oder 
im Magistratsbureau I  zn Protokoll geben und muß die Beweismittel für 
seine Behauptungen, falls dieselben nicht auf Offenkundigkeit beruhen, bei­
bringen. Nach Ablauf der vorgebuchten Frist können Einsprüche nicht mehr 
berücksichtigt werden.

Wahlberechtigt ist jeder Reichsangehörige, welcher das 25. Lebensjahr 
vollendet hat und im Stadtkreise Thorn wohnhaft ist.

Bon der Berechtigung zum Wühlen sind ausgeschlossen:
1. Personen, welche unter Vormundschaft oder Pflegschaft stehen;
2. Personen, über deren Vermögen Konkurs oder Fallitzustand gericht­

lich eröffnet worden ist und zwar während der Dauer dieses Kon­
kurses oder Fallitversahrens;

3. Personen, welche eine Armenunterstützung aus öffentlichen oder Ge­
meindemitteln beziehen oder im letzten der Wahl vorhergegangenen 
Jahre bezogen haben;

4. Personen, denen infolge rechtskräftigen Erkenntnisses der Vollgenuß 
der staatsbürgerlichen Rechte entzogen ist, für die Zeit der Ent­
ziehung, sofern sie nicht in diese Rechte wieder eingesetzt sind.

Is t  der Vollgenuß der staatsbürgerlichen Rechte wegen politischer Ver­
gehen oder Verbrechen entzogen, so tr it t  die Berechtigung zum Wühlen 
wieder ein, sobald oie außerdem erkannte Strafe vollstreckt oder durch Be­
gnadigung erlassen ist.

Thorn den 17. A pril 1903.
Der Erste Bürgermeister.

v i. Lerstou.

Nlitrckgeschllre.
Mettsgescftilre.
Reisekoffer, Reise-, Markt-, Haud- 
und Schultaschen, Portemonnaies, 
Zigarrentaschen, Bücherriemen, sowie 
sämmtliche anderen Lederwaaren empfiehlt 
zu billigen Preisen

M ' k i M ä  8 e ! M r .
Thorn , Culmerftraße 15.

»»- Neparalmwerkstätte.

vitÜWsk
Uild

k l in k t«

pro Paar Arbeitslohn.
Als Material werden mir beste 

Garne verwendet.
Alleinige Annahmestelle:

Altstädt. Markt.

Modell 1VV3 und 
sämmtl. Zubehör- 

, theile liefere gut u. 
i  fabelhaft billig.
'  Weitgeh. Garantie. 

Sende Ll Tage zur 
Vnficht unter Nachnahme. Hauptkataioz 
gratis u. franko. Wiederverkaufn gesucht.

li. AHMN. kindseli. « L L .

Gut möblirtes Zimmer an zwei 
Herren m. v. Pension von sofort zu 
verm. Coppernikusftr. 41, I

V K I M K i .

1 W . M M
Usbsr 200 Lok-tsn
JeUe OrixinLlllasclie mit Oetrrauclisvorsclirist ßsiebt dis 2̂ /z Î iter un̂  
darüber unä kostet. 6vAULv75 kt., 6o§LLV » * * LlK.1,L5, Rrmi75kk.,
Lum  U k. 1,25, R ivkteuksrxsr Lorn  sto. 40 Lk., Oütt'viäs-
büimius!, Illssber, Naekauäsl, l'ksKormüur, komsraiiLSL sto. SO kk., 
/UxeLLrautör, Halb u. H alb , L rLu tsr N axsn ste. 60 kk.,
^rüsstts, Lrao> s. 1a Lsusäivttusr u.6krrrttHurrö, LoonsLaMp, VLurkürst- 
UeLsr NaZDn, VurLeao, väoisoksr Loro , vaLL;§sr doläv/aZssr, L u ja -  
v is k , 8Lousäorker, Oaeno, Lossu, V anille . ^riuscLextraeie sto. 7Skk., 
NalkLotk» N a levka , Lnssosttira, Dksrr? Srauä^, sto. N k .1,00 .

Kein Msiingen!! Die RrkolZs üdsrr-ssLksn ! Urui prüks selbst!
lVlStin als civpx>slt:6 rinci cinsjfav'ns Lr-sparnisv.

Viv ve8tiUirung im «ausbaUs vöriig kostenfrei.

Otto l^s ic lie l, ^ssS nrsn fsbn ir, B e rlin  S0.ZZ. 
N ie U s r lA U e r i in  g s n r  v e n ts e l l ln n U .

IiLMü 8is M  lliedt äiireit NcklidviviM tLMdeo!
2. d. i. 2?Korn bei Huxo Olaa88, vro^snl auäl., Litton Loeswari», 
Msadetkstr. 12; I*. LoeL^ara, lud. Ll. LarrttlrienioL) 6romker§er- 

stra886 60; kaul IVtzker, Breiteste. 26 uuä Onlmerstr. 1

prämiüt mit golösnsn unä sNbsrnsn lVIsösiüsn.

I»K 8tLLN «k8H tLN rLK  TLIL-L S E trT S L Ä ira lt rÄ lL K  tz'ÄIKKHL'-

8to!p i. p.
............... Oesrülläet 1874. -------- ---

S to lpvr 81eivk»r>pvn unä DaedäselcmLtvrmUe»,
Lardolluvum uvä LvmeviaLvkkLlrLiHxvl - kadrikeu mit Oamxk

betrieb. !
.. - ...................

ELniUSdors Ostpr. unä vlreoksv 1

Druck und Verlag von C. Dombr owski  in Thorn.



Pe1er8eim'8 klumenMrlnereien, Lrkurl
Anruckt, Versand-OesamtrMer Mkrlieb über 8  Millionen pklanren und ^vviebelgevväLbse.

Xn 6er Vlv8endargi 
köberllur 145 
KSberLur 70—72 
XartkLu8er8trs88e 52 
valbergŝ veg S —S

K e s r ü l l ü s l  

lor 63dre 1815

selegmmm -ltdresr-:
keterseimR.

fvrn8preek-kn8eklü»»«
l^0. 8 
»o. 1060.

f l ' L g e i '

kieZ en-bkilep is ^
rartes v^eisses kleisck 

1 kaket Samen 
(ea. 10,000 Korn) S S k f .  

5 kakete ö l 1 .1«

feinrippig, sekr feste, s c h e r e  Kröpfe, 
1 kaket Samen (ei. 3000 Korn) S S  kk.
5 kakete öl 1 .1« .

s ^ettlg^, ^obl8cbwar2er öViutsrrett!^, 
i 1 kickst Sameu 28 kk., 5 kickste Sameu öl l.lO
! 21»1 L v t t l s ,  xoläxvlbsr,
/ 1 kak«t Samen 28 kk., 5 kakvto Samen öl 1.^0

2LUi»vI»«iL«r V tS rrv ttL e , weiter,
1 kaket Samen 28 kf., 5 kakete Samen öl 1 .W

^ " 't^  s c k m a c k k a f te s te  Sorte, 
L ^ l L I L L ^ S ,  dnnkel-blutrot,

1 kaket Samen S O  1*5.» 5 kakele Sauren OO kk.

6 8 ^1 an § e ,^e i8 8 e  Lisrapken, 
1 kaket Samen S S  kk.
5 kakete Samen ö l 1.1«

Spinal dunkslLrünvr, ertra^rsickor,
1 kaket S a m e n ...................................S O  kf.

5 kakete S a m e n ...................................O S  kk.

ÄsüzMck sur lrluil. W e e l i s e l l  m i t  d e r  
K a r t o f f e l - L o r l e !

öVenn man ^edes I^akr dieselben KartoKeln anbaut, so degeneriert die Sorte nnd Kartoüelkrankkeiten treten ein. 
Kur im Saat^vecksel, allerdings nur in einem guten Saatwecksel, liegt das Oekeimnis der enormen Xartoüelerträge.

^ e te r8 e lm '8  K a is e rk r o n e ,  rauksckalig, Llackäugig, 
"lveiss, ^vurds nie krank, blieb aucb in nassen ̂ sakren 
Meklig und trocken. „VIv Kaptoftvln gtzplLtrt IN 6er 
TeKUssol liegen 6a wie IVlelilLaekolion" sckrieb uns 
ein Kunde. ölackt lcurres K raut, die Keiken können 
Hack dem Hacken nocb mit Oemüse bepüan2 t werden. 
Keilt knde ^uni. l ie fe r t  kolossale k rträg e , ein 
Morgen gab 120 Oentner.

10 kiund Saatkartoileln ö l L . ^
20 k lund ö l 4 .SS , 50 kkund ö l 1 1

r fleizdi gelb im ein seliöner kisetisZ kiMlei'!

veliksless-ILsrlolfel, pelerseim's kmliesle.
d e l i k a t e  l a t e l k a r t o K e l ,  m i t  K ü m m e l  Z-e- 
k o e l i t  m i t  d e r  L o k a l e  v e r s p e i s e n ,  w o k l -  

. s e K m e e k e n d ,  m e k liZ -, s e k r  e r tr a Z -r e ie k .

1 0  I> ü m d  L a a t k a r t o ik e ln
2 0  ? ü m d  4 E

Lckte Erkürter iVlagnum bonum. xin« «ckt« ölaeuum
bonum ist uuä bleibt die kerle  der Hsrbstkartolksln.

10 ?fii>ä SsatlcLi-toSelii Ll L.S». S O M  S.S»

^ vvn Lr^url, vivrvvköiniiA. selir ertragreich, hraehheitskrei, ge-
suad, voo rviLsm Ovscbwack, k1s!,c:b ^slb w ie ein scbönss triscbes k idotter, deli­
kate la iv lk artottsl. ^ e in e n » c b m a c k b a ttv n  l^LrtolIel8LlLtliebt,berivbvdiese.

10 kfund SaatkartoLleln lVl L .?S 
20 kkund Id 4 . 8 S ,  50 ksund ^  1 1 . —

l<ünigllobv Angelegsnlielt.
Nerrn Ll. keterssini. krkurt. „Senden Sie an das 

krinrvnban, nacb klön 160 ?5und SaatkartoSoln . Laiser- 
krons, ksrlo von Lrkurt, Llaxnuni bonuni, wie im 
kolxsndon oäbor boroicbnet. Nie k.ocbnunx !,t der Ssn-

Nerrn kstsrssim, krkurt. „Ick muss Iknsn 
meine grösste ^.nerksnnunx ausspi-scbvn über das !m 
vorigen ^abre von Iknen srbaltvns Lartolksl-LLLtxut. 
Icb bin dock nun 50 lakrv k-andwirt, aber ick kabs 
nock niemals derartige k-iosen-krtraxe Von einer X̂ ar-

Xindslbrück bei ^Vsissonsvo, SO. d^n. 1900. 
kllt vorrü^l. Nockacktunx ?r«SSlvr, Lürxermvistor.

O u s v k d o k n v N ß  P e te r8 v lm  8 d e 8 te ,  eine dleiscbige 
Speckbobne init langen Scboten, 2 ^  ini Orüngemüse, 
gibt einen delikaten Noknensalat, trägt nnerinüdlick 
bis tief in den Sommer kinein.

1 ktund Saatbobnen O S  k'f., 
3 kfund lVl S .7S

I - s n r l g u i ' l L s n .
6 u r l c e n  k ü r s  k re le  k a n d l  ( O a r t e n ,  p e l d ) .

V e ^ b v s s S i ' l s  k>ßui*1ei* S v k l s n g e n
^ n c b  in scbleeliten Onrkenjabren reicbtragend.

VLIrrLnS g n ü n v  U s u k e n -
Vorruglick rnm Linmacben als ktellergurken.

1 kakvt 5 kakete 1 kkuuä
kf. Id kk. rd kk.

S S » s o S  —

S S L .so s . —

L « , S s k v I n ,
^ittauer K iesen-,'

1 kaket Samen S O  kf.
5 kakete O S  kf. 

K Ü N ig in - ,  silber^eisse, 
Kleine, feinste und früheste 

2 nm Limnacben»
1 I?aket Sarnen S O  kf.
1 l?5d. Sainen ^1 S .— 

WlNlSI'LHIUSSdvINß 
^vinterkart, kalten im freien 
l-Lnde ans, Zeitig im k'ruk- 
jakr das ö rü n  ru  Scknitt- 

LTviebeln liefernd,
1 kaket Samen OO k t.
1 kfd. Samen Id 1 .S «

I 'e ts rsk lm 's
*Wde dicKflebekî

p̂sni8Ltie ideltöl'gul'Iien
1 Portion Samen 
4 Portionen Samen

S S  k f.
K 11.2«

A

ü o z M o d i ,
gnt durckgerücktete Qualität, mit 
festen, dickt aneinander gedrängten 
Kosen, berükmt dnrck seinen rarten 

Oesckinack,
1 I'aket Samen S S  l?f.

5 kakele Samen ^1 1 * 0

Skll^SiNg^ Erfurter grosser gelb- 
gruner, rart ^vie Kosenkokl, lang- 
kopkg, 1 kaket Samen S S  kf.

5 kab"t2 Samen 1^0

I»»1sr»rirenvIii»LrI
1 kaket 8amvu 28 kk. >

I r s v o n t te s  . 
irsv r» w u i'» e l

1 kakvt 5 kaketo

l̂ l kf.
L.zo 

- s o

Runkelrübe Msmmutb, 6>e
grösste und ertragreickste 
Kunkelrübe der Oegen̂ vart, 
von kokem Xäkrivert, lange 
kaltbar.

1 kfund Saat —.S O
10 „ ,  ,

100  .  ,  „ S 8 . ° »

kürenaorfer Dunkeln, gelbe 
Meren-lllslren.
liefert lcolossale Lrträxe.
1 kkui-l Saat Ick —.8«

100 "  ̂ ''»8Z

I-ZedLssptvil,
1 kaket Samen 

(ca. 1,000 K orn) S S  kf.

M s t t k o k I ,  S i - s u n k v k l ,

1 kaket Samen (über 4,000 Xorn) SS k̂ . 
5 kakete Samen 1̂ 1.16

langsckäftiger
V̂ivter-Kiesen-,

1 kaket Samen (über 
4,000 Korn) SS kf. 

5 kakele KL 1.1«

rart, 1 kaket Samen SÄ kf.
5 kakele Samen ^ 1.1«

Sotts1I>»^vorbe88vrtsr blauer 

1 kaket Same» 28 kk. 5 kaket« klL.1«

Wkrell, Lsrottsil.
woklsckmeckende, küsse 
Oarten-,
1 kaket Samen S O  kf.
5 kakele Samen O S  kf.

L > * k s v R

Peter8 eim '8  sllerfrukoote
Vollsckotige Krbsen, rnckersüss. Idit 

Sckoten überladen, reift sie sckon Anfang 
luni und tragt unermüdlick bin in den 
Sommer kinein. Die beste 2um kanfern. 
Die. rarteste 2 um Orüngemüse.

1 kfd. OS kf. 
3 kfd. KL S.7»

K o p § » » > » E , ^ s ü d s o k s i '  L > s - ,
1 kaket Samen S S  kf. 

5 kakele Samen KL 11«
L o p § » » I» K  O iv lL k o p ß " ,

trükester goldgelber fester, 1 kaket Samen SS kf.
5 kakele Samen kl 1.1« 

kGld«!» 1 kaket Samen SS kf
5 kakete Samen K1 1.L«

O lu in e n ik o k lß
mit sekneeiveissen, grossen, seligeren Köpfen, 
nickt käsig werdend, dickt gescklossen, 
niedrig im Strunk. 100 Korn OO kf.

500 Korn Ld 1.4« 
1,000 Korn S.s«

>V'vr viosu dslikatou Lrautralat uud 
»cbmackbaft«« Scbmorkraut, 1i«bt, b«- 
»ivb« uus«r

OoOki'sul,
Llaukraut, mit glanrend sckwar2roten eiien- 
festen Köpfen, niedrig im Strunk.

1 kaket Samen S S  kk. 
5 kakete Samen öl 1.1«

puttdoKnS (̂ -ckervokne, dicke ktokne)," 
Lrkurter kn̂ bokne,

1 kkund IO kk.
5 kknnd öl 1.«« "7'

1 Centner öl S S .—



klns Ausnsbmo-llffei'le, V6 binci iek bis rum  28, IXsi
W e r  k e i n e n

M 8 e 6 t 8 U k f m M 6 r e ! ie i i .
r ie s e n b lu m iZ e  B o rte n :

5 0  B ü a n re n  S Ä  Bk., 1 0 0  B lla n re n  K l 1 . 8 8  
2 0 0  B ä a n re n  K1 3 . 4 8

g a r t e n  h a t .
ver berieve Lopkobst.

ja p a n is e k e i' KIumennaZen.

möckte, äer säe ^japanisclien Llumenrassn: ^.uk grünem, 
aus eälen Orasarten xediläeten Orunäs srdeden 8icd äie 
äuktsnäe Beseäa, tiekbiaus Dinarisn, äas neissv Scdlsior-

"7,.. , 7  in nsdlictrvr Kvidentolxs
adlosenä, äsn sauren dommvr unä Bsrdst bis in äsn h in te r  
dinsin ein kardenpracdtixss, malsrisckss B ilä unä von l a x  
ruj ^latvria! ru Llumsnstraussvn unä Vasvnkullun^sn 
äardistsuä. I7nä äas alles sackst auk okne ir^enä welclis 
k ü s x s ; Bonns unä llexen besorgen äio xanrv A rbe it. Klan 
knt also niclits W eiter ru tun, als äsn Lamvn ins Danä 
2v merken unä ilm lröckstens nocü ru besessen.
1 BaLet Lamsn von ^japanischem Llumsurason . «S  Bk. 
3 BaLvto Samen von japanischem klumsnrasen . I  7«  
5 Balcets Lamsu voll japanischem Blumeurasen . KI 2.8^8

»I» K M o ll,  I^Llllis, I lM e  ViM iIe
m it  ä ic k te m  O rü n  u n ä  B lu m e n  ru  b e k le iä e n , P Ü L N 2 6  
m an e in  B a m e n -B o rtim e n t b lü k e n ä e r  K le t te r -  u n ä  E H  ^  
B c k lln Z p ila n re n , e n tk a lte n ä  1 0  B a k e te  Lam en  .

das d o p p e lte  Q u a n tu m  k l .  1 . 8 0

1 0  p k u n ü - S a e K  k e i n g l e r

k ü r  K l u m e n t ö p k e ,  K ä s t e n ,  

U m s e t L S n  . .  H F  ^ f .

^ / 2  L e n t n e r - S a e l c  M  S . 8 5

c o p f s b s i
Npkeldsume, Lirnendsume, 

pklsumenbsume, kirsckdZume, 
Aprikosen, piirsicke in «D 
Kolr- ocler Lonkübeln —

llosen-llockstamme,
'  -  1 , L

Lio krrekl8or1im8v1
dsstshenä aus

20 Bosollhochstammvu, «in joäer mit 
I^awen, LL 2 0 .—

10 8.o50llhochstLmmoQ, «!a jvävr mit
Hamen, 1 L .7 S  

^am en, L l 7 .2 0  

^am eu. LL 2 .» «

H n s n s s -  1 i» ü b o v i* v n .
I.3x1on's I^odle unä Konix -Uderl von Sacksen,

ä ie  b e s te n , g rö s s te n  u n ä  am  rv ic d s to n  t r a x e o ä e o  
^ n - l n a s - L r ä b e e r e n ,  ä ie  es ^ ib t .  I m  O e sckm ack  

n n ä  ^ .ro m a  äas V o rx ü ^ lic k s te .

V L o  r o s t ü o ls e t iL x s Q  B r ü e k t o  k a d S v  o l n  
Toledos, sedmsIrtzLävs klvlged von Lüst-- 

U e t i o m  ^ o t i l r s s e t i m L v L .
2 5  B Ü Lnren >1 1 . 2 k  

1 0 0  BüanLen I^L 4 .S O  
200 B N an ren  ^  8 . —

i / « o
1 p r a c k t s o r l l m v a t  K n o l l e n ,  ^esnnäe, Tvncbsi^e K n o lle n ,  
<1ie in  lLNi-rem rn  K o b e n , d ln te n re ic k e n  B ü a n re n  k e ra n -  

^ L c k s e n  u n ä  jecles ^ a k r  g e treu  v ie ä e r  d lü k e n .
25 Lnoll«

.........................................................................«  kk.
A ito atd ro lleo  b  „
P r» e k 1 -X n o m o n e n  . 4  ,»
p r l le k t- lrL llu a lc e ln  ^  „
p r a e k l - l r i s ............................. »
O lü e k s lc le e ............................. 4  „
^ Ip e n v e ile k e n , LxciLinsn europaeuni,

ULF sckto ^.Ipenvsilcdsll, v^elcliss aut
äsn ^.Ipen ^vüc1i8t........................... 9 Bk.

L1 L°4S °  
L .4 «  

— » 8  
- . S S  
L.S S  

- . S S

100 I^nollvn
LL 4 .8 »

4 .8 S
5 .7 5  

.. S .7S
7 .7 5  

». S.7S

7 .7 8

8 m > i i e l i > > I i i m e .

1 Bort. 

Bk.

5 Bort. 

Ll
Ki080NS0NN0NdluMS,über
3  m  k o c k  w e rä e n ä , s il-  
b e r b la t t r ix ,  von k o lo s -  
sa le rL lü te n ß ro sse , ä e k o -  
ra tiv s te  L o n n e n k ln m e  . 1 S - S S
p v r k s o ,  l E g s o n n v n -  
dlum s, p rä c k tix e , r e ic k -
b lü k e n ä e  S o rte  . . .
^rLvd tm isekun g  von

1 0 1 . ^

K ie s e n s o n n e n b lu m e n ,  
m it t le re n  O rö ssen  u n ä  
^ a n r  k le in e n  L o rte n S S 1 . ^ s

^ 3 .P Q .ü l8 6 tl6  1 .L N 1 P 1 V Q -k k lL N 2 0 , ist vakeLN  ü b e ra ll  LNLNpÜLNLen, 8 0 § a r a n t  
*  K ie s b a n te n . D ie  L l ü t e n ^ e i ^ e  abLesebnitten  u n ä  tro c k e n  in  V a s e n  g es te llt,
k a lte n  s ie k  im  L m m e r  S o n a te  la n ^ , e in en  sckönen 2 im w e rs c k m u c k  b i lä e v ä .  D ie  8 ta u ä e n  e in m al 
L e p tla n rt, k o m m e n  jeäes  ^ a k r  x e tre u lic k  ^ ie ä e r ,  o kn e  jeä 'iveäe  k ü e § e , okn e  a lle n  ^ V in te rs c k u tr .

1 0  L ta u ä e n  9 8  l?5., 2 5  8 ta u ä e n  K I ^ . 9 0 » M ,

»08S M lM ld S
M M r s

ä ie  b e k a n n te  k o l^ a n tk a -  

K o s e  —  auck  K u ssro sck en  

g en annt —  ^virä  im  Z im ­

m er-fenster in  e in e n  l o p f  

xesät u n ä  d lü k t  8  bis 1 0  

IV o c k e n  n ac k  ä e r  A u s ­

saat. D ie  K o s e n  k ö n n en  

äan n  in  ä e n  O a rte n  ^e- 

p ila n r t  o ä e r  im  2 im m e r  

im  l o p k  w e ite r  ^ e ro ^ e n  
^veräen.

1  B o rtio n  8 a m e n  1 Ä  B5. 

3 B o rtio n e n  K I 1 . 2 8 .

^ V o lle n  8 ie s ck leck ten  B o ä e n  in  

§utes fru c k tb a re s  
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M e s s n  -  « a r t e n m o h n .

v s n n s ,
oreliiäeenblüiige praektsorten

iv e rä e n  bis 1^/g lVleter k o c k . D ie  B lü te n  
s in ä  vo n  t ie fe m  8 c k a r la c k ro t, le o p a rä fa rb e n ,  
t i^ e r fa rb i^  n n ä  in  a n ä e re n  e n trü c k e n ä e n  

B a rb e n n u a u c e n . i
L i n  P ^ S l o k K » o i » t , » n e n t  s o lc k e r D a n n a ! 
B ü a n re n , ä ie  in  ^veni^en IV o c k e n  r n  k o k e n  l 
b lü te n re ic k e n  E x e m p la re n  keran^vacksen,  ̂

b e s te k e n ä  aus 1 0  B ila n re n  k l  1 . b 8  
2 0  L x e m p la re  K I 3 . 8 0

^yc te rin ia  

c3pen8is
 ̂ ä!s I^Lcdtlicliv vorn 

Ls.p, ävr SLlsLui äer 
i^Lolit, von äurck-

, , , ^ x ^ ä i / M t e u .  ^
W ir ateiieo 1 ^  eiuer ävr lisdiiciiatsu Sstiopluneou äer 

Llurusuvrslt bs^suüirsr, eiusru I^iuäs ävr I'lo rL , äŝ s ^veu!^ 
xeiuoin kLt mit LQävrvu 8ounueri>1umsn, ruit iiirvu acliwutron- 
äsn lauten k'arlzsn, oüt iiiren »trsnxsn Oorücksn. Von stiller 
vornslimsr t^atur ist äis N ^ctsrin is; sis lelint lrialt alr zväs 
(lesellscliast ^ ü t äen anäersn Oartvnlilunivn. Versclässsen
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l l e l - l l r l i l i e i i ,
llie desteii e»i8tiei'eiiilkii rücktungen, 
suseplezens pseirgeld'ljnte Sorten.

O ro sse . s e k r  s ta rke  K n o lle n ,  ä ie  in  k u r re m  2U u m fa n ^ re ic k e n , 

m e te rk o k e n , re ic k b lü k e n ä e n  B ü scken  k e ra n w a c k s e n .
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lk lU s r r k u iH g  »

L i n  s m a ra ^ ä ^ rü n e r, w e i-  

c k e r, ü p p i^  sck Z e l le n  ä e r ,  

v o rn e k m e r  B o p p ic k ra s e n  : 

1 B tu n ä  8 a a t K I — . Ä 8  

5  B kunä 8 a a t KL S .8 8  

lO  Bkunä 8 a a t K I S . 4 8  

2 5  B kunä 8 a a t k H S . —  

1  O e n tn e r8 a a t  K 1 4 8 . —
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2 0  B fä .  8 a a t . . . . .  K I V .7 8

1 0 0  B k ä .....................................  . K 1 3 S . —
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K ir rL lu r te rs o r t im s iit  v o r , S Im u e llp Ü L u re ii E  L r l i i r t ,  v i e :  V e r d o a v i l .  p e t u o t o a ,

I^rkm*1bK ü lu I I lu l l l lU t ,  U o d s l i e n ,  p k l o x ,  k a l s a i v l l i e v ,  2 i o o i e n ,  l . e v l c o ^ e a ,  s u « 1 m ü t t « r c l , e i i ,  

K e l l c s o ,  A U r s d U I s .  8 o n > m e r - c k r > s a i i t l , e n i u k i l ,  S l r s u s s k e c k v r  E s t e r n ,  l .a c lc ,  Ü o l a i s c k  e t c .

1 d ------  n 3 0 0  so lcb er k Ü L lire il  161 0 0  s o lcker B ü a n x e n , ä ie  u n e rm ü ä lic k  ä e n  x a n re n  L o m m e r  

k in ä m -c k  b is  t is k  in  ä e n  K e rb s t  k in e in  b l ü k c n .............................

Wsokung von Kras unä nakr- 
tiatien futtorliräutern

tü r  W ie s e n , B u t te r -  u n ä  W e iä e p IL t-o

„8odo11i8ode VieseimiisodM^
2 0  k l ä .  8 - - t .............................16 7 . » »

1 0 0  k k ä . . . . . . . .  16 » 8 ___
2  L e i it l le r   .................................... L I  8 8 . —

8 a u r o m a t u m
ä ie  w u n ä e rb a re  B lu m e n z w ie b e l aus O st-  
in ä ie n , w a c k s t o kn e  B rä e ,  o k n e  W a s s e r  u n ä  
o k n e  ? o p k . K lan  le ^ t ä ie  tro c k e n e  K n o l le  
a u f ä e n  l i s c k ,  L c k ra n k  o ä e r sonst an e in  
B la trc k e n  im  2 im m e r  u n ä  b in n e n  k u rz e m  
t re ib t  sie e in e  ^ rü n e  Lpitrre , w e lc k e  grösser 
u n ä  grösser w ir ä  u n ä  an ä e r  sick sck liesslicd  
—  § e w o k n lic k  p lö t^ lic k  ü b e r K a c b t  —  eine  
p ra c k tix e , ^/2  k le te r  grosse B lü te  e n tfa lte t, 
e in e  n n v e r^ le ic b lic b e , r ie s ig e  B lü te ,  ä ie  
nu r e in  Iro p e n Z e w a c k s  k e rv o rb rin ^ e n  kan n , 
m it aussen A rü n lic b ß e lb e r n n ä  in n en  ä u n k e l-  
p u rp u rn e r  L c k e iä e  u n ä  m it  e in em  m 
la n g e n  B lü te n k o lb e n .

D e r  K o n iß l .  d a r te n in s p e k to r  D in ä e -  
m n tb  in  B e r l in  s c k re ib t in  ä e r  B rau en -  
re itu n x  „ k lo ä e  u n ä  K a u s "  ü b e r Lauro - 
m a tn m : „ le ä e r  B tla n re n k re u n ä  w irä
ü b e rra s c k t se in  u n ä  grosse B reuäe  
e m p k n ä e n  ü b e r ä iese  seltsam e B lu m e /

K a c k ä e m  äas O ew äc ks  a b ^ e b lü k t iŝ ' 
p ila n r t  m an  im  B r ü k ja k r  ä ie  Z w ie b e l ^  
ä en  O a rte n  o ä e r  in  e in en  l o p k  u n ä  es 
w ic k e lt  j e t t t  ä ie  K n o l le  e in  b o k e s , iv lb ^  
essantes B la tt^ e w a c k s  m it  b is 2U 1 m  ^  
kan§ grossen s c k irm k ö rm i^ e n  B lä t te rn .

Im  K e rb s t  n e k m e  m a n  ä ie ü ^ n o lle  a^s

B rä e ,  entkerne ä ie  B la t te r  u n ä  es w ir^  
w ie ä e r  ä ie  Z w ie b e l —  ins Z im m e r  
ik re  grosse seltsam e B lu m e  tre ib e n .

B in re ln e  K n o lle n  . . « Ä  
3  K n o l le n  K1. 1 . 8 8  

1 0  K n o U e n  K1. 1 . 8 8

^Idrs Birma vlirä uutvr äsn

W e d e r . ÜoäaiLteur in v ü re a -

B r L c k lie e  B o s e n p ^ ra m iä e n  s!nä
2U 2I6N6Q» 1VSUN MLN 3 ll086ll !li 
Borui eines Dreiecks um einen 
rusammenpüanrt. D ie  2w eixs äer I 
wvräsn an äem Bkakl boclixstrunäen. 

O Buscd- oäer B^ramiäen-Losell rur 
Bääuus oillvr llosvn-B^ramiäs N

<>äer Bvrawiäen-Kossu rur ' 
Liiäuux von 3 Korvn.?vi-smi(l6n ' 

oä B^ramiäen-Kosen rur ^ , 
BiläunA von 10 kosen-^ram iäen ^  ^ 

v v  üuscd- oäer B^rarmäen-Bosenrur 1 
uäuns von 20 kossn-l^i-amläen k l K


